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Pränumerations¬
preis :

Für Oesterreich -Ungarn : .
vierteljähr . halbjähr . ganzjähr .
K 3 .- K 6 .- K 12.-

Für das Deutsche Reicht
Vierteljahr , halbjähr . ganzjähr .
Mk . 2 .50 Mk . 5 — Mk . 10 .—
Für alle andern Staaten bei
Bezug unter Kreuzband ganz *
jährig Francs 18 .— — Lire
20 .- = Sh . 15.- = Rbl . 7 .-
= Doll . 4 .— bezw . viertel¬

jährig Frcs . 4 .50 etc.
Abonnements nehmen alle
Buchhandlungen und Post¬
anstalten sowie die Admini¬
stration der „Wiener Mode “
in Wien , VI . Gumpendorfer -

strasse 87 , an .

Erscheint seit 14 Jahren
monatlich 2 mal in höchst
eleganter Ausstattung .
Jährlich 24 reich illustr .
Hefte mit vielen tausend
Abbildungen .

Schnitte nach persön¬
lichem Mass werden

den Abonnentinnen der
«WIENER LlOVE ».jeder¬
zeit in beliebiger Anzahl
unter Garantie für tadel¬
losen Sitz geschnitten und
hiefür der unter den Illu¬
strationen angegebene ,höchst minimale Preis be¬
rechnet . Die Anfertigung
von Kleidungs - u .Wäsche¬
stücken n. diesen Schnit¬
ten erfordert nur noch
geringe Geschicklichkeit .
Die Abonnentinnen der
«WIENER MODE» ge¬
messen ferner beim Be¬
zug der im selben Ver¬
lage erschienenen
Handarbeitsbiicber etc.
erhebliche Preisermässig .

Gegründet
Mit dem Unter - >m Jahre
haltungsbeiblatt : 1887 =====

„ Im Boudoir“
und der Beilage :

„Wiener * #
Kinder-Mode “

Vornehmes und
überaus gediegenes
Frauen- und Modejournal.

Schnittmusterbogen in jedem Hefte .

Insertionspreise :
Im Inseratentheil die 4mal ge¬
spaltene Millimeterzeile 50 k,zwischen Mode - und Unterhal -
tungsblatt oder auf der 3. Sette
des Umschlages die 2inal ge¬
spaltene Millirheterzeile K 2.— .Bei 12maliger Einschaltung 10%
Rabatt , bei 24maliger 20% Rabatt .

Annahme von
Annoncen :

Für Oesterreich - Ungarn ,Frankreich , Belgien und Eng¬land bei jedem guten Annoncen¬
bureau und bei der Inseraten -
abthe .ilung der „ Wiener Mode “
in Wien . — Für die übrigen
Staaten Europas bei RUDOLF
MOSSE , Berlin, und dessen

Filialen .

Di e Ausgabe erfolgt stets so zeitig, dass das Heft am Sonntag vor dem 1 . oder 15. des Monats in den Händen der Abon¬
nentinnen ist . Etwaige Beschwerden über unpünktliche Lieferung richte man an den Verlag der «Wiener Mode » in Wien VI/2.

empfehlenswerte Werke
aus dem Verlage der „wiener Mode" in wie« , VI . Gnmpendorferstratze 87.

vierte vermehrte Auflage.

vie Kunst
schön zu bleiben.

von Ilona pataki.
Das werk behandelt durch die Erfahrung

erprobte Schönheitsmittel , Recepte u . f . a . ,
vermeidet aber , was zu unnützer Quacksalberei
verleiten könnte . — Die Angaben der Oer¬
fasserin sind von einer hervorragenden ärzt¬
lichen Autorität sorgfältigst geprüft , so dass
wir das werk mit vollster Zuversicht empfehlen
können . Für die Oortrefflichkeit des Merkes
sprechen die in kurzer Zeit nothwendig gewor¬
denen vier Auflagen .

Aus dem reichhaltigen Inhaltsverzeichnis
nennen wir nur folgende Lapitel : Geschichte der
Schönheitspflege — Die Kunst sich zu kleiden
— Die Hygiene der Schönheitspflege — Schön¬
heitsfehler — Augen — Bäder — Bewegung
— Bleichsucht — Busen — Cremes — Ent¬
haarung — Gesichtsröthe — Kaltwaffercuren
— Magerkeit — Massage — Mieder — Mit¬
esser — Nägel — Parfüm — Puder —
Schminken — Taille Teint — Zahnpflege .

Ausstattung hochelegant , mit vielen Vignetten .

Preis K 6.— = M . 5 .—.

A lbum der * * *
Monogramme
für Kreuzstich.

36 Tafeln mit 578 Griginalmustern .

vom k. k. Unterrichtsministerium als
Lehrmittel autorifiert und zugelassen .

Sechste Flutlsge .
Die Häufige Anwendung des Mono¬

grammes Hat uns veranlasst , Hier eine umfang¬
reiche Sammlung Hübscher , stilgerechter Muster
Herauszugeben und gleichzeitig wichtige An¬
leitungen zur Ausführung hinzuzufügen .

Das Werk enthält sämmtliche Monogramme
von AA bis ZZ , sowie Ziffern und Uronen .

Preis K 3 .- = Mk . 2.50.

Dritte verbesserte Auslage.

vie Trau
comme il faut.

(Die vollkommene Frau.)
Das modern und sehr vornehm aus -

gestattete Werk ist eines der unentbehrlichsten
Bücher für die moderne Dame und für jede
Pausfrau . Das Vorwort des Buches schildert
die Entstehung des Werkes . Seit Gründung
der „wiener Mode " — und das ist nun schon
mehr als \ 5 Jahre her — vergieng kein Tag ,
an dem die Post nicht Briefe an die Redaction
brachte , in denen Rath in allgemeinen und
höheren Gesellschaftsfragen gewünscht wurde .
Das schon früher im Verlag der „ wiener
Mode " erschienene Büchlein „ Ltikettefragen "
war für einfache Lebenserhältniffe bestimmt ;
für die vornehme Welt schufen wir das Nach-
schlagebuch „ Die Frau comme il kaut "

, damit
sind wir einem dringenden Bedürfnisse gerecht
geworden , wie der starke Absatz beweist . Ls
beschränkt sich nicht auf äußere Formen des
gesellschaftlichen Verkehres , sondern behandelt
vorzugsweise Fragen , die das perz , das Ge
müth , den verstand der Gattin und Mutter
berühren . Die schöne Aufgabe , zu Frauen über
Frauenangelegenheiten zu sprechen, ist hier
glücklich und mit feinem Takt gelöst .

Preis elegant gebunden nur
K 6. - = Mk. 5 .- .

3u beziehen durch jede Buchhandlung sowie gegen vorherige Einsendung des Betrages direct vom Verlag der
„wiener Mode" in Wien.

Porto für Zusendung innerhalb Gesterreich-Ungarns und Deutscblairds wird nicht berechnet.

C
entral -Depositencasse und Wechselstube des Wiener Bankverein G

HA Wien , I. Herrengasse Nr . 10 .Volleingezahltes Actiencapital K 80,000 .000 .
Reservefonds Ende 1901 K 22,342 .70194

Auswärtige Filialen : Prag , Graben 29 , Graz , Herrengasse 9, Brünn , Jesuitengasse 1, Aussig a . E ., Töpfer¬
gasse 26. Zweiganstalten in Wien : II . Praterstr . 15, III . Hauptstr . 24, IV. Wiedner Hauptstr . 8 , VI . Mariahilferstr . 75,VII, Burggasse 71 , VIII . Josefstädterstr . 27 , IX . Nussdorferstr . 2, X . Keplerplatz 4, XV . Mariahilfergiirtel 1, XVII .Hernalser Hauptstr . 43 , XX . Wallensteinplatz 3. Exposituren in Prossnitz , Wr . Neustadt und 81. Pölten .

An - und Verkauf von Wertpapieren und Valuten .
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsverlust .
Revision von Losen und Wertpapieren .

Ausgabe von kinlagrviichern. ^ Tsooo--!
3 l/4°/o über A"5VÜ0'— gegen regiementmässige Kündigung .

Rentensteuer bezahlt der Wiener Bankverein aus Eigenem .
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Nllerler Modernes .

Die Herbstmode hat viel itteues gebracht , hauptsächlich auf
dem Gebiete des Aufputzes , der trotz feiner große » Mannigfaltig¬
keit einen einheitlichen Zug zeigt . Meist ist es Tastet , der als
Grundmaterial verivendet wird und den man zu allen Stoffen
als Application nimmt ; Tuch und englische Gewebe , glatte und

genoppte Stoffe werden mit Taffctnpplieation besetzt, die immer
vornehm wirkt und dem Kleide den Stempel der Eleganz auf¬
drückt . Für den heurigen Herbst wird hauptsächlich der Länge
nach angebrachter Aufputz Verwendung finden . Der querüber
ausgenähte soll ziemlich

'

verschwinden ; sehr hübsch
und eigenartig ist die
eigentlich charakteristische
Anfpntzmode , die vor¬
schreibt , dass Taille und
Rock in der vorderen und
rückwärtigen Mitte vom
Halsrande bis zur Rvck-
kantc mit irgend welchen
Leisten , Bändchen oder
Bördchen zu besetzen sind .
Meist sind es zwei parallel
nebeneinander genähte
Bändchen oder Leisten , an
die sich abwechselnd schmä¬
lere und breitere , spangen¬
artig aufgenähtc Leisten
aus gleichem Material so
anschließen , dass ihre Enden
darunter treten . Dadurch
wird eine Art Leiterbcsatz
erzielt , der sich auch so
verändern lässt , dass die
Spangenbesätze an beiden
Seiten von langen Bändern
eingeschlossen werden .

Die verschiedenen Taffet -
aufputze sind zum Theil mit
englischer Stickerei , die wie
Madcirastickcrci aussieht ,
gedeckt , thcils flach gestickt
und schwarz oder farbig
ausgeführt . Die englische
Lückchcnstickerciist eigentlich
die wirkungsvollste und be¬
sonders hübschaufabstechen -
der Grundlage . Man erhält
sie in Form von Zacken ,
Sternen , Streifen , die
bordurenartig angebracht
werden , geradekantigen Blenden , in Form von Kragen und Spangen ,
Scheiben und Vierecken . Tnchklcider mit solchem Taffetbesatz wirken
sehr elegant ; man erspart durch einfache Application solcher fertig
erhältlicher Ausputzc die mühsamen an den Stoff selbst ausgeführten
Stickereien und kann insofern noch Vortheil daraus ziehen , als
bei späterem Umarbeiten des Kleides der Stoff nach Belieben
verivendet werden kann , wenn man die Stickerei dann lostrennt .
Sehr eigenartig und hübsch ist eine Ausputzborde , die in gleich¬
mäßigen Entfernungen in Form kleiner Schlupfen umgeschlagen ist
und die man der Länge nach an englische Kleider setzt oder als
Randbcsatz an Revers anbringen kann . Bei Bedarf lässt sich
die Borde auch dehnen . Eine ganz reizende , durch allerlei fremde
Beigaben zu verändernde Blouse , die man zu schwarzen oder
grauen englischen Röcken mit verschiedenen Unterleibchen trägt ,
ist ans schwarzer oder öcrufarbiger Stickerei angefertigt und mit
Blenden aus schwarzem Tastet der Länge nach besetzt, die stellen¬
weise mit weißen Tupfen bestickt sind . Die Blenden werden aber
nicht aufgesteppt , sondern durch entsprechend befestigte Stäbchen
aus dünnen Seidenschnürchen oder aus starker umwickelter Cordonnet -
seide gezogen , so dass man sie nach Belieben herausnchmen und
durch Bänder oder anders gestickte Blenden ersetzen kann .

Kragen sind eine sehr moderne Beigabe der Herbsttoiletten ,
selbst ältere Damen können sich solcher bedienen ; besonders eine

Bon Renee Francis .
Nachdruck nur unter Quellkiiaiigabegestattet.

Form , die rückwärts einen kurzen Matrosenkragen bildet und deren
Ausläufer vorne in breiten Palten lose aufliegen , ist für Frauen
mittleren Alters geeignet . Die Kragen sind wie alle Besätze flach -
odcr mit Lückchcn gestickt , mit Jais - und Chenillenstickerei ver¬

ziert oder auch nur in Säumchen abgenäht und an der Kante
mit einer Reihe appliciertcr Sammttupfen verscheni Sehr schön

Nr 1 . Herbschilt aus Filz mit Bliittcrkranz.

und Wirkungsvoll sind eingesetzte Blenden aus Sammt oder

Tastet , wie sic unsere Abb . Nr . 44 darstellt . Selbstverständlich
kommen sie nur dann zil voller Geltung , wenn zur Ausführung

des Kleides die größte
Sorgfalt verwendet wird ,
da die geringste Unregel¬
mäßigkeit an den Contouren
des Obcrstoffes die schöne
Wirkung vcrd irbt . Ganz ein¬
facher Aufputz sind Pattcn -
blendcn aus dem Stoffe
des Kleides , wie sie Abb .
Nr . 64 zeigt , und von
gestickten Tupfen unter¬
brochene Biesenschnürchcn
oder Steppreihcn , wie sie
an Abb . Nr . 65 ersichtlich
sind .

Untersetzte glatte Blen¬
den , die der Länge oder
Breite nach angebracht
werden können , erfordern
ebenfalls viel Aufmerksam¬
keit in ihrer Ausführung
und sind eine beliebte Bei¬
gabe für Kleider einfachen
Genres . Sie werden aus
Sammt oder Tastet ge¬
schnitten und können glatt
bleiben oder mit gestickten
Tupfen , Blättchen , Vier¬
eckchen re . verziert werden .

Die Röcke der Herbst¬
kleider , die , wie wir bereits
im vergangenen Hefte mit -
getheilt haben , nun end -
giltig fnßfrei werden sollen ,
stehen seitlich nicht ab , son¬
dern sind ziemlich gerad¬
linig , so dass sich die Diiten -
falten nnraufdenrückwärti -

gen Theil concentrieren .
Eingelegte Falten werden
vorläufig noch vermieden ;

wird sehr starker Stoff zur Herstellung der Röcke verwendet , so
besetzt man ihren Rand breit mit Seidenstoff und lässt sie am
obersten Theile ohne Futter . Die Grundformen sind unabhängig
vom Obcrstoffc . Eine neue Aermelform , die sowohl für Jacken
als englische Taillen Anwendung finden kann , heißt „ Ellbogen¬
ärmel "

; sie ist vom oberen Theile bis zum Ellbogen und am unteren

Theile in Stulpenhöhc anliegend , so dass die Schoppe sich gerade
am Ellbogen bauscht . Der Aermel ist an seiner äußeren Naht
bis zum Ellbogen geknöpft und innen unter den umgelcgten
runden Stulpen in einige seichte Säumchen abgenäht , durch die
seine anpasscnde Form erzielt wird .

Eine reizende Neuheit für Herbstkleider sind Knöpfe aus
Silber , die den Eindruck von Bronze machen und geprägt sind .
Sie zeigen zumeist Köpfe , Blumen und Ornamente in moderner

Ausführung und zählen nicht zu den billigsten Aufputzmatcrialien .
Weit kostbarer aber sind Knöpfe , die aus alten Münzen hergestellt
und theils versilbert oder stark vergoldet , auch oxydiert und in
verschiedenen Größen zu haben sind . Man kann auf diese Art
altes Silbergeld ganz nutzbringend verwerten ; wenn auch die
Größe der einzelnen Knöpfe um Geringes variiert , so wird dies
durch die Originalität des Aufputzes wett gemacht . Für englische
Jacken , Sackpaletots und Reisemäntel sind solche Knöpfe besonders
geeignet , weil sie ganz zur Geltung kommen .
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9ir 2 . Thecschürzchcn aus Baiist mit Banddekatz und leichter Stickerei . — Nr . 3. Uulcrrock aus Foulard
ober chiutericin Scideustoff . (Berweudbarer Schnitt : Nr . 9 aas dem Juni -Schnittbogen [I ].) — Nr . 4. Blouieu-
gürtel mit moderner Schnalle . — Nr . 5 . Hauskleid aus Flanell mit langer Jacke. (Berweudbarer Schnitt
zur Jacke : Nr . 17 aus dem August -Schnittbogen: verwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 9 aus dem Juni -
Schnittbogen sich) — Nr . «>. vtouscntaille ans Tastet mit Steppnähten, auch siir stärkere und ältere Tauten
geeignet . lBerwendbarer Schnitt : von Abb . Nr . 12 aus deni vorigenHelte .) — Nr 7 und 8. Morgenhäubchm.

Schnitte nach persönlichem Mast gegen Ersatz der Spesen von je so K oder so Ps .

Abb . Nr . 1 . Herbsthut mit Blätterkranz . Der braune Filzhut hat
eine niedrige runde Kappe und eine ringsum aufgebogene Krampe , die in
angegebener Art festonförmig mit , einem Kranze verschieden schattierter
Blätter versehen ist . Die Kappe umgibt faltiger Mousselinechiffon , der
rückwärts zu einer Rosette gesteckt ist .

Abb . Nr . 2 . Thccschiirzchcn mit Stickerei . Das aus weißem Batist
geschnittene Schnrzchen ist in angegebener Art mit schwarzen Bändern
benäht , die mit weit voneinander entfernten Festonstichen an beiden
Kanten befestigt sind und von einer Reihe Schnur - oder Stielstichstickerei
begleitet werden .

Abb . Nr . 3 . Untcrrock aus Seidenstoff . Der Rock wird ziemlich
faltenlos gelassen und nur am unteren Theile dütenförmig geschnitten.
Seinen Besatz geben zwei aus gleichartigem oder abstechendem Stoff
geschnittene gaufrierte Volants , die mit einem n sour -Vördchen besetzt sind.

Abb . .Nr . 5 . Hauskleid aus graublauem Flanell . Der zur Herstellung des Kleides
verwendete Stoff wird in zwei Schattierungen einer Farbe gewählt , so dass vom
hellen Stoff der Achselkragen und die rund geschnittenen Besätze der Jacke und des
Rockes genommen werden . Der Rock ist in gewöhnlicher Art aus Zwickeltheilen oder
einem Vordertheile und zwei runden Bahnen znsammenzusetzen und mit drei Reihen
wenig rund geschnittener, etwa 15 — 18 cm breiter Volantblenden beseht , deren oberste
Reihe mit ü sour - Stichen am Rücke befestigt wird . Dazu muss die Kante des Rockes
sowohl als auch die des Volants nett gemacht werden . Damit die ä jour -
Verzierung gleichmäßig breit sei, unterheftet man beiden Kanten einen schmalen
Lrgantinstreifen , der nach erfolgter Ausführung der Ziernaht weggetrennt wird . Der

Dev MUscklvfÄfvank . wäschebuch der „wiener Mode" , von Regine Ulmann . preis 14 34>0 — Mk . 3 .—. Vorzugspreis für Abonnentinnen der „wiener Mode" 14 3 .—
= mf . 2 .50 . Gegen Voreinsendung des Betrages zu beziehen vonl Verlag der „rviener Mode " in Ivien VI 2 oder durch die nächste Buchhandlung .
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Nr . 9 $k ]
'nd)$ffctb au8 Changeant Xaffct mit Hraßtu * Nr . 10 . Besnchstleio aus Tastet u.tt Paffe»- Nr . 11 . Herbsttleid aus Wollstoff mit ffallencirrsäyen; and) für

blousentaille. R̂ückansicht hierzu : Abb . Nr . 52 ; ver- taille. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 53 : vrr- stärkere Damen und zum Umarbeite» älterer Kleider geeignet ,

wendbarer Schnitt zur Blousentaille : von Abb . Nr 12 wendbarerSchnitt zur Taillengrundsorm: von (Rückansicht hierzu : Nr . 54 : verwendbarer Schnitt zur Blousen-

aus dem vorigen Hefte ; verwendbarerSchnitt zum Rock: Abb . Nr . 12 aus d :m vorigen Hefte ; ver - grundform: von Abb . Nr . 12 aus dem vorigen Hefte ; Schnitt

Nr . 14 auf d 'M August -Schnittbogen [I].) Die Machart wendbarer Schnitt zur Rockgrundform : Nr . 9 zum Oberstoff : Nr . 9 aus dem Schnittbogen: verwendbarer Schnitt

eignet sich auch zum Umarbeiteu älterer Kleiner. auf dem Juni -Schnittbogenslft) zum Rock: Nr . 9 auf dem Juni -Schnittbogen [I].)

Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen ven 30 h oder 80 Pf .

Achselkragen kann allenfalls znin Abnehmen eingerichtet werden . Er

begrenzt ein Plastron aus Lnftstickerei , das sich überhakt und mit dem

Stehkragen zum Abnehmen verfertigt werden kann , so dass das Plastron
und der Kragen durch eine andere Garnitur vertreten werden könnten .
Die Bvrdertheile der weiteil Jacke , die keine Seitenbahnen hat , sind der

Länge nach in gleichmäßigen Abständen in je zwei Säunlchen ab¬

gesteppt . Der Verschluss geschieht mit einer Drnckknopfleiste . Material :

b — 6 m dunkler , 3 — 4 m Heller Flanell .
Abb . Nr . 6 . Blousciitaille aus schwarzem Tastet . Die Grundform

der Blousentaille ist anpassend und schließt in der Mitte mit Haken .

Hierauf tritt das Plastron aus gaufriertem Mousselinechiffon über ,
dann greift der Stehkragen über und dann erst werden die kleinen

Spangen mit den darangesetzten Knöpfen mit kleinen Haken an den

linken Vordcrthcil gehalten . Die Vordertheile des Oberstoffes sind
entsprechend weg¬
geschrägt und von
der Achselnaht ab in
je zwei seichte , ein
Plastron bildende
Säumchen eingenäht .
Am oberen Theile
der vorderen Kanten
sind glatte Klappen
verstiirzt angefiigt ,
die mit parallelen
Steppnähten verziert
sind . Solche zieren
auch den Stehkragen .

Abb . Nr . !) und 52 . Bcsuchsklcid ans chnngierendeiu Tastet .
Der aus Zwickeltheilen verfertigte Rock ist, statt in Hüftenzwickelchen
eingenäht zu werden , in seichte Sätimchen abgesteppt , die in gleich¬

mäßigen Entfernungen voneinander angebracht und etwa 10 cm lang

sind . Der Jnuenrand des Rockes wird mit drei übereinander liegen¬
den plissierten schmalen Volants verzjert . Die Blousentaille hat an -

passendcs Futter , das vorne unabhängig vom Oberstosfe mit Druck¬

knöpfen schließt . Der Oberstoff verbindet sich auf gleiche Art , ein

wenig übertretend , und ist ringsum nberhängend geformt . Wie die

Abbildung angibt , muss die Blouse durch einen in Säumchen genähten

Theil ergänzt werden , so dass man den Oberstoff nicht in ganzer

Länge zuzuschneiden Hai . Diesen Sänmchentheil schließt eine aus ein¬

zelnen Theilen zusammengesetzte Stickereibordnre ab . Die Blousentaille

hat einen in Säumchen genähten Krage » , der gleichartige Stickerei¬

verzierung zeigt und mit einem schmalen Volant abschließt . Ein

kleines Plastron mit Stickereikragen wird der Blousentaille separat

beigegeben . Die Aermel bestehen aus glatten Epaulettentheilen und

mit Stickerei darangefngien Schoppen , die am obersten Theile in

Nr . I I . Blonsengürtcl aus Bändern mit stahlbescyten
Saniintschlreßen.

Rr . 12 und 13 . Moderne Gürtelschnallen ans Metall.

w ®
/
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9!t . 15 — 18 . Herbstconscction . Merwendbarer
Schnitt zur Abb . Nr . 15, 17 und 18 : von Abb .
Nr . 4 aus dem vorigenHefte ; verwendbarerSchnitt
zur Abb . Nr . 16 : Nr . 8 ans dem Juni -Schnitt¬
bogen [I].) Schnitte nach persönlichen , Matz
argen Ersatz der Spesen von je so d oder so Pf .

„ Wiener Mode " XV.

parallele , kurze und seichte Säumchen abgesteppt werden .
Material : 12— 14 m Taffet und 4 m Stickerei.

Abb . Nr . 10 und 53 . Bcsuchskleid aus braunem Taffet .
Der Rock wird aus runden Bahnen verfertigt und in
gleichmäßigen Abständen in kleine Hohlfalten geordnet , die
unten tiefer aufliegeu als oben . Um eine tadellose Form
des Rockes zu erzielen, ist es gut , ihn aus Monsseline vor¬
zubilden , und zwar braucht dies nicht in voller Länge des
Rockes zu geschehen , sondern nur in Form einer langen
Passe , die man nach Bedarf beim Zuschneiden des Rockes
nach unten hin verlängert und verbreitert . Der Rock kann
eine Grundform aus Taffet haben , die zugleich einen Untcr -
rock vertritt und mit einem angesetzten runden , etwa 40 cm
breiten Volant versehen fein kann . Die Vlousentaille schließt
zuerst in der Mitte des anpassenden Futters mit Druckknöpfen
und hierauf an Achsel - und Seitennaht ebenso . Sie ist am
Vorder - und Rnckentheile in je drei Hohlsalten eingelegt
und mit einer runden Passcngarnitur versehe :!, die aus einer
Stosfgrundform und daraus gesetzter Stickerei besteht . Diese
Stickerei lässt den Seidenstoff in Form einer Blende etwa
5 ein breit vorstchen . Dem Stickereikragen ist ein zweiter,
ebenfalls mit einer Stoffblende begrenzter Theil aufgesetzt,
über den sich der in gleicher Art verfertigte Stehkragen legt .

Abb . Nr . 11 und 51 . Hcrbstllcid ans Wollstoff mit
Faltcneinsätzen . Der Naturgröße Schnitt des, wie die Ab¬
bildung angibt , figaroartigen Jäckchens ist auf dem Schnitt¬
bogen dargestellt . Der Oberstosf wird an seinen Kanten
entsprechend eingebogen , mit leichtem Futter staffiert und
mit zwei Reihen von Steppnähten kantiert . Er wird am
Vordertheile und seitlich durch Falteneinsätze aus gemustertem
Seidenstoff ergänzt , die unabhängig von dem mit Haken
schließenden Futter mit Druckknöpfen verbunden werden .
Auch die Aermel , die sich am unteren Theile bauschen,
zeigen in Falten gelegte Epanlettentheile . Der Stehkragen
aus faltigem Seidenstoff wird in Verbindung mit dem
schmalen Plastrontheile geschnitten. Der Rock besteht entweder
aus gezwickclten Bahnen oder einem Vorderblatte und zwei
runden Theilen . Er wird am Jnnenrande mit zwei schmalen
Plissävolants aus Taffet besetzt und kann entweder gefüttert
oder mit einer unabhängigen Grundform aus Seidenstoff ver¬
sehen sein . Material : 5 — (im Wollstoff, 12rn Seidenstoff .

Abb Nr . 15 — 18. Hcrbstconfectioii. Das Jäckchen Abb .
Nr . 15 hat raglanförmig geschnitlene Aermel , das heißt der
Obertheil der Oberärmel verlängert sich bis zur Halsnaht
in angegebener Art . Man hat demnach beim Einnähen der
Aermel nur den Futterstoff an die in gewöhnlicher Art
geschnittenen Jackentheile zu setzen, den Unterärmelstoff mit
Hohlstichen anzufügen und den entsprechend abgebogencn
Oberärmelstosf mit Steppnähten niederzuhalten . Die Aermel
bauschen sich zu großen Schoppen und haben mit Schnurstich¬
ringen versehene Stulpen aus Seidenstoff . Mit Seidenstoff
ist auch der breite Umlegekragen montiert , der gleiche Schnur¬
stichringe zeigt. — Abb . Nr . 16 . Sackjacke , deren Aermel in
der bei Abb . Nr . 1b beschriebenen Art hergestellt sind . Der
Verschluss des Jäckchens, dessen Vordertheile senkrecht ein¬
geschnittene Täschchen haben , geschieht mit einer untersetzten
Drnckknopfleiste. — Abb . Nr . 17 zeigt ein mit kurzen Schvß -
theilen versehenes, rückwärts anschließendes , vorne halbweites
Jäckchen, dessen rechter Vorderrheil , wie die Abbildung angibt ,
zu Spangen geschnitten wird . Diese sind abgesteppt und mit
Knopflöchern versehen, die sich an entsprechend befestigte
Knöpfe schließen . — Abb . Nr . 18 . Das Jäckchen hat einen
ans zwei übereinander liegenden Theilen bestehenden breiten
Achselkragen, dem sich als dritte Theile die ans den Vorder¬
bahnen umgelegten Revers anschließen. Es schließt verdeckt
mit einer Leiste , hat kleine , mit Klappen versehene Täschchen
und Düteuärmel mit Stulpen in Art des breiten Kragens .

Abb . Nr . 1 !) — 22. Blouscntaillcn für den Herbst. Die
Taillen sind mit anpassenden , in der vorderen Mitte
unabhängig vom Oberstosf schließenden Futtergrundformen
ausgestattet . Der Oberstosf von Abb . Nr . 19, 21 und 22
verbindet sich ebenfalls in der Mitte unter den Falten mit
Druckknöpfchen oder langhalsigen Haken, die in kleine
Stübchenösen eingreifen , an Abb . Nr . 20 tritt er bis zur
Achsel - und Seitennaht über . Die Taillen können aus Taffet ,
Lonisine und theilweise auch aus Sammt angefertigt werden .
Der Oberstosf von Abb . Nr . 19 und der Satteltheil von
Abb . Nr . 20, auch die Achseltheile von Abb . Nr . 22 sind mit
Durchbruchverzierungen versehen, die man in starker Seide
ausfiihrt . Man heftet zur Ausführung des Zierrates den
Oberstoff auf irgend eine steife Grundlage , etwa Monsseline
oder Organtin auf , bezeichnet dann die Form des Aufputzes ,
schlitzt den Oberstosf entsprechend, biegt ihn nach den vor¬
gezeichneten Contouren ein und heftet ihn auf die Grund¬
lage , ohne dass diese in ihrer Form verändert wird . Nachdem
dies geschehen ist, führt man mit starker Seide die Zierstiche
aus . Dadurch , dass der Stoff unterheftet ist , werden diese
vollkommen gleichmäßig sein. Ist die Durchbrucharbeit fertig ,
so entfernt man den Ünterlagestoff , plättet die Theile und
steppt ihre Contouren mit Seide . Die Aermel der Blvusen -
taillen erweitern sich nach unten hin zu breiten Schoppen
und sind in Stulpen gefasst , die übereinstimniend mit dem
Aufputze verziert sind .

'
Die Stehkragen schließen rückwärts in

Heft 23

Nr . lg — 22 . Blouscntaillcn für den Herbst :
Mb . lg und 22 eignen sich auch siir stärkere
Damen. (Verwendbarer Schnitt zu den Grund-
sormen: von Abb . Nr . 12 aus dem vorigen Hefte .)
Schnitte nach persönlichem Matz gegen
Ersatz der Spesen von je so Ii oder so Pf
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9!r . 23. BesnchSklcid ans Wollstoff mit ausgcschinttencnForincn
und untcrlcglcm Tastet . (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . SS ; vor
wendbarer Schnitt zur Blousengrundform: von Abb . Nr . 12
aus dem vorigen Hefte ; Schnitt zum Rockvordertheil mit
Mieder : Nr . 10 aus dem Schnittbogen; verwendbarer Schnitt

zum Grundrock : Nr . 9 auf dem Juni -Schnittbogen [I).)
Schnitte nach

Nr. 2t . Fnßfreics Herbstklcid ans hellgrauem
Modeftoff mit niitcrfctztcn Sammtblendeii;
auch snr stiirkere Damen. tRückansicht hierzu:
Abb . Nr . SS ; Schnitt zum Jäckchen ; Nr . 11 auf
dem Schnittbogen; verwendbarerSchnitt zum
Rock: Nr . 1t aus dem August-Schnittbogensp .)

persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30

Nr . 25. Fußfreies Promcnadelleid aus schwarzem Tuch
mit eingesetzten Samntt - oder Taffctbändchcn; auch für
stärkere Daincn und zum Umarbciten älterer Kleider ge¬
eignet. (Verwendbarer Schnitt zur Blousengrundsorm:
von Abb . Nr . 12 ans dem vorigen Heste ; verwendbarer
Schnitt zum Rock: Nr . 14 auf dem August -Schnittbogen [I].)

. oder 30 Pf .

der Mitte mit Druckknöpfen. Abb . Nr . 20 ist der Länge nach an
Vorder - und Rückenbahnen in parallele seichte Süuinchen abgesteppt,
die in Epaulellenform auch die Aermel zieren . Abb . Nr . 21 hat
eingesetzte , in Säumchen genähte Achseltheile; zu beiden Seiten der
etwa 7 cm breiten mittleren Hohlfalte sind je zwei Säumchen der
Länge nach eingenäht , an die sich der entsprechend abzuschneidende
Oberstoff mit Knopflöchern und Knöpfen anschließt. Die Aermel sind
am oberen Theile in Säumchen genäht . Die überknöpfte Hohlfalte deckt

den Verschluss . Die Anordnung der Rückentheile ist bei Abb . Nr . 20
so wie die der Vorderbahnen . Abb . Nr . 21 hat nur Säumchen , die
etwa in sechs Reihen die Mitte des Rückens durchziehen und denen
sich der Oberstoff mit einer Steppnaht anfügt . Die letzte Blonsentaille
Abb . Nr . 22 zeigt schmalen Durchbruch an den Achseln und an Border¬
und Rückenbahnen je zwei Hohlfalten .

Abb . Nr . 23 und 55. Besuchskleid aus Tuch. Ter Rock besteht
aus einer in Taffet ausgeführten Grundform, die mit einem etwa
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■Jir. 26. Herbstlnit auS langhaarinem Filz mit Blmnin und Blättmi .
Nr . 27 . Herbsthut aus latighiarigem Filz mit Flügclpuh.

8 bis 10 cm breiten Ansatz-
Volant versehen ist , dem in
seichte Säumchen abgenähten
Theile und dem in eine
schmale Falte geordneten , mit
dem Miedertheile im ganzen
geschnittenen Vorderblatte .
Tie beiden Säumchenbahnen
sind rund zu schneiden und
können ebenfalls vorne in
der Mitte zusammenstoßen,
so dass die Falte aufgesetzt
werden könnte . Einige
Parnllelreihen von Biesen¬
schnürchen sind etwa 10 am
von der Rockkante entfernt
angebracht ; die Säumchen
werden bis etwa 15,—20 cm
vom Rockrande entfernt eiu-
genäht . Der Stoff wird am
Miedertheil , unten an der
Falte , am Kragen und an den
Aermeln in Figuren aus¬
geschnitten, die , um sich nicht
ausfasern zu kölinen, unter¬
legt und abgesteppt werden
können (je nach Qualität
des Stoffes ) , und mit Sammt
unterlegt . Die Falte des
Rockes ist bis zum Beginn
der Miedertheile mit Hohl¬

stichen festgenäht , uild das Miederchen schließt , nachdem der Rock rückwärts mit
Druckknöpfen verbunden wurde , ebenfalls daselbst alif gleiche Art . Die Blousentaille hat eine anpassende Futtergrundform , die unabhängig vom
Oberstoff vorne in der Mitte schließt . Der Verschluss des Oberstoffes geschieht folgendermaßen : Das aus Mousseliuechiffon in Schöppchen gereihte,
mit Bündchen benähte Plastron tritt über und deckt den Verschluss des Futters , hierauf tritt die Falte des Oberstoffes über die mittleren daselbst
angebrachten Haken und dann wird der Kragen an seinen kleinen Spangen angeknöpft . Die Aermel haben Epaulettentheile , darunter gesetzte
Schoppen und Stulpen . Material : 5 — 6 m Tuch.

Abb . Rr . 24 und 56. Hcrbstllcid aus Tuch mit Jäckchen. Den Aufputz des aus einem Vorderblatte und zwei runden Bahnen oder aus
gezwickelten Thcilen zusamuiengestellten Rockes geben drei etwa je 6 cm breite Blenden aus schwarzem oder dnukelgrauem Sammt , die nicht auf - ,

sondern eingesetzt sind . Man hat demnach den Stoff beim Anbringen der Blenden in
entsprechender Form auszuschneiden , was nach früher gezogenen Heftfäden erfolgen kann,
und die Blenden an das Futter des Rockes zu setzen . Selbstverständlich erfordert der an sich
einfache Aufputz die größte Aufmerksamkeit der Ausführung , da die kleinste Unregelmäßigkeit
die Machart verderben könnte . Die letzte Blendenreihe reicht nicht bis zur vorderen Mitte ,
sondern endigt wie angegeben an der Kante des Rockes . Rückwärts in der Mitte stoßen alle
drei Blenden in spitzer Form zusammen . Ter nach Erfordernis nmgebogcne Stoff des Rockes
wird an seinen Kanten mit Steppreihen an die Blenden festgehaltcn . Man trägt zu dem Rocke
irgend eine Blousentaille aus Tastet oder dem Stoffe des Rockes , die mit einem Gürtel aus
Sammt abschließen kann . Das Jäckchen, dessen naturgroßer Schnitt , für Normalmaß berechnet,
auf dem Schnittbogen dargestellt ist , schließt mit einer Doppelreihe von Knöpfen an seinem
übertretenden rechten Vordertheile . Die Knöpfe sind mit Sammt überzogen und nähern sich
nach unten hin . Die Vordertheile des Jäckchens sind wie angegeben getheilt . Der breite
Achselkragen ist vcrstürzt angefügt und vorne zu Spangen getheilt . Er wird aus Sammt
geschnitten, wie die spangenförmig abstehenden Stulpen , die die faltigen Aermel abschließen.

Abb . Nr . 25 . Besuchslleid aus schwarzem Tastet . Der Rock wird aus Zwickeltheilen
zusammengestellt und am oberen Theile in angegebener Art mit Durchbruchverzierungen
versehen, die ein schwarzes Sammtband einschließen. Man biegt auf die bereits öfters
beschriebene Art auf Mousselineunterlage den Stoff nach Bedarf ein, heftet das Bändchen in
entsprechender Forni fest und hält es mit Zierstichen an die Kanten des Stoffes . In gleicher
Art wird der Aufputz an der Blousentaille angebracht . Selbstverständlich muss man bei dem
an sich einfachen Aufputz die größte Sorgfalt anwenden , besonders da , wo die beiden Bogen
sich kreuzen. Der obere Theil des mittleren Taillenaufputzes wird mit faltig eingelegtem
Batist oder Mousselinechiffon ergänzt . Desgleichen zieren den Stehkragen an seinem vorderen
Theile Säumchen aus demselben Material . Die Aermel sind am Epaulettentheile und an
ihren hohen Stulpen mit Durchbruchverzierung versehen und erweitern sich zu großen
Schoppen . Material : 10— 11m Lasset.

Abb . Rr . 26 . Herbsthut aus graugrünem langhaarigem Filz mit ringsum aufgebogener
Krampe , die mit Application aus Blumen versehen ist . Um die niedrige Kappe legt sich ein
Blattgewinde , das rückwärts seine Ausläufer von der Krümpe herabhängen lässt .

Abb . Nr . 27. Stirnhut aus blauem langhaarigem Filz mit hoch aufgeschlagener
Krampe , die rückwärts breiter ist als vorne . Den einzigen Aufputz des eigenartigen kleidsamen
Hutes geben grün - blau schattierte Flügel , die wie angegeben rückwärts auf dem Haar liegen.

Abb . Nr . 28—35. Englische Hcrbsthüte . Abb . Nr . 28 stellt einen Filzhut mit ringsum
aufgebogener breiter Krämpe und eckiger Kappe dar , die mit einem Bandeau aus Stickerei
mit Banddurchzug versehen ist . Abb . Nr . 29 hat seitlich angebrachte schattierte Flügel , die
aus einer Schleife herausragen . Abb . Nr . 30 ist mit einer aufgebogenen Krämpe versehen,
die vorne in der Mitte eine Stahlagraffe trägt . Die seitlich an der Krämpe angebrachten
schattierten Flügel werden mit Sammtbandeaux abgeschlossen , die sich an der Kappe zu
einem Knoten vereinigen . Abb . Nr . 31 ist ein flacher, mit Seidenstoff und Sammtband in
angegebener Art drapierter Herbsthut . Abb . Nr . 32 ist mit einer Schleife aus carriertem
Tastet versehen. Abb . Nr . 33 hat eine seitlich aufgeschwungene Krämpe mit einer bogen¬
förmigen Ziereinfassung . — Abb . Nr . 34 stellt einen Stirnhut mit ringsum aufgcbogeuer ,

Nr ?S—3K. (Tnntifific Promenndchiitc für den Herbst .
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Kt . 37. Herbstvaletot ( trois -
qnart ) aus Tuch mit Tastet
rwers . (Verwendbarer Schnitt
hierzu : von Mb . Nr . LS aus

dem vorigen Hefte .)

Nr . 4 «. BesuchSklcid Louisine niit Tüll -
crusätzen . <Rücka»iicht̂ ^ ,̂ "». Nr. 8» : verwend¬
barer Schnitt zur RE "

^ Rr. s auf dem Juni -
Schnittbogen ft) : »« NfS , " wfmitt

Nr. 38. Herbstkleid aus schwarzem Tuch mit Ta ictblenden.
(Vorderansichthierzu: Äbb . Nr . 58 : verwendbarer Schnitt
zum Rock: Nr . 14 oder 18 aus dem August -Schnittbogen [I] ;verwendbarer Schnitt zum Jäckchen , mit entsprechender
Zugabe für die Säumchen: Nr . 11 auf dem Schnittbogen.)

Nr . 39. Hcrbstkleid aus stcingrauem Tuch mit Bordenbesatz ; auch
siir stärkere Damen und zum Umarbeiten älterer Kleider geeignet .
(Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 59 : verwendbarer Schnitt zur Blousen-
grundsorm: von Abb . Nr . iS aus dem vorigen Hefte ; verwendbarer

Schnitt zum Rock: Nr . 14 auf dem August -Schnittbogen sls.)
Schnitte nach

Nr . 41 . Hcrbstkleid aus karart coat mit Bördchenbesatz ; auch für
stärkere Dame» und zuni Umarbeiten älterer Kleider geeignet.
Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 81 : verwendbarer Schnitt zur

Blousentaille : von Abb . Nr . 12 aus dem vorigenHefte ; verwend¬
barer Schnitt zum Rock: Nr . 14 ans dem August -Schnittbogen sls )

der Spesen von 30 h oder SO Pf

Nr . 44 . Fußsreies Herbstklcid aus gerauhtem Stoff mit untersetzten
Sammtthcilen; auch für stärkere Damen und ZUMu, » arbeiten älterer
Kleider geeignet. (Verwendbarer Schnitt zur Jacke : Nr . 11 aus dem
Schnittbogen; Schnittmethode zum Rock: Nr . 12 aus dem Schnitt¬

bogen .) — Nr . 45 . Herbsthut mit schattierten Flügeln

Nr. 42. Hcrbstmantclchen
aus drapsarbigcm Tuch
für Mädchen von 4 - 6
fahren . — Nr . 43 . Herbst -
Hütchen au? rothemSammt .

zur Blousen-
grundsorm: von f̂bb ? ..»,?V .dem vorigen Hefte .)
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an der Kante besetzter Krümpe dar , dessen Kappe mit saltigem Seidenstoff bespannt ist . —
Abb . Nr . 35 hat eine wellige Krümpe und ein Faltenarrangement aus bordiertem Seidenstoff .

Abb . Nr . 3l> und 57 . Herbstklcid aus dunkelgrauem Tuch mit langer Jacke. Den Aufputz
des auch für stärkere Damen geeigneten Kleides geben Sammtbändchen in dunkelgrauer Farbe ,
die den Rand des Rockes und den oberen Theil des Paletots in angegebener Art zieren . Der
Rock wird aus geschweiften Bahnen zusammengestellt , um die an der Abbildung sichtbaren
Diitenfalten werfen zu können . Die Bändchen müssen nach sorgsam gezogenen Heftfäden mit
sorgfältiger Behandlung aufgenäht werden . Die Bandreihen sind etwa 12 cm voneinander
entfernt . Die Bändchen selbst sind etwa 3 cm breit . Die oberen Bandreihen werden nur vorne
von den Figuren unterbrochen . Sonst laufen sie parallel um den ganzen Rock. Man kann ihn
entweder mit Lasset füttern oder mit einer separaten Grundform versehen, deren Rand einen
10 cm breiten Volant hat . Zum Rocke trügt man entweder eine Taffetblouse in Hemdform oder
eine beliebige andere Blousentaille , die mit einem Sammtbandgürtel abschließt. Die rückwärts
anliegende , vorne halbweite Jacke schließt an ihrem übertretenden rechten Vordertheile mit einer
untersetzten Leiste . Beim Znschneiden der getheilten Vorderbahnen hat man am untersten Theile
Stoff für die ausspringenden Falten , etwa 20 cm lang , znzngebcn . Die Vordertheile schließen
nicht ganz bis zum Rande , sondern legen sich , so lang wie die Falten sind, lose übereinander .
Der breite Achselkragen aus dem Stoffe des Kleides wird mit einem nntersetzten Theile aus
weißem Tuch versehen, der in Gitterreihen mit dunkelgrauen Schnnrstichen gestickt ist . Der

Rand des Kragens

Nr . 47 . Halsschcirpe ans Batist mit Spitzenbesatz .

Nr . 4(i. gusffreies Rcgcutleid ans imprägniertem Wollstoff mit Bordenbesatz . (Verwend-barer Schnittzur Blousentaille : von Abb . dir. 12 aus dem vorigen Hefte ; verwendbarer
52 ll!:L äUm r,?T' entsprechender Zugabe für die Säume : Nr . 14 auf dem Auaust-Schnittbogen [I].) Schnitt nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von

30 h ober 30 Pf .

ist in Figuren aus¬
geschnitten, die - mit
Schnurstich verziert
sind. sodassderKragen
aussieht , als bestände
er eigentlich aus zwei
übereinander liegen¬
den Theilen . Die
Aermel sind weit
und lassen die der
Blonse sichtbarwerden .
Sammtbänder sind in
angegebener Art an den Aermeln und an dem oberen Theile des
Paletots angebracht . Die mittleren zwei Reihen sind unabhängig von
den übrigen Bnndreihen befestigt. Material : 7— 8 m Tuch .

Abb . Nr . 37. Der Herbstpaletot (trois - quart ) aus Tuch mit Taffet -
revers schließt mit einer untersetzten Leiste ; er besteht ans zwei in der
Mitte leicht geschweiften Rückenbahnen , etwas geschweiften Seitentheilen
und weiten Vordertheileu . Seine Dütenärmel sind an der Kante ab¬
gesteppt und haben untersetzte Tasfettheile , denen wie an den Revers
des Mantels Verbindungsspangen beigegeben sind. Der Oberstvff der
Aermel wird der Form der Tasfettheile entsprechend verschmälert und
liegt lose ans . Die umgeschlagenen Vorderbahnen sind mit schwarzem
Lasset montiert , an der Kante abgesteppt und liegen frei auf . Der
Doppelkragen aus Lasset ist wie der Revers an den Kanten abgesteppt
und verbindet sich an seinem unteren Theile mit untersetzten Spangen
mit den Reversnmschlägen . Material : 3—30 , m Tuch , 2 m Lasset .

Abb . Nr . 38 und 58 . Herbstileid aus Tuch mit Taffetblenden . Das
Jäckchen, unter dem man eine beliebige Blousentaille aus dem Stoffe
des Kleides oder aus Taffet tragen kann , wird mit einem Seiten -
theile hergestellt und , wie die Abbildung angibt , an der Rückenbahn
in Längssäumchen eingenäht . Diese lassen am Schößchentheile den Stoff
wie angegeben ausspringen . Die Vorderbahnen sind halbweit und
schließen nach der Vorderansicht Abb . Nr . 58 « Der breite Achselkragen
hat zwei Reihen in entsprechender Form geschnittener, etwa 1 cm
breiter Blenden aus Taffet , die man an beiden Kanten nett macht und
mit Hohlstichen befestigt. Die Aermel sind an ihrem Obertheile in
gegenseitige Falten geordnet und springen zu Schoppen aus , die mit
Taffet besetzt werden . Der Rock kann entweder ans einem Vorderblatte
und zwei runden Bahnen zusammengestellt werden oder vorne in der
Mitte eine Naht haben , also aus zwei Bahnen verfertigt werden . Er
hat am oberen Theile zwei in Breite der Kragenblenden geschnittene
Taffetbesätze, die nach rückwärts zu steigend angebracht werden , und
schließt mit einer untersetzten Druckknopflciste. Material : 4 ' /, — 5 m
Tuch , 2— 3 m Taffet .

Abb . Nr . 39 und 59. Hcrbstkleid aus steingrauem Tuch mit
Bordenbesatz. Die Blousentaille hat anpassendes Futter , das vorne in
der Mitte mit Druckknöpfen schließt . Hierauf tritt das aus gemustertem
Foulard verfertigte Faltenplastron über , und über diesem verbinden sich
die beiden Theile der Vorderbahnen mit Druckknöpfen. Die Borden
sindinangegebeuer
Art aufgenäht . Sie
begrenzen die ent¬
sprechend zu ver-
schmälernden und
zu verkürzenden
Vordertheile,gehen
dann in Form von
Spangen von die¬
sen Kantenbesätzen
aus und schließen
mit Oliven ab .
Die ausgeschnit¬
tenen Stulpen der
großen Schoppen¬
ärmel werden in
parallelen Reihen
abgesteppt und
lassen Faltenein¬
sätze aus Foulard
sichtbar werden .
Material : 3 /, bis
4 m Tuch .

Nr 48 . KcUcheuPorteniounaie
auS Leder .

Nr . 49 . Haudtäschchen aus
getriebenem Leder .
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Nr . 50 . Besuchs - und Dhcaterkleid aus Daffct oder Louisinc mit Nr . 51 Hcrbftklciö aus Tameutuch mit « aumchou -

FichulilonscntaUle . (Rückansicht hierzu : Abb . Nr . 62 ; verwendbarer einsay. (Rückansicht hierzu: Abb . Nr . 63 : verwend-

Schnitt zur Blousentaille : von Abb . Nr . 12 aus dem vorigen Hefte ; barer Schnitt zur Blousentaille: von Abb . Nr . 12
verwendbarer Schnitt zmn Rock: Nr . 9 auf dem Juni -Schnittb . [I].) aus dem vorigen Hefte ; verwendbarer Schnitt zum
Die Machart eigner sich auch zum Nmarbeiten älterer Äleider. Rock: Nr . 14 auf dem August-Schnittbogen [I] )

Schnitte nach persönlichem Matz gegen Ersatz der Spesen von 30 h oder 3« Pf .

Abb . Nr . 40 und 60. Besuchskltid
aus schwarzem Louisine mit Tiilleinsätzen .
Diese sind in bogenförmiger Anordnung
am oberen Theile des Rockes und am
unteren Theile der Blousentaille an¬
gebracht. Man unterlegt die Tnllfelder mit
dem Stoffe des Kleides und besetzt sie
parallel mit ihren Kanten mit schmalen, in
entsprechender Form zu schneidenden Biais
aus Louisine , die an beiden Seiten fest¬
gesteppt werden können . Die Machart
eignet sich nur für schlanke Gestalten . Die
Blousentaille hat anpassendes Futter , in
Längssäumchen eingenähten Oberstoff und
schließt zuerst in der Mitte des Futters
mit Druckknöpfen, dann an der übertretenden
Hohlfalte mit kleinen Häkchen . Der Kragen
wird mit in den Halsrand gefasst und
ebenfalls mit schmalen Blenden besetzt . Die
Tülltheile sind eingesetzt , so dass der
Oberstoff in entsprechender Form weg-
gebogen und mit kleinen Stichen an sie
befestigt werden muss . Der obere Theil des
Rockes , der auf gleiche Art wie die Blousen ;
taille durch die Tülleinsätze ergänzt wird ,
ist in kurze Säninchen genäht , die den
Stoff ausspringen lassen. Material : 12 bis
13 in Lonisine .

Abb . Nr . 41 und 61 . Herbstklcid aus
tlovorl -eout mit Bördchenbesatz. Den Auf¬
putz des kleidsamen Anzuges geben dünne
Bördchen , die schmale, ans dem Stoffe des
Kleides geschnittene Blenden nbschließen.
Die Blousentaille , die unter den Rock tritt ,
ist mit anpassendem Futter ausgestattet ,
das vorne mit Haken schließt, und hat
ein Plastron , das wellenförmig mit Bördchen
benäht ist und in der Mitte mit Knöpfchen
schließt . Der Oberstosf besteht aus drei über¬
einander liegenden Theilen , die wie an¬
gegeben mit Leistenbesatz versehen sind . Der
Form der Blendentheile entsprechend ist
auch der Reverskragen geschnitten. Die
Aermel haben am oberen Theile Blenden¬
besatz mit Schnürchen und abstehende
Dütenstulpen . Der Rock wird ans einem
Vorderblatte und zwei runden Bahnen
znsammengestellt und ist in angegebener
Art mit schmalen, mit Schnürchen besetzten
Blenden versehen.

Abb . Nr . 42 . Kindermäntelchcn aus
drapfarbigem Tuch für den Herbst. Der
Mantel hat vorne und rückwärts lose Form
und schließt doppelreihig mit Knöpfen . Er
ist in angegebener Art mit Blendenbesatz
aus gleichem Stoff verziert , der an den
Kanten abgesteppt ist , und hat einen
breiten Achselkragen, dessen Rand eine
Applicationsbordure aus gleichem Stoff
zeigt . Die Figuren werden dazu in ent¬
sprechender Form ausgeschnitten und mit gleichem Stoff unterlegt .

Abb . Nr . 43. Herdsthut aus rolhem Sammt für kleine Mädchen .
Die schnabelförmig eingebogene Krampe ist außen und innen mit Sammt
bekleidet und mit einem Rüschchen aus gleichfarbigem Tastet besetzt.
Vorne in der Mitte stellt sich an der glatt mit Sammt bespannten
Kappe eine große Masche auf .

Abb . Nr . 44. Herbstlleid aus gerauhtem Stoff mit untersetzten
Sammttheilen . Unter dem Jäckchen kann eine Tastet - oder Stosfblouse
in beliebiger Machart getragen werden . Den Aufputz des Kleides geben
den entsprechend ausgeschnittenen Oberstoffbahnen untersetzte breite
Sammtblenden in etwas dunklerer Schattierung . Der Oberstoff des
Jäckchens wie des Rockes wird , wie die Abbildung angibt , der Länge nach
so ausgeschnitten , dass die untersetzten Sammttheile in Form schmaler
Blenden und großer Scheiben sichtbar werden . Der Oberstoff wird mit

einem Biesenschnürchen oder mit Steppreihen lautiert . Das Jäckchen ist
halbweit und schließt mit einer untersetzten Leiste . Es hat einen breiten
Umlegekragen aus Sammt und Schoppenärmel mit untersetzen Blenden .
Material : 5 bis 6 m gerauhter Stoff .

Abb . Nr . 45. Herbsthut aus dunkelblauem Filz . Die Krampe ist
vorne in der Mitte in eine Falte eingelegt , innen mit Sammt montiert
und wird außen und innen von je zwei blaugrün schattierten Flügeln
begleitet . Die niedrige Kappe umgibt ein gefaltetes Bandeau aus
blauem Tastet .

Abb . Nr . 46 . Fllßsrcics Negcnllcid mit Bordenbesatz . Die Blousen¬
taille schließt unabhängig von dem sich mit Haken verbindenden
anpassenden Futter sichtbar mit Knöpfen . Ihr Oberstoff ist ganz ohne
Falten und bauscht sich nur am Borderthcile durch seine über¬
hängende Form . An Stelle der Brustnühte ist eine schlingenförmige
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9!r . 52—63 . ffleocitnnfiiijtcn p dc„ 'Md . Sit. 9, 10 , 11 , 23, 24, 36 , 39 . 40 , 41 , 50 und 51 .
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Bordenverzierung , die parallel aufgesteppt ist , angebracht . Ein Achselkragenmit Bordenbesatz wird mit in den Halsrand gefügt , und nur die Borde
ist bis zum Rande des Stehkragens zu führen . Anpassende Aermel mit
kleinen unterlegten Stulpen . Der Gürtel aus gleichem Stoff hak vorne
in der Mitte eine Schnalle . Der Rock wird aus einem schmalen
Bordertheile und zwei rundgeschnittenen Bahnen verfertigt . Diese sindin gleichmäßigen Abstanden in Säumchen abzunäheu , die ganz seicht
gefasst werden und
sich nach unten hin
entsprechend verbrei¬
tern . Die einzelnen
Säumchen sind mit
Borden besetzt, die
unten in Schlingen
endigen und in paral¬
lelen Reihen abge-
stcppt sind . Material :
4— 5 in Wollstoff.

Abb . Nr .47 . Hals¬
schärpe aus Batist mit
Spitzenbesatz und Vo¬
lant aus Spitzen , die
mit Querreihen von
Spitzenentredeux ab¬
schließen .

Abb . Nr . 48 und
49 . Handtäschchen . Das
ersteaus glattem Leder
dient als Portemon¬
naie und Notizbuch,
für Visitkarten und
Marken . Das zweite
aus getriebenem Leder
hat keine Einrichtung ;
beide hängen an
dünnen Kettchen.

Abb . Nr . 50 und
62. Schwarzes Tafscl -
kltid mit Fichublouse .
Der Kragen der mit
einem gestickten Batist -
Plastron versehenen
Blousentaille soll zum
Abnehmen eingerichtet
sein , um leicht entfernt
werden zu können .
Man kann ihn allen¬
falls auch durch einen
aus schwarzemMousse-
linechisfon geschnitte¬
nen und farbig ge¬
stickten Kragen ersetzen .
Die Blousentaille
schließt zuerst vorne
in der Mitte ihres
anpassenden Futters ,
dann tritt das gestickte
Plastron mit deinSteh >
kragen über . Ferner
verbindet sich der über¬
tretende Oberstoff-Vor -
dertheil au der Achsel¬
und Seitennaht , und
hierauf erst wird der
KragenuntcrdieKante
des linken Vordertheil -
ausschnittes geschoben
und mit Druckknöpfen
befestigt. Das Batist¬
plastron wird von drei
Reihen von Stickerei¬
streifen unterbrochen .
Der Fichukragen ist
anseinemrückwärtigen
Theile in Säumchen
abgenäht , die mit
einem Stickereistreifen
abgeschlossen werden
und am Bordertheile
des Kragens den Stoff
ausspringen lassen .
Die Umrandung des
Kragens gibt eine
Stickereiund ein daran
gefügter Volant aus Mousselinechiffon . Material : 10— Ilm Tastet .

Abb . Nr . 51 und 63. Besuchs- oder Strandkleid aus hellfarbigem
Zibeline . Der Rock wird am oberen Theile , statt in Zwickelchen abgenäht
zu werden , in parallele seichte Säumchen abgesteppt, die sich auch über den
Ruckentheil fortsetzen und nur das Vorderblatt glatt lassen. Die Blousen¬
taille wird auf anpassendem Futter hergestellt, das vorne mit Haken
schließt . Der Oberstoff-Vordertheil tritt bis zur Achsel - und Seitennaht
über . Der Stehkragen wird rückwärts mit Haken geschlossen . Ziemlich

runde , an beiden Kanten abgesteppte Blendentheile aus gleichem Stoß ,
die etwa 4 cm breit sind, geben den Aufputz der kleidsamen Taille und
schließen am Halsrande ein in senkrechte Säumchen genähtes Plastron
und am Brusttheile einen ebenfalls in Säumchen abgenähten Blenden -
theil ein , der hier etwa 7— 8 em breit ist . Vorne in der Mitte gehen
die Blenden auseinander und werden durch eine Spinne ersetzt, die
Hellen Seidenstoff durchschimmern lässt . Material : 4 ' /, — 5 m Tuch .

Abb . Nr . 64 und 65. Zwei englische Kleider . Der Rock der Abb.
Nr . 64 hat einen schmalen Vordertheil , der wie die Blendenpatten an
der Taille mit dunkleren Bördchen eingefasst ist . Ein aus ausgezackten
Blendenpatten zusammengestellter Volant umgibt den Rock . Die Blousen¬
taille schließt vorne mit Druckknöpfen. Die Blendenleisten werden auf¬
gesetzt . — Abb . Nr . 65 ist in angegebener Art abgesteppt oder mit
Schnurstichreihen verziert , die in gleichmäßigen Entfernungen mit flach¬
gestickten Knötchen versehen sind

11

Nr . 64. FußsrcicS Hcrbstkleid ca« Zibeline ; auch für stärkere Samen Nr . 65. gltßsreieS Hcrbstkleid oitö Wollstoff ; auch für stärkere Damen
und zum Umarbcitcu älterer Kleider geeignet. lBerwcndbarcr Schni.t und zum Umarbciten älterer Kleider geeignet . iVerwendbarer Schnitt
zur Blousentaille : von Abb . Nr . 12 aus dem vorigenHeste : verwendbarer zur Blousentaille : von Abb . Nr . 12 aus dem vorigen Hefte ; verwendbarer

Schnitt zum Rock: Nr . 14 aus dem August -Schnittbogen sls.> Schnitt zum Rock: Nr . 9 aus dem Juni -Schnittbogen [I]-)
Schnitte nach persönlichem Maß gegen Ersatz der Spesen von so ir oder so Ps.

Die Beschreibung des Umschlages sowie die Fortsetzung der Moden befinden stch ans Seite 1042 .



Nr . 66 . Wandbehang oder Lambrequin mit gezählter Flachstichstickcrei. (Typenmuster sammt Farbenangabc aus dem Schnittbogen.)

Handarbeit .
Abb . Nr . 66. Der Waudbehang mit gezählter Flachsttchstickerci zeichnet sich durch besonders harmonische Farbenzusammenstellung und leichte

Ausführung ans . Unser 180 cm hohes und 130 cm breites Modell war ans drei nordischen Stoffstreifen znsamengesetzt. Der obere (32 ein breite)
und der untere <42 " , cm breite) Streifen sind erbsengriin und ohne jede Verzierung . Den mittleren, cremefarbigen Streifen ziert ein reiches
Muster in gezähltem Flachstich. Die drei Streifen - (von denen man jeden um 3 4 cm breiter schneidet ) werden durch fadengerade Nähte

verbunden , die man durch Flachstichreihen deckt . Die Stickerei arbeitet man nach dem Typenmuster
(sammt Farbenangabe auf dem Schnittbogen ) mit dunkel-goldbrauner, goldfarbiger , mittel- und
dunkel-heliotropfarbiger, hell und mittel -erbsengrnncr und mittel -grünlichbrauner, nordischer Molle .
Eine Type des Musters umfasst zwei Stiche über zwei Stosfäden Höhe und einen Stoffadcn
Ztvischenraum Man arbeitet zuerst die Contonren aller Formen, wobei
man zugleich die Musterung eintheilt , und füllt dann jede einzelne
Form mit Flachstichreihen. Die Höhe der einzelnen Reihen ist mit
kräftig ausgezogcnen Linien auf dem Thpenmnster markiert . Die fertige

Stickerei wird auf der Kehrseite geplättet und mit
einem einfachen Steppsanm eingefasst .

Abb . Nr . 67 — 6ll . Drei Buchhüllen mit leichter
Stickerei. Die 18V, cm hohen und 13 cm breiten ,
mit einem 3 l ls cm breiten Rücken versehenen Hüllen
sind für vctavförinige Bücher bestimmt . Unsere
Modelle waren nur an der Vorderseite und am
Rücken verziert ) man kann jedoch auch die Rück¬
seite in der gleichen Art oder nur mit einigen
Linien schmücken . Zur Herstellung einer jeden Hülle
benöthigt man ein 32 cm breiles und 22 cm hohes- Stück Stoff. Die Helle Hülle
war ans erbsengrünem Leinen , auf dem die Stickerei mit dunkel-pfauenblaner,
zweifadig getheilter Filoflossseide in Platt - und Stielstich gearbeitet war,
heraestellt . Die zweite stehende Hülle ist aus fraisefarbiger , schwerer Seide und
mit Goldstickerei verziert . Alle Formen und Punkte werden mit feinstem glattem
Goldfaden plattgestickt, die Stiele geben mittelstarke Goldschnürchen . — Abb .
Nr . 82 zeigt ein naturgroßes Stück der Stickerei. Der Grund der liegenden
Hülle war ans dunkel-olivgrünem und crcmefarbigem , leichtem Tuch . Der helle.

Rr . 71 . E . lv . Verziertes Mono¬
gramm für Weihstickerei .

Nr . 67 —69 . Drei Buchhüllen mit leichter Stickerei . iNoturgroßez Detail : Mb .
Nr . 89 .) I : eine Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 59 Pf . oder äo li.

Je eine Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 I>

Nr . 72. Schaukclstuhl mit gestickter
Decke. (Naturgröße Blüte : Abb.
Nr . 70.) Naturgröße Zeichnung gegen

Ersatz von bO Pf . oder 50 h .
Naturgröße gestochene Panse gegen

Ersatz von 80 Pf . oder 80 Ii .
Originalcntwnrf

von Johanna Bartl , Wien.

3 ' /, cm breite Tnchsireifcn bleibt unverziert, während den übrigen Theil ein mit crcmcfarbiger Cordonnetjeike in Platt - und Stielstich gearbeitetes
Ornament schmückt. Tie fertigen Stickereien werden mit gleichfarbigem Stoff gefüttert und mit Taschen, die zum Einfügen des Buches dienen , versehen.

Abb . Nr . 72 . Schankclstuhl mit gestickter Decke. Den eleganten Schaukelstuhl aus farbigem Geflecht ziert eine 43 cm breite , 162 cm lange ,
reich verzierte Decke . Die Naturgröße Zeichnung wird auf ein 48 cm breites
und 158 cm langes mnmienbraunes Stück Holbeinleinen übertragen, die
Stickerei führt man mit canariengelbeni , hochroihcm, pfauenblaucm, blatt-
grünem,t elfenbeinweißem und schwarzem l) -ül - l>Coton Perle Nr . 5 und
mit D - M -O, moulme special in Platt - , Sliel - und Schnurstich ans . —
Abb . Nr . 70 zeigt eine naturgroße Slernblnme der Stickerei . Ans dieser

Abbildung ersieht man
die Art des Stoffes und
Stickmaterials . Die Ber-
theilung der Farben ist
ans der Naturgrößen Zeich -
millg zu ersehen. In der
Folge geben wir die Farbe
der einzeluen Formen an,
die durch Ziffern auf der
Zeichnung (oder Pause)
tiargelegt sind . 1 — blatt-
giün mit roiher Contour,
2 — psanenblau mit
rother Contour, 3 —
elfenbeinweiß mit rother
Contour, 4 -- blattgrün
mit schwarzer Contour,
5 = hochroth, 6 — ca -
nariengelb, 7 = schwarz .
Die großen Ranken und
Stiele werden mit hoch-
rothem Garn in Schnur¬
stich gearbeitet . Der Stich
besteht aus Kettenstichen,Rr . 79. Naturgrohe Blüte zu Abb . Nr . 72.
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9!r . 73 . - chreibmappe . Holzmalerei . Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder 50 h .
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von SV Pf . oder 8V h .

Lrtgtnaicntwurt von W . £ o chu ui e t, Wien .

die mir dem gleichen
Faden überstochensind.
Die fertige Stickerei
wird mit Watte unter¬
legt und mit mumien¬
braunem Satin ge¬
füttert . Rothe Flach¬
knotenschnüre, die mit
Quasten in den Farben
der Stickerei verziert
sind , dienen zum An -
bindeu der Decke an
den Stuhl . Die beideli
Schmalseiten zieren ge¬
knüpfte Fransen .

Abb . Nr . 73.
SchreibmappcmitHolz -
malerei . Die elegante ,
besonders originell ver¬
zierte Mappe , die ganz
ansgebreitet dargestellt
ist, ist 38 cm lang und

27 cm breit . Unser Modell war ans graublau gebeiztem Ahornholz hergestellt. Das Ornament war mit Gouachefarben ansgefiihrt . Die Blüten
waren mit Zinnobergriin , die Stiele Jndischroth und die Stempel Kremserweiß und Chromgelb Nr . 2 gemalt . Die fertige Arbeit wird politiert .
Im Innern war die Mappe mit graublauem Leder ausgestattet . Die Mappe kann auch ans Seide gestickt oder auf Leder gemalt werden .

Abb . Nr . 76 . Zeitnngshälter mit Sliel -
und Plattstichstickerei. Der 40 cm hohe und 52 cm
breite Halter war aus naturfarbigem Leinen "
hergestellt. Für den Rückentheil benöthigt man
ein 45 cm hohes und 58 cm breites und für
den Vordertheil ein 30 cm breites und 48 cm
hohes Stück Leinen . Auf beide Theile überträgt
inan die Naturgröße Zeichnung und führt dann
die Stickerei mit dunkel-bordeauxrothem Jrisgarn
in Stiel - und Plattstich nach dem Naturgrößen
Detail Abb . Nr . 86 aus . Die fertig gestickten Theile
spannt man über Cartonformen und füttert sie
mit naturfarbigem Satin . Spangen ans Leinen
verbinden beide Theile . Messingringe , die an
die Kehrseite der oberen Ecken befestigt werden,
dienen zum Aufhätigen des Gegenstandes an
die Wand .

Abb . Nr . 77 und 78 . Zwei Kastenstreifcn
mit Kreuzstichstickerei . Die beiden für den Wäsche¬
schrank bestiinmten Streifen sind 10 cm breit .

-MW

Nr . 77 und 78 . Zwei Kasteustreiseu mit Kreuzstichstilkerei . (Typenmaster aus
dem Schnittbogen .)

Nr . 7t und 75 . Streiscu für Stiel -,
StcPp - und Janiuastlchftilkerci , ver¬
wendbar zur Verzierung von Wäsche-

gegenständen re.

Zn ihrer .Herstellung benöthigt man ein 10 cm breites Stück Batavialeinen , auf dem mair die Stickerei mit
rothem , blattem oder andersfarbigem 0 -üI - 0 -Garn Nr . 30 nach dem Typenmnster (auf dem Schnittbogen ) in
Kreuzstich ansführt . Eine Type des Musters ist ein Krenzchen. Jedes Krenzchen arbeitet man über eine Faden -
kreuzung des Gewebes . Der mit Abb . Nr . 77 dargestellte
Streifen erhält einen einfachen ü four - Saum als unteren
Abschlitss, dessen Kante ein 2 cm breites , geklöppeltes
Spitzchen ziert . Ist der Kreuzstich des zweiten Streifens
fertig , so zeichnet man 2 cm unterhalb der Stickerei runde
Bogen Ziehe Abbildung ) auf den Stoff und schlingt dann
diese mit dem gleichen Garn .

Abb . Nr . 79. Ter Salonlischläufer mit Aufnäharbeit
und Plattstichstickerei ist 130 ein lang und 36 cm breit .
Zn seiner Herstellnng benöthigt man ein 140 cm langes
und 40 cm breites Stück graues Tuch , auf das man die
Naturgröße Zeichnung überträgt . Die Blütenformen werden
mit goldgelber Cordonnetseide plattgestickt, die Stiele und

Blattformen näht man aus mittel - olivgrüner
'
Seide auf . Tie letztgenannten Figuren

überträgt man auf die Kehrseite des Seidenstoffes , schneidet dann die Contouren ans und
heftet sie auf die correspondierenden Formen des Grundstoffes auf ; die so weit vorbereitete
Arbeit spannt man in einen Rahmen , befestigt die Kanten der aufgelegten Formen mit
gleichfarbigen Saumstichen an dem Grunde und zieht hierauf die Heftstiche aus . Gleichfarbige,
mittelstarke Seidenschnürchen decken die Schnittkanten . Die Blüten führt man nach der
verkleinerten Abb . Nr . 81 aus . Aus dieser Abbildung ersieht man die Anordnung der
Stichlage . Die fertige Stickerei füttert man mit grauer , leichter Seide .

Abb . Nr . 80. Das Milieu mit bülct-guipuro ist 61 cm lang und breit . Zn seiner
Herstellnng benöthigt man als
Grundstoff ein 58 cm breites und
gleich langes Stück rosafarbigen
Empirestosf . Das 16 cm lange
und breite Mittelfeld , das 4 1/* cm
breite auf der Spitze stehende
Quadrat sowie die 6 ein breite
Spitze sind auf eerufarbigem , ge¬
webtem Filetstoff , in dem das
Muster mit gleichfarbigem, mittel¬
starkem und starkem Garn ein¬
genäht ist , gearbeitet . Die Muste¬
rung führt man nach dem Typen¬
muster (auf demSchnittbogen ) aus .
Eine Type des Musters ist gleich
ein Quadrat des Filetstoffes . Die
Größe dieses Stoffes sowie die
Art der Ausführung ersieht man
aus dem Naturgrößen Detail Abb.
Nr . 83 . Ist die Filetarbeit fertig ,
so befestigt man das Mittelfeid
und das spitze Quadrat auf
dem Stoffe , paust dann die

Nr . 76 . Zcitnngshaltcr mit Stiel - und Plattstichstickerei . (Natur
großes Detail : Abb . Nr . 86.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz

von 50 Pf . oder 50 h .
Naturgröße gestöckene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . oder 80 1>

Nr . 79 . Saloutischlaufer u it Aufnäharbeit und Plattstichstickerei .
Berkleinertes Detail zu Abb . Nr . 81.) Naturgröße Zeichnung

gegen Er atz von 50 Pf oder 50 h .
Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Pf - oder 80 h .

Originalentwurf von August Patek , Wien .
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Nr . 80. Milieu mit Filet -suipure *2lr6ett. (Naturgroßes Detail : Abb . Nr . 83 . Typenmuster und naturgroße
Zeichnungen auf dem Schnittbogen.)

Naturgrößen Zeichnungen
(auf dem Schnittbogen )
der äußeren und der sich
an das Mittelfeld an¬
schließenden Ecken auf,
und fuhrt dann diese
Stickerei mit srrnfarbigem
Garn aus . Tie Gitter
werden gespannt und
an den Krenzungsstellen
niedergestochen. Das
Musterwird nach der Abb .
Nr . 80 eingearbeitet . Zur
Herstellung der einzelnen
Aehrchen spannt man drei
Fäden vor , die man durch-
stopft . Ist die Stickerei
fertig , so wird die Spitze
an dem äußeren Rande
befestigt.

Abb . Nr .85. Schürze
mit Krenfftichstickerei. Die
leicht ausführbare Schürze
ist ans crömefarbigem ,
mittelstarkem Congress -
stoff hergestellt, von dem
man ein 66 cm langes
und 85 cm breites Stuck
benöthigt . Die Stickerei
arbeitet man nach dem
Typenmuster ( sammt Far¬
benangabe auf dem
Schnittbogen ) mit ornngegelber , dunkel- olivgrüner und
pfauenblauer, dreifädig getheilter , waschechter Filofloss -
seide . Man sucht die Mitte der Stoffbreite und arbeitet
5 cm vom unteren Rande entfernt das Ornament für
die mittlere Falte . Jeder Stich wird über zwei Stoffäden

Nr . 82. Naturgroßes Detail zu Abb .
Nr. «8 .

Höhe und Breite ausgeführt. Jede folgende Falte ist von der mittleren
16 cm (oder beiläufig 120 Stoffäden) entfernt. In diese Zwischenräume
stickt man das aus kleinen Qnadrätchen bestehende Pleinmuster mit
pfauenblauer Seide ein . Ist die Stickerei fertig , so wird sie an den
beiden Längen- und der unteren Breitseite mit einem 1 cm breiteil
Hohlsaume abgeschlossen . Sodann legt man nach der Abbildung drei
Hohlfalten , die nach unten etwas breiter werden , ein und setzt den
spitzen Besatzgnrtei auf, den nian mit einem Grätenstich befestigeil
kann . Pfauenblaue Seidenbänder geben den Verschluss.

Abb . Nr . 87 . Torchonspitze in Netz - und Löcherschlag, Formen¬
schlag und Müschen auszufiihren. Mit 29 Klöppelpaaren und weißem
Spitzenzwirn (Lin pour dentelles D -M- C Nr . 16) zu arbeiten . Auf
Punkt 1 drei Paar Klöppel , ans die Punkte 2 , 3 , 4 , 17 , 18, 19 und
20 je zwei Paar Klöppel , auf die Punkte 5 , 6, ' 7 , 8, 9, 10, 11 , 12 ,
13, 14, 15 und 16 je ein Paar Klöppel anstecken . Mit dem 15 . und
16 . Paar beginnt man den einfachen Löcherschlag. (Das rechte und
linke Paar einmal werfen , die inneren Fäden kreuzen, den Halbschlag
feststecken und die Stecknadel mit einem ^weiten Halbschlag ein¬
schließen.) Auf Punkt 1 nach links abwärts bis Punkt 7 und nach
rechts abwärts bis Punkt 13 — Formenschlag , Musche (Halbschlag, so¬
dann siebenmal Formenschlag , das heißt das rechte Paar zweimal
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Nr . 83. Naturgröße Sßiye zu Abb . Nr . 8U.

werfen , das linke Paar nicht werfen , die inneren Fäden kreuzen und
das linke Paar zweimal werfen , das rechte Paar nicht werfen , kreuzen),
auf Punkt 14, — Löcherschlag auf die Punkte 15 bis 17 , — Musche
auf Punkt 18, — Löcherschlag auf die Punkte 19 bis 21 , — Musche
auf Punkt 22 , — Löcherschlag auf die Punkte 23 bis 25, — Musche
auf Punkt 26 , — Löcherschlag auf die Punk e 27 bis 29 , -— Musche
auf Punkt 30 , — Löcherschlag ans die Punkte 31 bis 33, — Musche
auf Punkt 34 , — Löcherschlag auf die Punkte 35 bis 37, — Musche
auf Punkt 38 , — Löcherschlag auf die Punkte 39 bis 41 , — Musche
auf Punkt 42 , — Löcherschlag auf die Punkte 43 bis 45, — Musche
auf Punkt 46, — Löcherschlag auf die Punkte 47 bis 49, — links mit
dem 3 . und 4 . Paar beginnt das Etsrnolis -Rändchen (Halbschlag mit
dem 3 . und 4 . Paar , Stecknadel auf Punkt 50, Halbschlag — Ganz¬
schlag mit dem 2 . und 3 . Paar — das 1 . Paar zweimal werfen , das
2 . Paar einmal werfen , kreuzen, Halbschlag — Stecknadel auf Punkt 51 ,
rechts von beiden Paaren einstecken — Ganzschlag mit dem 2 . und
3 . Paar — Ganzschlag mit dem 4 . und 5 . Paar u . s. w .) , über die
Punkte 50 und 51 , —

'
Netzschlag (das 6 . und 7. Paar einmal werfen

und kreuzen — das 7 . und 8 . Paar einmal werfen und kreuzen —
Stecknadel auf Punkt 52 , Halbschlag — das 6 . und 7 . Paar einmal
werfen und kreuze » u . s. w .) nach rechts, mit dem 6. und 7 . Paar
beginnend über die Punkte 52 bis 56 ,
— Eternelle über die Punkte 57 bis 59,
— Retzschlag über die Punkte 60 bis 62,
— Elernelle über die Punkte 63 bis
65 , — Netzschlag über die Punkte 66
bis 68, — Eternelle über die Punkte
69 bis 71 , — Netzschlag über die Punkte
72 bis 74, — Eternelle über die
Punkte 75 bis 77, — Netzschlag über
di° Punkte 78 bis 80 - Eternelle ^ g4 T ,r Bcrzler.es
uber die Punkte 81 bis 83 , — Netzschlag araim» fiir Weißstickerei .Nr . 81 . Verkleinertes Detail zu Abb . Nr . 79 .
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9!r . 85. Schürze mit Ärcuzstichstickerei. (Typenimister fnnnnt Farbcnangabe auf dem
Schnittbogen.)

über die Punkte 84 bis
80, Eternelle nber die
Punkte 87 bis 80 , — Netz¬
schlag attf Punkt 90 , —
den Bogenrand tut Netz -
schlag , rcch ' s mit dem 28 .
ttitb 29 . Paar beginnend
Über die Punkte 01 bis 118
ausführen, sodann vom
Anfang an wiederholen .

Abb . Nr . 88 . Torchon-
cinsatz^ passend zur Spitze
Abb . Nr . 87 . Mit 30
Klöppelpaaren und wei¬
ßem Spitzenzwirn , Inn
pour den tolles D -M - C
Nr . 16 zu arbeiten . Auf
die Punkte 1 und 20 je
drei Paar Klöppel , auf
die Punkte 2 , 3, 4 , 17,
18 und 10 je zwei Paar
Klöppel , auf die Punkte
5, 6 , 7 , 8, 0 , 10 , 11 , 12,
13 , 11 , 15 und 16 je ein
Paar Klöppel anstecken .
Die Ausführung ist bis zu
Punkt 90 gleich der der
Spitze . Der rechte Seiten¬
abschluss ist beim Eter-
nelle- Rändchen mit dem
27 . und 28 . Paar zu be¬
ginnen , über die Punkte
01 und 92 , — Netzschlag
nach links , mit dem 24 .
und 25 . Paar beginnend
über die Punkte 93 bis 97 , — Eternelle über die Punkte 98 bis 100,
— Netzschlag über die Punkte 101 bis 103 , — Eternelle über die Punkte
101 bis 106, — Netzschlag über die Punkte 107 bis 100 , — Eternelle

Netzschlag über die Punkte 113 bis 115 , — Eternelle über die Punkte 116 bis 118, — Netzschlag über die
über die Punkte 122 bis 124, — Netzschlag über die Punkte 125 bis 127 , — Eternelle über die Punkte

Nr . 86. Natnrgroßes Detail zu Abb . Nr . 76 .

über die Punkte 110 bis 112,
Punkte 110 bis 121 , - Eternelle
128 bis 130 , — Nctzschlag auf Punkt 11 ; sodann vom Anfang an wiederholen .

BczuMucllcii . Für den Wandbehang Abb . Nr . 66 : Ludwig Nowotny , Wien, 1. Freisingergasse 4 ; für den Schaukelstnhl Abb . Nr . 72 :
Prag - Rnduiker - Korbwarenniederlage , Wien , 1. Mariahilferstraße ln ; für die Stickerei des Schankelstuhles Abb . Nr . 72 : Elsässer -

Sticker e ihn tts , Wien , I . Stefans-
Platz 6 ; für die nnbemalte Mappe Abb.
Nr . 73 : Bier L Schöll , Wien , 1.
Tegetthoffstraße 0 ; für das Milieu Abb.
Nr . 811: Eduard A . Richter & Sohn
Nachfolger , Wien , 1. Bauernmarkt 13 . t

Nr . 87 . Torchonspitzc .
U: ~ Klöppelarbeit.

(Klöppelbrief auf dem
Schnittbogen.)

Nr . 88. Torchoueiusatz .
Klöppelarbeit.

l.Passend zur Spitze :
mb . Nr . 87. Klöppel¬
brief auf bau Schnitt¬

bogen .)
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prci Müller im neuen Stil , in Kreuzstich « Sznführen. Verwendbar zur Vcrziemug von Decken, Vorhängen, Kiffen . Behängen it . f. u>,

Komponiert von Routine und Johanna Kabilka , Wien l Hlisaksttzstraße 4.
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Fortsetzung von Seite 1006.
Abb . Nr . 89. Herbstanzug mit langem Schlussrock aus Foulö °

Kaschmir, engem Beinkleid und hoher , einreihig geschlossener Weste.Der Kragen des Rockes ist mit Seide montiert .
Abb . Nr . 90 - 92 . Plastroncravaten für Hcrbstanziige. Die aus

gemusterten schweren Seidenstoffen hergestellten Cravaten sind fürziemlich hoch geschlossene Westen bestimmt und können zu Besuchs¬und Straßenanzügen getragen werden . Sie sind fertiggestellt , so dass
sie am rückwärtigen Theile ihrer Halsleisten mit Schnallenverschlussversehen sind . Die Cravaten sind in verschiedenen Farbenzusammen¬
stellungen erhältlich ; die erste Cravate hat verschieden große Vierecke ,die zweite ver-y

Nr . 99 —92 . Plastroncravaten zu Herbstanzngen

schwommene
Musterung und
die dritte ver¬
schwommene

breite Streifen
auf hellem

Grunde .
Abb . Nr . 94— 96. Brieftaschen ans verschiedenfarbigem Ecraseleder mit Beschlägenaus glänzendem Silber .
Abb . Nr . 97. Stuhlkissen aus Sammt . Die beiden verschiedenfarbigen kleinen Kissensind in den Ecken , wie dies die Abbildung angibt , mit aufgesteppten Bandstreifenverziert und mit zwei Bandschleifen miteinander verbunden . Das Kissen wird über dieStuhllehne gehängt und gibt dem einfachsten Sessel elegantes Aussehen ; es ist in den

allerverschiedensten Farbenzusammenstellungen erhältlich .Abb . Nr . 98. Theaterhaube aus weißem oder hellfarbigem Mousselinechiffou mit
seitlich am Rande angebrachten Rüschenrosetten und langer Straußfeder , die in kleidsamerWeise das Haar umrahmt . Die Haube hat lange Schärpentheile aus Libertyband .Abb . Nr . 99—101 . AmerikanischeHerbststieseletten mit Schnürverschluss und geradenund geschweiften Haken . * *

*

Umschlagbild (Vorderseite ).
A. Promemdekleid aus Tuch für den Herbst . Der Rock ist glatt und kann entwederaus geschweiften Zwickeltheilen oder einem Vorderblatte und zwei runden Bahnenzusammengestellt werden . Er ist fußfrei und wird mit Taffet gefüttert , aus welchem Stoffman auch den etwa 15 cm hohen Volant schneidet, der dem Jnnenrande des Rockeseingenäht wird . Zu dem Rocke trägt man entweder eine Fräckchenblouse aus gleichemStoff oder eine Blouse aus gleichfarbigem Taffet in beliebiger Machart . Der langePaletot ist rückwärts anliegend , vorne durch je eine Brustnaht mäßig geschweift undreicht fast bis zu den Knien . Sein rechter Bordertheil tritt über den linken und fügtsich , wie die Abbildung genau angibt , mit großen Knöpfen , die in Doppelreihenangebracht sind, an den anderen Bordertheil . Der spitze Halsausschnitt des Paletotswird mit einem breiten Achselkragen versehen, der rund geschnitten ist und dem manzwei Reihen _irgendeiner Stickerei auf - oder einsetzt . Zwischen den Stickereireihen ist inparalleler Richtung Schnurstichstickerei angebracht . Die Aermel des Paletots sind vonoben an weit und werden mit Stulpen am Handgelenke eng zusammengefasst . Die Knöpfenähern sich dem Taillenschlusse zu und schließen in spitzer Form mit einem Knopfe ab.B . Besuchskleib mit langer weiter Jacke für den Herbst. Unter der Jacke trägt manzum Rocke entweder eine aus gleichem Stoff angefertigte Fräckchenblouse oder eine Blouseaus abstechendem oder gleichfarbigem Taffet , die mit einem Gürtel ans Pannesammtoder Libertyseidenstoff abschließt. Die Jacke hat vorne und rückwärts glatte Form und

schließt verdeckt mit einer untersetzten Knopflochleiste. Ihrem breiten Umlegekragen , derglatt bleibt, schließen sich Revers an . Die Revers sind an den Ecken mit Schnurstichstickereiverziert, ^ die in parallelen Reihen von gestickten Tupfen begleitet sind . Bier Reihenglatter Schnurstichstickerei begleiten auch die Kante des übertretenden Bordertheiles undwerden von zwei Reihen gestickter Tupfen abgeschlossen , die entweder in gleicher oder
abstechender Seide ausgeführt sind . Die weiten Aermel des Paletots schließen mit Ritter¬
stulpen ab, die aus je zwei Theilen bestehen und mit Schnur¬
stichreihen und gestickten Tupfen verziert sind . Der Rock zumKleide ist glatt und wird entweder aus geschweiften Zwickel¬
bahnen oder einem Vorderblatte und zwei runden Bahnen
zusammengestellt . Er kann fußfrei sein und wird am Jnnenrandemit einem Volant aus gesticktem Taffet verziert .

Umschlagbild (Rüchsrikr).
Herbsthut aus Sammt . Die eigenartige Hutform hat eine

an beiden Seiten stark aufgebogene Krämpe , die aus fünf Band¬
reihen zusammengestellt ist und bei deren Montierung die größte
Genauigkeit und Sorgfalt angewendet werden muss . Die Kappebleibt ohne jeden Aufputz ; als alleinige Verzierung des Hutes istrückwärts in der Mitte eine große Schleife
aus Libertyband angebracht , deren Enden
unterhalb des Haarknotens wieder zueiner breiten Schleife vereinigt sind.

Nr . 89. Herbpauzug -US Foule-Kaschmir . BLsUgS ^ UelleN .
Hüte : Für Abb. Nr . 1 und 45 : Maison

Morbergcr , Wien, I. Jasomirgottstraße 3 ; fürAbb. Nr . 28 und 27 und den Hut aus der letzten Umschlagseite : Mathilde Bosser , Wien, I. Kohtmarkt5 ; für Abb.Nr . 28—35 : Siegfried Ornstein , Wien, VI. Mariahilserstraßc 35 .Boa : Für Abb . Nr . 1 : Ludwig Herzfeld , k. n. k. Hoflieferant, Wien , I. Bauernmarkt 5.Gürtel und Gürtelschnallen : Für Abb. Nr . 4, 12—14 : Friedrich Fischer , Wien, I . Kärntnerstraßc 2(Palais Equitable).
Kinderhütchen : Für Abb . Nr . 43 : F . Tb. Kehzlar , Wien, VII. Kirchengasse 9.Kinderinüntelchc « : Für Abb . Nr . 42 : Julius Fränzl , Wien, VII. Kirchengaffe 8.talsschärVc: Für Abb . Nr . 47: Ludwig Herzseld , k. u . k. Hoflieserant, Wien, I . Bauernmarkt 5.äschchc« : Für Abb . Nr . 48 und 49 : Friedrich Fischer , Wien , I. Kitrutnerst aß S «Palais Equitable).Tastet : Für Abb . Nr . 9 , 19 und 49 : Adolf Glieder & Cie ., Igl . Hoflieferanten, Zürich .Seidenstoffe : Für Abb. Nr . 59 : Gebrüder Schiel , Wien, VII. Lindcngasse 33, Stadtniederlage : I . Rothen-iimrmstrahe 23 .
Wollstoste : Für Abb. Nr . 23—25 und 49 : Koppel , Frisch & Cie ., Wien, I Goldfchmtcdeafle 4Hcrpcnanzng ; Für Abb . Nr . 89 : klein & Frankl , Wien, I Bognergasse 1

Nr . 93— 95 . Briestaschen ans Eerasvleder mit Silbcr -
dcschläge».
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nSeidenstoffe n
# #

reizende Neuheiten für die Herbstsaison in Louisine und Taffet Lhino, ITIousseline
Nkoirö . Duchesse pekin , Broeat in schwarz und farbig in nur soliden Dualitäten

zu billigsten Labrikspreisen, direct zu beziehen von der enfsbrik

Gebrüder Schiel , Ulien
Niederlage I Centrate :

I . Rotbentburmstrasse 23. v ; i . Cindengasse Hr. 33.
Muster franco durch die £ entrale . *

J
Hcrrcncravaten : Für Abb. Nr . 90—02 : I . E . Zacharias , k. u. t . Hof¬

lieferant, Wien, 1. Eeitcrgasie l .
Herrentäschchcn : Für Abb . Nr . 93—95 : FriedrichFischer , Wien, I . Kärntner¬

straße 2 (Palais Equitable)
Stuhllisfen : Mir Abb . Nr . 9G: Teppichhaus Orendi , k. u . ! . Hoflieferant,

Wien, I . Lug 'ck 2 .
Theaterhaute : Für Abb . Nr . 97 : Ludwig Herzfeld , l . u. ! . Hoflieferant,

Wien, I Bauernmarkt 5 .
Amcrilanifche Stiefeletten : Für Abb . Nr . 98- 100 : S . Reschovsky ,

Wi . n , I. Rochcnihurmstraße 4 und 1. Lichtensteg 1

Frauenchronrk .
Dem Andenken der im Jahre

1898 verstorbenen berühmten russi¬
schen Malerin Eljena Dmitriewna
P o l j e n o w a war eine kürzlich im
historischen Museum zu Moskau ab¬
gehaltene Ausstellung gewidmet . Die
zahlreichen Freunde und Verehrer
der für die russische Kunst viel zu
früh verstorbenen Künstlerin haben
in den chronologisch aneinander ge-
reihten Werken ein ziemlich deut-

Q 0 liches Bild der künstlerischenThätig -
" “ “ - ^

keit von E . D . Poljenowa geliefert
und dem Bilderkatalog eine sehr
interessante biographische Skizze der
Künstlerin vorausgeschickt. Aus dieser
Skizze entnehmen wir , dass E . D .
Poljenowa am 15 . November 1850
in Petersburg geboren wurde . Ihr
Vater war ein bekannter Schriftsteller ,
später Secr . t .ir der Moskauer archäo¬
logischen Gesellschaft. Schon früh¬
zeitig erwachte in Eljena Dmitriewna
Poljenowa und ihrem älteren
Bruder Wassilji Dmitriewitsch , der

später auch ein bekannter Maler geworden ist , die Liebe zur Kunst , vor
allem zur Malerei , und bald erkannten die Eltern , dass ihre Kinder

Nr. 90 . Toppelkiffe » für Stuhllehne».

mit einem großen Talent bedacht waren . Die Phantasie der jugend¬
lichen E . D . Poljenowa wurde durch ihre Großmutter mütterlicher¬
seits, einer Nichte des berühmten Dichters Derschawin , geweckt, die

ihre Enkelkinder mit der russischen Märchenwelt und der russischen
Geschichte vertraut machte und die Liebe zur Natur und zum russischen
Volke in die Herzen der empfänglichen Kinder säete. Im neunten

Jahre begann E . D . Poljenowa sich ernstlich mit der Malerei zu be¬

schäftigen. Ihr Unterricht wurde von hervorragenden Malern geleitet .

Im Jahre 1879 wurde sie in die keramische Classe der von der

„Gesellschaft zur Pflege der Kunst " geleiteten Schule ausgenommen
und bei der ersten Prüfung mit der kleinen silbernen Medaille aus¬

gezeichnet; im zweiten Jahre erhielt sie für ihre Arbeiten die große
silberne Medaille und wurde dann auf Kosten der Gesellschaft zur
weiteren Ausbildung nach Paris geschickt. Ihr erstes großes , bei einer

Preisausschreibung in Petersburg im Jahre 1887 ausgestelltes Bild

„ Ikone "
(Heiligenbild ) trug den zweiten Preis davon . Von da an

betheiligte sie sich mit Genrebildern uild Landschaften an allen Aus¬

stellungen . Auch schuf sie reizende Illustrationen zu russischen Volks¬

märchen , Blätter , die einen bleibenden Wert besitzen . Von hervor¬
ragender Bedentung sind auch ihre Entwürfe für kunstgewerbliche
Arbeiten . Sieben Jahre war E .
D . Poljenowa an der im Dorse
Abramtzowo errichteten Schule
für künstlerisch ausgeführte Tisch¬
lerarbeiten als Zeichnerin thätig ;
ihre während dieser Zeit geschaf¬
fenen Arbeiten sind wahre Meister¬
werke der russischen Kunst und
Ornamentik . E . D . Poljenowa war
aber nicht bloß eine Künstlerin ,
sie war auch eine feinfühlende , zu
jeder Selbstaufopferung fähige
Natur , was sie im Jahre 1877
gelegentlich des türkisch - bulgari¬
schen Krieges durch ihre wahr¬
hafte Samariterthätigkeit bewies ;
sie gieng damals nach Kiew, um
dort die Kranken und Verwun¬
deten mit der vollsten Hingebung
zu pflegen . Auch war sie eine eif¬
rige Kämpferin für die Frauen -
interessen. Der bekannte russische
Kunstkritiker W . W . Stassow wid¬
mete ihr folgende Zeilen : „ E . D .
Poljenowa hat bei weitem nicht
alles geschaffen , wozu sie ihre Ver¬
anlagung , ihre heiße Liebezu Russ¬
land und zur russischen Kunst be¬
fähigte , aber das , was sie geschaffen
hat , ist so originell , so eigenartig
und neu , dass es gewiss ein un¬
vergängliches Denkmal des hohen
Schaffens einer russischen Frau
des XIX . Jahrhunderts bleiben
wird ." Julie Goldbaum . Nr. 97 . Th-aterhauve mit Straußftder .

rvr Raufen Sie Jlonpareil-SiMc !
Nonpareil -Silk ist ein im Eidgen . Amt für geistiges Eigenthum ein¬

getragener und beim D . P.-A , angemeldeter Name für ein weich-
glänzendes neues Seidengewebe von vornehmer Eleganz , welches sich
zu Roben, Blousen und hochfeinem Jackentutter vorzüglich eignet .

Nonpareil -Silk schneidet sich nicht, bricht nicht, reisst nicht,
knittert nicht.

Porto - und zollfreier Versandt an Private . Muster sämmtlicher
Neuheiten in Seide jeder Art umgehend franco . Briefe 25 h .

1 — » - -

Nonpareil -Silk ist in bezug auf Hiltbarkeit und Solidität unerreicht
und unverwüstlich im Tragen, daher das Beste.

Nonpareil -Silk wird von der eleganten Dame wie auch von der prak¬
tischen Hausfrau ihrer exquisiten Eigenschaften wegen mit Recht vor
aflen ähnlichen Geweben bevorzugt .

Nonpareil - Silk allein echt zu beziehen di . ect beim

Seiden - Crieder - Zürich .
_ » — — -e - - -

Ibsen . von Dr . Rud . Lothar . Lin Lebens¬
bild. Ueber joo Illustrationen . Preis
geheftet X q .so — Ulf . , elegant
gebunden K 6 .— — 111! . 5 .— . =
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .

Verlag der Gesellschaft für graphische ^Industrie in Men und <£ . A. Seemann in Leipzig .

Bei Rheumatismus , Gicht ,
Podagra , Ischias ,

Lumbago , Paralysen
badet man am besten mit Zusatz von

jVtattoni’s jVtoorsalz .
Badetfa’jer , Temperatur und Menge des Zusatzes bestimmt der Arzt.

Erfolge überraschend
schon nach wenigen Bädern .

IWattoni ’ s Moorsalz ist in allen Apotheken , Droguerien und
Mineralwasserhandlungen erhältlich

Broschüren und Gebrauchsanweisung kostenfrei . 4539

EIN NATURSGHATZ VON WELTRUF . MILD , ZUVERLÄSSIG .

besitzerANDREAS SAXLEHNER,budapest. k.u.k . Hoflieferant.
DAS BESTEM NATÜRLICHE BITTERWASSER

Damen
Prosp. gratis!

die ihren Teint verbessern wollen,
benutzen nur Heinr. Simons’ uner¬
reichte Schönheitsmittel: Gesichts¬
massage, Gesichtsdampfbäder etc .

Heinr . Simons ,
Institut für Schönheitspflege

Berlin W. 9, Potsdamerstrasse I a.
Filiale :

Wien , IV . Sehönbupgstpasse 20 .
Man lese : «Aerztl. Rathgeber f. Schön¬
heitspflege» von Dr. Bergmann, Arzt.
Preis Mk . 1.20 — K 1.45. Zu beziehen

durch Heinr. Simons. 4497
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In Berlin besteht seit einer Reihe von Jahren eine VereinigungMädchen - und Frauengruppen für sociale Hilfsarbeit ,die sich die Aufgabe gestellt hat , die für das Gemcindewohl so überaus
wichtigen weiblichen Fähigkeiten durch gründliche Schulung für dieMitarbeit am großen Werk der Menschheit heranzubilden . Die Be¬
deutung dieser Vereinigung findet in immer weiteren Kreisen An¬
erkennung , besonders seit jüngster Zeit , seitdem es den Frauen in
Deutschland gelungen ist , das erste communale Amt : die öffentliche
Armenpflege , zu erobern . Die Organisation ist vor einigen Jahrenauf breiter Grundlage von Fron I . Schwerin begründet worden ;ihre jetzige Leiterin ist Fräulein Alice Salomon , eine der hervor¬
ragendsten , tüchiigsten jüngeren Vertreterinnen der deutschen Frauen¬
bewegung . Die Ausbildung erfolgt praktisch und theoretisch. Elfteregliedert die Helferinnen in Gruppen , die jede ihre Vorsitzende hat ,die die Anleitung zu den in ihr Ressort fallenden Beschäftigungen
ertheilt . Gruppe A widmet sich der Armen - und Wohlfahrtspflege ,B den Blinden , sowohl den einzeln Lebenden als den Anstalten , 0 übt
Fürsorge jeder Art für Kinder und I) für Kranke und deren Familien aus .Ter Verein steht mit fast allen staatlichen und städtischen Wohlfahrts¬anstalten in Verbindung und vermag der Anfrage nach vorgebildeteu
Hilfskräften nie voll zu genügen . Es steht jeder Helferin völlig frei,sich die Art der Thätigkeit zu wählet ! ; das Maß richtet sich durch¬aus nach der verfügbaren Zeit . Die theoretische Ausbildung umfasstdrei Vortragscykleu im Winterhalbjahr . 1 Einführung in die Praktische
Armenpflege unter besonderer Berücksichtigung der Frauenthätigkeit ,2 . ausgewählte Capitel aus dem Familienrecht des bürgerlichen Gesetz¬buches, 3 . Grundlagen der modernen deutschen Volkswirtschaft . Die
Betheiligung kann auch hier ganz nach Belieben erfolgen , doch hatman außerdem einen geschlossenen Jahrescursns zu systematischerAusbildung für Berufsarbeit in der Armenpflege oder auf einemanderen Gebiete socialer Hilfsarbeit eingerichtet. Man hofft, durch solch
planmäßiges Vorgehen das Niveau der Frauenarbeit auf socialemGebiete zu heben und dem Bedürfnisse nach geschulten Kräften , das
sich sowohl für ehrenamtliche wie für besoldete Stellungen immer
fühlbarer macht, zu entsprechen. Die Anstellung besoldeter städtischer
Armenpflegerinnen in Berlin ist nur noch eine Zeitfrage . In Erkenntnisder socialen Bedeutung der „ Gruppen " haben sich Schwestervereiue inWien , Hamburg , Bremen , Königsberg und Mannheim gebildet, die
auf ähnlichen Bahnen dem gleichen Ziele zustreben. Eine besondere
Erwähnung verdient die Wiener „ Fraueuvereiuignng für sociale Hilfs -
thätigkeit "

, die seit einigen Jahren rastlos an der Arbeit ist und eine
segensreiche Thätigkeit entfaltet hat .

Die erste , von der Berliner Universität promovierte Doctoriu der
Medici » , Fraulein Dr . Elise Reumann , ist kürzlich an einer Cyankali
Vergiftung gestorben, die sie offenbar aus Versehen zu sich genommenhat . Die Verstorbene , deren Hinscheiden in der Berliner Gesellschaftdas lebhafteste Mitgefühl hervorgerufen hat , war erst 27 Jahre alt .Sie hatte die Prüfungen seinerzeit mit dem glänzendsten Erfolge be¬
standen und sich seit ihrer im Jahre 1899 erfolgten Promotion mit
elek .rochemischen Studien befasst . An der Frauenbewegung nahm sieden regsten Antheil ; wiederholt ergriff sie die Gelegenheit , im Interesseihrer Mitschwestern thätig zu sein. Nun hat sie der Tod in so jungenJahren der Stätte ihrer Wirksamkeit, ihren zahlreichen Freundenentrissen !

An der Wiener Universität promovierte kürzlich Fraulein Anna
Ogrinz zum Doctor der Philosophie . Einige Tage vorher fand ander Budapester Universität die Promotion des Fräuleins Jda
Szendeff zum Doctvr der Medicin statt .

•v«

Pariser Brief.
Die Pariserin hat ihre Penaten in die Sommerresidenz verpflanztund glänzt auf dem Lande oder im Seebade durch ihre raffinierteEleganz . Aber nicht durch die Toilette allein kann sie ihren gefährlichenReiz ausüben . Dichte Augenbrauen , lange seidige Wimpern sind der

schönste Schmuck des Auges ; sie lassen es durch ihre dunkle Umgebungdoppelt feurig und doppelt verführerisch erscheinen. Der Gebrauch derSeve 8oureilisrs lässt Brauen und Wimpern rasch wachsen und machtdie entstellende Kohle überflüssig . Seve Sourciliere aus der ParfümerieNinon , Paris , 31 , Rue du Quatre Septembre , ist das bewährtesteMittel , das die Pariserin für die Schönheit ihrer Augen kennt.
Selbstverständlich wird also auch dem Kopfe und den Haaren besondereAufmerksamkeit gewidmet und alles angewendet , um dem Haarwuchs
uachzuhelfen . Leider sind die meisten Mittel zum Wachsen der Haare ,wenn nicht schädlich , so doch unnütz . Die Pariserin schenkt ihr Vertrauenden Präparaten der Benedictiner vom Mont Majella , deren Extrail

Capillaire dem Haarboden Kraft und Gesundheit verleiht und somitdas Wachsen der Haare befördert . Das Extrait Capillaire des Bdncdictinsdu Mont Majella findet man in Paris beim Administrator Mr . Seuet ,3ö , Rue du Quatre Septembre . Ihrem Teint bewahrt sie die Frischeund Zartheit der Jugend durch die tägliche Anwendung der Saebetsde Toilette des Dr . Dys . Die Sachets de Toilette wie die Sachetsde Beaute de Jeunesse und Sachets de Fraicheur des Dr . Dys von
Darsy in Paris präpariert , sind jeder Dame unentbehrlich . Die
ästhetischen Producte des Dr . Dys findet man auch in Wien im Depot
Darsy , IX . Türkenstraße 10. Georgette Fronciuc .

Noti ;.
Mutter und Kind. Die Milchabsonderung bei stillenden Frauenlässt häufig zu wünschen übrig , deshalb empfiehlt Dr . Drews , derbekannte Hamburger Kinderarzt , in solchen Fällen die Somatose , welchesowohl die Milchsecretion erhöht als auch eine solche wieder erzielt,wenn sie durch Krankheiten , Gemüthserrcgungen oder andere Störungenschon zu Beginn des Stillens zu versiegen droht und die dafürcharakteristischenAnzeichen, wie Kopfschmerz, Rücken- und Brustschmerzenbereits eiutreten . Es wurden damit oft geradezu überraschende Erfolgeerzielt . Schon nach kurzem Gebrauche der Somatvse lritt Besserungdes Allgemeinbefindens , Hebung der Berdauungskräfte und des Appetitssowie reichliche Milchsecretion ein , wodurch auch das Befinden desKindes günstig beeinflusst wird .

BÜls ^LlLlllIilllf , (Besprechung Vorbehalten .)
„Zeitgemäße religiöse Fragen . " Nr . 1 . Der Beichtstuhl . VonLeander . Verlag von Cäsar Schmidt , Zürich . Preis Mk . 60.„Tie Jntrigucn

der Gräfin Elisabeth
Sccseld." Ein Hof¬
roman von Moriz
v . Kallenberg .
Verlag von Cäsar
Schmidt , Zürich . Preis
Mk. 4 -- .

„Ter 'Nachfol¬
ger ." Ein Roman aus
Byzanz von Carry
Brachvogel . Ver¬
lag von Hermann
Seemanns Nachf.,
Leipzig . Preis Mk .
4 — .

„Tie säende
Hand . " Roman von
Jda Boy - Ed . Ver¬
lag der I . G . Cotta -
schen Buchhandlung
Nachf., G . m . b . H .,
Stuttgart . Preis
Mk 350 .

„Seine Madon¬
na . " Sittengemülde in
vier Aufzügen und fünf Bildern von Wilhelmiue Emilie ElisabethVerlag von Cäsar Schmidt , Zürich Preis Mk . 2 '40.

„Regina Bertolina ." Drama in vier Aufzügen von WilhelmiueEmilie Elisabeth . Verlag von Cäsar Schmidt , Zürich .
„Ter große Krieg. " I . Der Unstern . Bon Paul und VictorM a r g u e r i t t e . Zwei Bände . Verlag von Hermann Seemanns Nachf.,Leipzig . Preis br . per Band Mk . 2 50.
„Tie Magister von Oesteras. " Erzählung von Oscar Lcvertin.Verlag von Hermann Seemanns Nachf., Leipzig. Preis Mk . 3 ' —.
„Die Spiritisten ." Roman von Victor Blüthgen . Verlag von

Hermann Seemanns Nachf., Leipzig . Preis Mk. 3 geb . Mk . 4 ' — .
„Ans der Wcrde-Epvche einer Individualität . " Bon Jda Loos .Verlag von Karl Stetter , Wien .
„Alt - Heidelberg, dn Feine ." Roman einer Studentin von RudolfStrotz . Verlag der I . G . Cotta 'schen Buchhandlung Nachf., G . m.b . H ., Stuttgart . Preis Mk . 3 50.
„Die Physiologie der Wonne. " Von Paolo Mantegazza .Verlag von Cäsar Schmidt , Zürich . Preis Mk . 4 ' —.
„Der Ruf des Leben ? ." Erzählung von Karl Rosner . Verlagvon .Hermann Seemanns Nachf., Leipzig . Preis Mk . 2 -50.

Nr . 98 - 100.
Ameritamsche

Herbststiefcleltcn .

% <. . 4 Itrlt o Rathschläge in Gesundheits- u.
kosmct . Fragen ertheilt (auch

brieflich ) Dr . Weinberg, IX .Liechtensteinstr . 62 .
c\ Jctpertcn und Modeartilel

„ Jur Galdperle "
M . Kurtz dt Söhnr , Wien, I. Hoh . Markt 8.

Mtwaren
lieferant, Wien, I . Spiegelgasse12.

Chem.Fiir1»eretu.Vitherei
prompteste Ausführung, auch Provinz . J . D.Sleingrutrrr , Wien, I. Spiegelgasse ttiwr 6.

Damen - Handarbeiten
angefangen und fertig. Ludwig iloivoti «!,Wien, t . Freisingergaffe4.

Bestens empfohlene firmem
« iwUfnrof . fSffiäSäS
Costiime , Straße »-. Ball- Mio SoireetoiletMl .
Provinzauftr . K. Harab » , I. Kärntnerftr . 17.

SjlimWl
' UriT - W^ n . I. Adlergasse 5 .

Angesang,u.fertigcArbeitsowiejedes Material .

Handschuhe
Stets das Neueste , was die Mode bietet.

KiN0ieUM F . C
^

CallmanMNachs.
A . Reichte , Wien, I. Kolowratring 3.
M 'Lz Gnbrielte
Kür Teint und Kaarpftege . Bonn bis
4 UJjt ; auch brieflich . Wien, l . Fleischmarkt 6.

Maison Eservinka
Madernste Damen - and KrnderHüte .
Original pariser Modelte .
Telephon Nr . 968 . Wien, I . Seilergaffe 15.

Maison Rinagl
Costümatelier für Theater und Wartete.
Mal - . Brandmal -
Hier Ä Scholl, Wien, I. Tegelthasfstraße 9.

Mädch entstielten WA !
Aiite , nach englischen und französ. Modellen.
Maison Ada , Wien, I. Domqasse I .

Varfümerienx-
.k-

''^ ^
Nuldeeaea 8 Hankmanri , 1. Graben so.

Unlsementerie LL
artitcl rc. in reicher Auswahl. Stets Neuheiten.Johann Wegl , Wien, I . Spiegelgasse8.

V ^ ( , vWUH asten,Mariohilserstr 12 ,16.CompleteService jed . Genre in reichster Ausw.
>n Sport -Modeschuhenypi

’ UimiUH D. H. Pollat & Co.Men , I Kärntnerstraße 9. Triest, Corsa 7
angefangene und fertige^ 111 (1( 1 ( 1411 nebst allem Material

A. Holla » , Wien, I. Setlergasse 8.

Übersiedlungen 8&.VW
Schottenring 27. Möbcleinlagerung
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Hbenölieö .
Selige Müdigkeit umschließt
All meine Glieder ,
3n meine lechzende Seele fließt
Besänftigend nieder

Süßer Frieden ; verklungen der Schmerz
Mit leisem verzittern ,
Nur stummes Leuchten mitternachtroärts
von verrauschten Gewittern ;
Träumende Weide , von Schatten bewohnt ,
Doch im regungslosen
Teich schwimmt leuchtend der Horizont
Mit seinen Kosen —

Einsamer Flöte sehnsüchtig Lied

Klingt über die Heide —
Meine Seele jauchzt und schluchzet es mit
Und träumt mit der Weide . —

Joseph flug . Lux .

Was Liebe vermag .
Nachdruck verboten. Roman aus dem Russischen von I . N. Potapenko. — Deutsch von Marianne Bohrmann . 22. Fortsetzung.

Sie fuhren in eines der renommiertesten Restaurants und
speisten tablo ä 'büto . Seit zwei Jahren hatte Natascha nicht so
viele Menschen beisammen gesehen .

„ Ich habe mich in dem Tumult der Straßen ganz ver¬
loren — es summt mir im Kopse von dem ungewohnten Lärm
der Großstadt, " meinte sie voll innerer Unruhe , die sie vor der

Schwester zu verbergen suchte.
„ £ >, ich verstehe das . In den ersten Tagen , als ich nach

Petersburg kam , konnte auch ich kaum zu mir kommen , und wie
es da erst in London zugehen mag ! . . . Du warst , glaub ich , dort ? "

„Nein . . . . Ich fürchtete mich damals vor der Fahrt übers
Meer .

"

„Nun , ich werde mich nicht fürchten — und werde fahren .
"

„ Du ? " frug Natascha erstaunt . „ Wohin willst du denn

fahren ? "

„Nach England — wahrscheinlich im Herbst .
"

„Diesen Herbst ? "

„ Den kommenden Herbst . Jetzt ist es schon spät , und ich
bin noch nicht so weit , oder . . .

"

Natascha sah sie erstaunt an .
„Das ist eine große Neuigkeit für mich !"

„ Ich habe auch davon noch niemandem erzählt , außer der
Monzew, " sagte Wem einfach .

„ Aber zu welchem Zwecke fährst du hin ? "

„ Um weiter zu lernen .
"

„ Du wirst dich also ganz der Wissenschaft weihen ? "

„ Ganz !"

„ Die Wissenschaft ist nach deiner Auffassung unbegrenzt .
Zu welchem Zwecke also sich ihr ganz hingeben ? Wie ist dies

überhaupt mit unserem eigentlichen Lebenszweck zu vereinbaren ? "

„ Ich grüble oft darüber nach, " sagte Wem nachdenklich .

„ Es gibt Augenblicke , wo mir bange wird vor meiner eigenen
Entscheidung . Ich gebe zu , dass es in Wirklichkeit nackter
Egoismus ist . . .

"

„ Das gibst du also zu ? "

„ Ja , aber ich bin nicht imstande , zu entsagen .
"

Natascha >vurde nachdenklich . Wera schwieg. Beide blieben
einige Minuten wortlos .

„ Zahle , Natascha ! Ich habe auf deine Rechnung gegessen
und bin ohne Geld, " sagte endlich Wera . „ Egor hat sich diesmal
verspätet . . .

"

„O , ich kann dir aushelfen . . . Ich habe viel Geld mit¬
gebracht . Den ganzen Rest meines Vermögens .

"

„ Wie groß ist dein Rest ? "

„ Zehntausend Rubel .
"

„Das andere ist weg ? "

„ Natürlich . Tadelst du mich deshalb , Wera ? "

„ Ich kann doch ein gutes Werk nicht tadeln . Aber ich denke
über deine Zukunft nach — "

„Was wäre da zu denken ? Wenn ich mit meinem Kinde
nur ein Plätzchen und Nahrung habe — und wenn ich selbst
nicht zu verdienen verstünde — so sind doch immer noch Egor
und Mamachen da , die nicht aufgehört haben , mich zu lieben .
In ihrem Hause werde ich immer noch ein Winkelchen finden . . .
Ist dem nicht so ? Man soll zu allerletzt an sich selbst denken ,
liebe Wera . . .

"

„An sich selbst , ja ! Aber du hast einen Sohn . . .
"

„Der ist versorgt . Er ist doch der Erbe des Brazalof
'schen

Vermögens . Materiell also ist mein Kind versorgt , wenn dies
nur auch moralisch der Fall wäre . . .

"

„ Wie meinst du das ? "

„ Ich fürchte für meine Gesundheit . . .
"

„ Ach ja , theure Natascha , wenn du schon davon sprichst . . .
Ich wollte dir schon lange rathen , einen Arzt zu befragen . Viel¬
leicht darfst du gar nicht in Petersburg bleiben .

"

„Ich muss bleiben , auch wenn alle Aerzte dagegen wären . . .
Gehen wir , ich fürchte mich , Petia solange allein zu lassen !"

Die Dämmerung brach an . Auf dem Newsky -Prospeet brannten
schon die elektrischen Lampen ; die Leute giengen noch hin und
her , aber der frühere Tumult war vorüber .

„ Sollten wir nicht einen Wagen nehmen ? " schlug Wera
vor . „ Ich liebe es nicht , um diese Stunde hier allein zu gehen .
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Nicht deshalb , weil ich die Zudringlichkeiten fürchte , aber sie ekeln
mich an .

"

„Ich würde lieber zu Fuß gehen , Wera , die Straßen sind
ja jetzt ruhiger, " meinte Natascha .

Wera blickte die Schwester verwundert au .
„Was ist mit dir , Natascha ? Wohin willst du mich eigent¬

lich bringen ? "
Natalia Nikolajewna fasste die Schwester unter dem Arm

und machte einige rasche Schritte nach seitwärts . Sie standen vor
einer großen Waffcnauslage . Der künstlerisch aufgestellte Stahl
glitzerte hei dem Hellen Licht der elektrischen Lampen .

„Was hast du vor , Natascha ? " wiederholte Wera .
„Nichts . . . Es schien mir nur . . .

" antwortete Natascha ,den Arm der Schwester noch fester an sich drückend .
Sie war entsetzlich blass und zitterte .
„Nehmen wir einen Wagen ! " bat sie jetzt selbst .
Wera errieth halb und halb und hoffte , Natascha werde

sich weiter erklären . Aber diese blieb stumm . Wera konnte nur
an dem Zucken ihres Armes erkennen , wie aufgeregt sie war .
Als sie schon im Wagen saßen und dieser in eine andere Gasse
einbog , sagte Natascha endlich :

„Vielleicht habe ich mich geirrt . . . aber cs schien mir ,
dass er an uns vorübergieng ! . . . Hast du nichts bemerkt ? "

„Nein . Aber möglich ist 's ja . Es hat dich furchtbar ergriffen !"
„Umsomehr , da cs so unerwartet kam ! . . . Ich bin stets

ergriffen , wenn mir etwas Unerwartetes zustößt . . . doch lass es
uns als eine Kinderei betrachten , die schon wieder verflogen
ist . . . Du wirst doch mit zu mir gehen ? "

„ Ich werde dich begleiten . Schlafen muss ich zu Hanse ,denn ich habe Arbeit bis in die späte Nacht .
"

Wera bemerkte , wie sich Natascha zur Ruhe zwang und wie
ihre Erregung noch lange nicht vorüber war .

Sie wusste auch , wie schwer der Schwester in solchen
Fällen das Sprechen fiel und wie sie dann gern stundenlang auf dem
Divan liegen blieb , um ihre Gedanken in Ordnung zu bringen .

Sie brachte Natascha heim , nahm ihre Hefte und Bücher
und verabschiedete sich kurz , aber innig .

XIX .
Natascha brachte eine unruhige Nacht zu .
Wenn sie auch Wera vorgegeben hatte , sich vielleicht geirrt

zu haben , so wusste sie doch genau , dass dem nicht so war . Sie
hatte Anatol Petrowitsch erkannt ; wie sollte sie ihn auch nichterkennen ! Er war an ihnen rasch vorübergegangen , ohne sie be¬
merkt zu haben . Sein Gesicht hatte einen finsteren Ausdruck ,auch schien er schlanker geworden zu sein — das alles hatte Nataschabemerkt .

Wie lebt er , was thut er und hauptsächlich , was denkt er
und was fühlt er ? alle diese Fragen stellte sich Natascha unzäh -
ligemale . Was wird er nun weiter thun ? Seine Mutter wird
ihm selbstverständlich ihre Abreise nach Petersburg melden . Und
was dann , wenn er nach Brazalowka heimkehrt ? Das wäre ein
fürchterlicher Schlag für sie , die letzte Niederlage — und den¬
noch muss sie sich auch darauf gefasst machen . Aber wenn es
kämpfen heißt , so soll es bis ans Ende sein — sie will 's !

Der Morgen traf sie noch schlaflos . Petia erwachte zeitig ,und sie befasste sich selbst damit , ihn anzukleiden . Um 9 Uhrkam Wera .
„Wirft du mit mir gehen ? " frug sie . „Hast du dich ordent¬

lich ausgeruht ? "

„ Gewiss , vollkommen ! " erwiderte Natascha , trotzdem ihre
Blässe und rothgeränderten Augen das Gegeutheil bewiesen .
„ Aber ich werde mir noch ein wenig Zeit lassen . . . Es hat jakeine so große Eile . . . Man wird mich deshalb doch nicht aus¬
schließen ? "

„Das nicht . . . Aber ich verstehe dein Zögern nicht . . .
"

„Habe Geduld mit mir , liebe Wera , und nimm die Sache
nicht so ernst, " sagte Natascha scherzhaft . „ Ich weiß ja noch gar
nicht , ob ich zum Studium tauge . . . Ich möchte nur noch etwas
lernen zum Zeitvertreib . . . Zuerst möchte ich ja doch Petersburg
kennen lernen , die Eremitage sehen , die Umgebung , die Oper
besuchen ; das ist doch auch alles sehr belehrend , nicht wahr ? "

Wera kam durch diese Worte zur Ueberzeugung , dass
Natascha das Studium nur als Vorwand gebraucht hatte , um
Egor , die Mama und Tschinarof zu beruhigen , und auch sie,Wera , die Nataschas Pläne jetzt errieth und nun tiefen Schmerzbei dem Gedanken empfand , das Vertrauen der Schwester ver¬
loren zu haben .

Sie waren allein im Zimmer . Brigitta hatte mit dem
Kinde nebenan zu thun .

„Warum sprichst du nicht , wie du denkst, Natascha ? Früher
war das zwischen uns so ! "

„ Du hast recht , Wera , ich spreche wirklich nicht , wie ich
denke," sagte Natascha langsam und gedehnt . Sie schien einen
Entschluss zu fassen .

„ Kannst du das nicht begreifen , Natascha , wie schmerzlich
mich deine Zurückhaltung berührt ? "

„Ich wusste das nicht, " erwiderte Natascha . „ Ich sah nur ,
dass du all mein Thun und Lassen nicht billigst . Ich merkte
das schon damals , als du bei mir zu Gast warst . Und ich kann
dir eben nicht alles begreiflich machen . Du willst die Absicht
meines Herkommens wissen ? Das ist die Frage , die du nicht au
mich richten magst - du sollst aber die Wahrheit erfahren .
Ich bin nicht des Studiums wegen hergckommcu . Das Leben hat
mir eine harte Aufgabe gestellt , der ich mich , so gut ich kann ,
zu entledigen habe ! "

Sie sprach ruhig , aber in ihrer Stimme ließ sich der
Wiederklang eines tiefen Schmerzes vernehmen . Nicht die Worte
an und für sich , sondern ihr melancholischer Ton rührte Wera
beinahe zu Thränen . Sie wollte nicht mehr wissen , nicht weiter
fragen . Natascha litt , das war klar , und deshalb musste ihr
Zerstreuung geboten werden .

„Verzeih '
, Natascha , ich werde dich nie wieder mit meinen

Vorwürfen und Ansichten kränken ! Ja , ich will dir Petersburg
zeigen , ich werde die Monzew Herdringen , und dann wollen wir
zusammen in die Oper gehen .

"
Mit diesen freundlichen Worten war die peinliche Spannung

zwischen den zwei Schwestern geschwunden .
Um eine Loge für die Oper zu bekommen , musste man

nothwendigerweise Miropolsky in Anspruch nehmen . Wera schrieb
ihm , er möge eine Loge besorgen . Das Geld legte .sie bei und
sprach noch den Wunsch aus , dass er sie begleiten möge . Sodann
bestellte Wera bei der Quartierdame ein Diner für füns Personen
und gieng dann zur Universität , um die Sibirieriunen einzulnden .

Indessen lag Natascha sinnend auf dem Divan , die Rück¬
kehr der Schwester erwartend . Im Zimmer wurde ein großer ,
runder Tisch ausgestellt und sauber gedeckt . Es läutete , und bald
darauf klopfte man au ihre Thür . Natascha sprang auf und bat :

„Herein ! "

Auf den ersten Blick erkannte sie in den zwei eintrctendcn
Damen die Monzew und die lebenslustige Buchtcjew mit dem
blonden Lockcnkopf und dem schönen, frischen Gesichtchm , wie
Wera sie in ihren Briefen geschildert hatte .

„Bitte um Entschuldigung, " sagte die Monzew verlegen .
„Wera Nikolajewna ist noch nicht hier ? "

Natascha gieng den Damen freundlich entgegen .
„ Das thut nichts . Ich kenne Sie ja bereits sehr gut ! Die

Schwester hat mir viel von Ihnen erzählt , und auch ich dürfte
Ihnen nicht unbekannt sein !"

„Freilich nicht ! Wera Nikolajewna hat viel von Ihnen
gesprochen .

"
Bald entspann sich zwischen ihnen ein lebhaftes Gespräch .
Als Wera später kam , konnte sie zu ihrem Vergnügen be¬

merken , dass die gegenseitige Bekanntschaft den denkbar günstig¬
sten Verlauf genommen hatte .

„ Ich habe mich bei einem Buche verspätet, " entschuldigte
sie sich .

„Bei einem englischen ? " frug die Monzew , ihr scherzend
drohend .

„ Nein , bei einem russischen ! . . . Sie ist eifersüchtig auf
mein Englisch, " erklärte Wera ihrer Schwester .

„Jawohl , eifersüchtig und neidisch ! " meinte die Monzew
achselzuckend.

„Sie sind selbst Schuld . Ich habe mich Ihnen als Lehrerin
angetragen , und zwar unter den bequemsten Bedingungen . . .

"

„ Was für Bedingungen ? " frug Natalia Nikolajewna neu¬
gierig .

„Ich schlug ihr vor , mit mir nach England zu fahren .
Natürlich auf meine Rechnung , und gestand ihr zugleich das
Recht zu , mir alles zurückzuzahlen , sobald sie Professorin sein
wird .

"

„Sie sehen , welche schwere Bedingung ihre Schwester stellt .
Wann sollte ich Professorin werden , und wo ? Da müsste erst
eine Frauenuniversität errichtet werden , auf die wir wohl noch
anderthalb Jahrhunderte zu warten haben .

"

„ Als ob das so wichtig wäre ! Sie thäten es ja Ihrem
Sohne zuliebe . . .

"

„Das schon. S i e werden mich am besten verstehen , Natalia
Nikolajewna . Ich habe einen zwölfjährigen Sohn , der bei fremden
Leuten meiner Rückkehr harrt . Ziemt es sich für eine Mutter ,
die Erziehungspflichten ganz beiseite zu schieben, nur um sich in
England größere Bildung zu holen ? "

„Dies wäre jedenfalls zu tadeln ! " sagte Natascha mit
Ueberzeugung .



Heft 23 Wiener Mode " XV . 10t?

„Nun also ! Sie begreifen mich,
weil Sic auch einen Sohn haben .

"
„Ob ich Sie begreife ! Die

Wissenschaft ist gewiss etwas Schönes,
aber die Pflichten der Mutter über¬
ragen sie . Das Mutterauge, das die
Schritte ihres Kindes gewissenhaft
überwacht, ist für die Menschheit
wichtiger und ihr auch nützlicher als
alle Gelehrsamkeit! . . . Mütter sollten
ihre Kinder selbst erziehen und dies
herrliche Stück Arbeit nicht fremder,
bezahlter Kraft überlassen! " sagte
Natascha feierlich .

„Ah, ah ! Als ob ich Ihnen das
ins Ohr geflüstert hätte , so stimmen
unsere Ansichten überein , Natalia
Nikolajewna ! Es überfällt mich eine
wirkliche Angst , wenn ich bedenke,
welch lange Zeit ich mein Kind allein
gelassen habe! Die Entwickelungs¬
perioden des Kindes bergen die
größten Gefahren in sich . Die Kindcr-
seele ist für das Gute wie für das
Schlechte gleich empfänglich, wie ein
Schwamm reines und schmutziges
Wasser einsaugt . . . Es zog mich nach
Petersburg, um etwas zu lernen,
damit ich meinem Kinde hilfreich zur
Seite stehen könne . Ich bedauere es
auch nicht, aber es ist die höchste
Zeit, der eigenen Ehre zu gedenken !
Im nächsten Sommer kehre ich für
immer nach Sibirien zurück .

"
„Sie werden Ihre Universitäts -

stndicn nicht beendigen? " rief Wcra
verwundert aus.

„Sie wollen ja auch nach Eng¬
land , ohne sie zu beenden !"

„Ich fahre hin , um meine Stu¬
dien forlzusetzen ! . . .

"
„Und ich , um dem Leben mit

dem zu nützen , was ich hier gelernt
habe , meinen Sohn zu erziehen . . .
Versäumtes nachzuholen . . .

"
„Nehmen Sie auch die Buchte-

jew mit ?" frug Wcra .
„Nein . Sie hat keine Ver¬

pflichtungen. Sie soll lernen , um
ein Diplom oder dergleichen zu er¬
langen . Immerhin ein Trost für die
späteren Jahre.

"
Die Buchtejew lachte und er-

röthete. Sie hatte Sibirien mit starkem
Wissensdrange verlassen, zu welchem
die Monzew mit ihrer Ueberredungs-
gabe sie aufgestachclt. Anfangs hielt
sie mit Wcra und ihrer älteren
Freundin gleichen Schritt . Später
blieb sie zurück, und man erkannte,
dass ihr Wissensdrang kein echter
und sie sich von dem Studium nur
das Angenehme anzucigncn pflegte.
Sie war schön, das wusste sie .
Uebcrall wurde sie von Verehrern
umschwärmt. Dies schmeichelte ihrer
Eitelkeit, weckte aber auch zugleich in
ihr eine gewisse Vergnügungssucht .
Zuerst hatten die stürmischen Vor¬
würfe der Monzew eine scheinbare
Wirkung , dann aber beachtete sic diese
nicht und meinte, dass ein schönes
Mädchen das Studium niemals ernst
zu nehmen brauche. Sie wollte zwar
ein Diplom erhalten , um dann aber
einen von ihren Verehrern zu heiraten .

Als die Damen beim Diner
saßen, erschien Miropolsky , die Logen¬
karte in der Luft schwenkend , und be¬
anspruchte für seine Mühe mitessen zu
dürfen . Gleich nach Tisch waren alle
zum Ausbruche bereit. Natascha und

die Buchtejew nahmen die vorderen
Plätze der ersten Rangloge ein , die
übrigen blieben rückwärts.

Natalia Nikolajewna betrachtete
mit großem Interesse den Saal , das
sich ansammelnde Publicum und
schien vergnügt den Anfang der Oper
zu erwarten . Sie hatte schon lange
keine Musik gehört. Schon die Ouver¬
türe wirkte und gleich darauf die erste
Scene noch mehr. Ihr schmal gewor¬
denes Gesicht färbte sich , die Augen
geriethen in Feuer und schienen an
Größe und Glanz gewonnen zu haben.

Im ersten Zwischenakte führte
man Natascha in den Foyers herum .

Am Schlüsse des zweiten Actes
musterte Wcra das Parterre und
rückte plötzlich zurück . Sie hätte bei-
nahe aufgeschrien . In der dritten
Reihe saß Brazalof. Sie warf einen
raschen Blick auf ihre Schwester, die
sie vor einer möglichen Begegnung
schützen wollte. Natascha war die
Aufregung Weras nicht entgangen .

„Was hast du, Wera ?" frug
sie leise.

„Nichts !" antwortete diese ver-
legen.

„Du hast jemanden gesehen . . . ?"
„Nein , ich habe mich nur zu

sehr vorgebeugt.
"

Natascha gab sich den Anschein ,
der Schwester zu glauben.

„Ich würde dir nicht rathen ,
hinauszugehen, " sagte Wera , als der
Vorhang zum zweitenmal fiel . „In
den Corridoren zieht es überall —
du könntest dich leicht erkälten.

"
Natascha wurde aufmerksamer.

In der ersten Pause hatte sie Wera
selbst in das Foyer hinausgeführt . . .
Und jetzt wollte sie sie davon ab¬
halten ?

„Uebrigens, " meinte Wera , als
sie sich bei ihrem Widerspruch selbst
ertappte , „wenn du gerade wolltest,
so können wir ja hinausgehen . . .
Aber ich habe mir letzthin ganz heftige
Halsschmerzen zugezogen,

" fügte sie
vorsichtshalber bei.

„Also gehen wir . . . Du kannst
ja bleiben, ich weiß unsere Logen¬
nummer und werde zurückfinden .

"
Wera warf einen Blick ins

Parterre , sie sah , Brazalof hatte sich
von seinem Sitze nicht erhoben , sie
ließ deshalb Natascha allein gehen,
behielt jedoch Brazalof ini Auge. Die
anderen Damen hatten mit Miro¬
polsky schon früher die Loge verlassen.

Natascha errieth alles . Wera
verstand es nicht , Komödie zu spielen .
Sie war überzeugt davon , dass er
da sei . Wera hat ihn gesehen und
fürchtete die Begegnung .

Sie gelangte bis zum Foyer
und blieb zuletzt am Eingang stehen ,
um die Vorübergehenden zu be¬
trachten . Dabei meinte sie auch ihn
ruhig an sich Vorbeigehen lassen zu
können . Doch die Glocke ertönte . Das
Publicum eilte in den Saal zurück,
und auch sie musste wieder gehen ,
ohne Brazalof gesehen zu haben.

Wera saß während der ganzen
Zeit in der Loge , auch Brazalof
stand von seinem Sitze nicht auf .
Sie hatte Zeit , ihn zu beobachten .
Sein Antlitz war schmal und dunkel
geworden. Das reiche , langgeschnittene
Haar stand ihm nicht mehr so gut
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uit 1') lief? fein Gesicht noch schmaler erscheinen , als es in Wirk¬
lichkeit war . Sein Blick war gleichmäßig ruhig , aber finster .

Natascha , dann die anderen Damen und Miropolsky kamen
zurück. Wera zuckte wieder merklich zusammen und heftete ihre
Augen auf die Schwester . Brazalof stand aus , lehnte den Rücken
an die Wandbrüstung , sah das Publicum an und richtete
plötzlich das Glas aus ihre Loge , betrachtete eine halbe Minute
die Insassen — und ließ dann wie überrascht die Arme fallen .
Wera blickte ihm gerade in die Augen und sah , wie verwundert
und verlegen er war ; dann wischte er mit dem Taschentuche das
Opernglas und fieng wieder an , ihre Loge zu fixieren . Sie be¬
merkte weiter , wie er abermals seine Arme sinken ließ , sie ver¬
wirrt und wie rathlos anschauend , als wollte er sie fragen , ob
neben ihr wirklich Natascha , seine Frau , sitze ?

Es begann der dritte Act . Wera hörte nichts mehr , sie
dachte nur nach , was weiter mit Brazalof und Natascha ge¬
schehen werde . Natascha merkte nichts . Ihre Aufmerksamkeit
war gar 5 von der Vorstellung und der Musik in Anspruch ge¬
nommen . Plötzlich jedoch lehnte sie sich an die Brüstung . Brazalof
stand aus und gieng den: Ausgange zu . Sie sah ihn , sie hörte
seinen Schritt ; sie fasste krampfhaft Weras Hand und blieb 4hic
Weile wie versteinert . -

Brazalof verschwand hinter der Ausgangsthür und Natascha
ließ die Hand Weras wieder los . Bis zum Schlüsse der Oper
saß sie stumm aus ihrem Platze , weder aus die Scene noch aus
das Publicum achtend . Als dann der Vorhang fiel und alles
wieder zuni Ansgange drängte , hob sie die Augen zu Wera , die
ebenfalls aufgestanden war , und srug :

„ Er ist sortgegangen ? "

„ Wahrscheinlich, " sagte Wera .
„ Warum ? Hat er mich denn gesehen ? "

. Ja?'
„Bist du dessen sicher ? Warum hast du mir nichts gesagt ? "

„ Ich wollte dir die Aufregung ersparen .
"

Durch den Hinzutritt der Monzcw wurde das Gespräch
abgebrochen .

Natascha klagte über Müdigkeit , die ihr auch wirklich an¬
zusehen war . Sie war beim Anblicke ihres Mannes todtenblass
geworden und wusste kaum , was um sie vorgieng .

„Wenn es dir angenehm ist , fahren wir gleich nach Haufe, "

schlug Wera der bebenden Schwester vor .
„Ich wäre dir sehr dankbar dafür , Wera .

"
Am Wege hatte Natascha nur den einen Gedanken : „ Es ist

nicht möglich , dass mein Anblick aus ihn keinen Eindruck ge¬
macht habe ! " Sie war zu fest überzeugt von seiner Liebe . Sie
kannte ihn als einen Menschen von starkem , tiefem Gefühl , das
er jedoch aus Stolz ein ganzes Leben geheim halten konnte .
Aber selbst , wenn er sie wirklich nicht mehr lieben sollte , müsste
ihn ihr Anblick nicht an den geliebten Sohn erinnern ? Er wird ,
ja er muss sich nach dem Kinde sehnen , wenigstens wird er
etwas über ihn erfahren wollen !

Warum hatte er das Theater verlassen und sich sozusagen
geflüchtet ? Wenn er noch ungebeugt in seiner früheren Gleich¬
giltigkeit verharrte , was hinderte ihn dann , sie zu ignorieren
und aus seinem Platze zu bleiben ? Aber er blieb nicht , sondern
lief davon .

Hatte das nicht zu bedeuten , dass ihm die Trennung schwer
falle und er darunter leide ? Dass das Wiedersehen seinen
Schmerz verschärfte ? O , wenn erleiden sollte ! Wenn sie wüsste ,
dass er Schmerz empfinde , dann wäre sie ihres Sieges
gewiss !

Zuhause fand Natascha alles in bester Ordnung . Aus den
Zehen schlich sie zum Kinderbettchen , um Petia einen Kuss
zu geben .

In dieser Nacht hatte sie einen ruhigen , festen und
gesunden Schlaf .

XX .

Drei Tage verstrichen . Natascha befand sich seit dem Opern¬
besuche in einer peinlichen Erwartung . Ihr Herz hörte nicht auf ,
ängstlich zu schlagen , als stünde sie vor dem Augenblick , der eine
Entscheidung bringen werde . Das verursachte ihr wieder schlaflose
Nächte und machte sie krank . Die Monzew , die zu Besuch kam,
sagte zu Wera :

„ Ihre Schwester hätte nicht nach Petersburg kommen sollen .
Sehen Sie nicht , wie sie hier zusammenschmilzt ? "

Wenn auch die beständige Ausregung unbemerkt an ihren
Kräften gezehrt hatte , so hielt Natascha dagegen ihre Nerven in
einem derart gespannten Zustande , dass sie in dem Wahn lebte ,
sich stark und muthig zu suhlen .

In diesen Tagen bekam sie einen Brief von Maria Jwa -
nowna , der sie noch unruhiger machte .

„ Ich hole mir Rath bei Ihnen, " schrieb diese , „ denn ich
befinde mich in einer großen Verlegenheit und finde keinen
Ausweg . Gestern war Bulatof bei mir : er weinte zu meinen
Füßen . . . Habe ich das Recht , an dieser Liebe unbeachtet
vorüberzugehen ? Sie wollen meine Gefühle für ihn kennen ?
Nun denn , ich habe Mitleid mit ihm . Wenn man einen
Menschen wirklich leiden sieht und unbewusst selbst die Ursache
seiner Leiden ist , kann man ohne Mitleid ihm gegenüber ver¬
harren ? Ich habe ihn deshalb auch nicht mit einem festen
,Neiw ganz entmnthigen wollen und srng mich zugleich , was
die Welt dazu sagen würde ! Natürlich , dass das Ganze meiner¬
seits nur Habsucht sei . Ich weiß jedoch, dass meine Beweg¬
gründe aufrichtig und redlich sind , und das genügt mir . Ver¬
sagen Sie mir also nicht Ihren Rath , Natalia Nikolajewna !
Ihre Meinung wird meine Richtschnur sein . Ich baue aus
Ihren hellen Verstand , Ihre reine Seele , ans Ihren krystall -
hellen Charakter , Ihr lebhaftes , moralisches Gefühl — und
erwarte ungeduldig Ihre Antwort . M . Prtrunkof .

"

Dieser Brief zwang Natascha , an ihre eigene Geschichte
zu denken . Wie vertrauensvoll hat sie an das Glück geglaubt , wie
unbeirrt ihren Gefühlen nachgegeben ! Was konnte sie ihr rathen ,
jetzt, wo sie selbst am Kreuzweg des eigenen Schicksals stand ?

Sie schrieb :
„ Meine Gute , vielen Dank für Ihr Vertrauen , aber

Ihnen einen Rath zu geben , müssen Sie mir diesmal , mein
liebes Herz , erlassen . Ich selbst stehe vor dem entscheidenden
Augenblicke , wo ich einen Strich über meine ganze Vergangen¬
heit mit all ihren Trugbildern und Hoffnungen werde machen
müssen ! Verzeihen Sie mir gütigst und folgen Sie dem Rathe
Ihres Herzens .

"
Und es kamen und vergiengen wieder einige Tage vergeb¬

lichen Wartens und ihnen folgende schlaflose Nächte .
Wera wurde immer unruhiger und entschloss sich endlich

zu einer ernsthaften Aussprache mit Natascha .
„ Mein süßes Herz , verzeihe , aber du musst fort von hier !"

sagte sie mit trauriger Stimme .
„ Fort ? Wohin ? Warum ? " srug Natascha mit verstörtem

Blicke .
„ Jeder Tag , den du hier zubriugst , kostet ein Stück deiner

Gesundheit . . . du hustest , seit du hier bist . . . Man sieht , die
Petersburger Luft ist dir nicht zuträglich . . .

"

„Ach du , mein gutes , einfältiges Werchen ! " brachte Natascha
mit einem bitteren Lächeln hervor . „ Glaubst du , dass ich
anderwärts besser leben könnte ? Nein . Ich fühle mich zwar sehr
schwach, aber Petersburg trägt keine Schuld daran ! . . . Meine
liebe Wera , kannst du dir vorstellen , wie es einem Menschen
znmuthe ist , der an etwas geglaubt und sein Leben daran gekettet
hat , wenn ihm plötzlich klar wird , dass er das Opfer einer bösen
Täuschung wurde . . .

"

„ Täuschung ? " rief Wera bestürzt aus .
Nataschas Augen füllten sich mit Thränen und ihre Stimme

zitterte . Wera that das Herz weh . Sie wusste , wie schwer es
der Schwester fiel , solche Worte auszusprechen . . . Sie war be¬
müht , Natascha anders zu belehren , ihr warm zuzureden , dass
ja von Täuschung noch keine Rede sein könne , dass alles noch glück¬
lich enden werde — sie , die immer die Schwester gewarnt und
ihr tausendmal ans Herz gelegt hatte , ja alles gut zu überlegen
und keinen Fehler zu begehen .

Dann bat sie die Schwester , wenigstens eine ärztliche Hilfe
in Anspruch zu nehmen . Damit war Natascha schließlich ein¬
verstanden . Sie eonsultierten einen der ersten Professoren , der
ihr Landluft , Ruhe und Vermeidung jeder Art Aufregungen
empfahl .

Eines Morgens erhielt Wera folgende Zeilen :
„Ich fühle mich sehr krank , bin im Bette , bringe den Arzt .

"
Wera erschrack. Wenn Natascha selbst zugab , dass sie krank

sei , musste es mit ihr sehr arg stehen . Sie eilte zu Miropolsky ,
und mit seiner Hilfe wusste sie den Professor zu bewegen ,
Natascha sogleich zu besuchen .

„ Gleich wird der Arzt da sein, " ries sie, athemlos in
Nataschas Zimmer stürzend . „ Aber du musst mir dein Wort
geben , seinen Rath zu befolgen !"

„ Ich werde es kaum imstande sein, " erwiderte Natalia
Nikolajewna mühsam .

Sie lag aus dem Divan , mit einem Plaid zugedeckt, fieberte
stark , und der Husten stellte sich immer häufiger ein .

Wera gieng ins Nebenzimmer , um heimlich die Thränen
zu trocknen .

Alles kam so unerwartet und so schrecklich . Niemand hatte
ja von den schlaflosen Nächten erfahren , die Nataschas Leben
bedrohten , und auch die physischen Schmerzen hielt sie geheim .

Schluss folgt .
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Nus dem Leven Ndelaide Rrstvrrs
Bon e . M .

Unter den zeitgenössischen alten Mütterchen ist sie, die göttliche
Adelaide , eine der berühmtesten , der allerberühmtesten . Es hat nicht
viel gefehlt, dass man sie, als sie zn Anfang dieses Jahres ihren acht¬
zigsten Gebnrtstag feierte , auf dem Capitol gekrönt hätte wie einst die
edle Corinna . Der ehrwürdige Hügel hat aber längst anfgehört , ein
Krönungshügel zu sein — dort streiten vielmehr im Versammlnngs -
saale des Mnnicipinms die liberalen und die clericalen Gemeinderäthe
Roms miteinander , nnd es wird weder mehr ein Petrarca noch eine
Corinna gekrönt.

Aber was die Stadt Rom verabsäumte , hat die Tages -
literatur in Italien besorgt . Ueber die göttliche Adelaide ward in
allen Tonarten gesagt nnd gesungen . Es war eine Art Krönung in
Poesie und Prosa , in gebundener und ungebundener Rede . Unter
anderen Schriften , die in
diesem Jahre zu Ehren der
weltberühmten Primadonna
verfasst worden , liegt vor
uns eine Broschüre der be¬
kannten toskanischen Schrift¬
stellerin Emma P e r o d i .*
Diese gedenkt ihrer eigenen
Kinderjahre , indem sie von
der Ristori fabuliert . Ju Pisa
war es , wo sie die göttliche
Adelaide zum ersteumale sah.
Die Tragödin , ein Wunder
auch an Schönheit , präsen¬
tierte sich gar nicht wie eine
Dame der Boheme , sondern
wie eine gediegene Gattin
und Mutter . Sie war längst
verheiratet , hatte den Marchese
Capranica del Grillo zum
Manne und nahm den römi¬
schen Patrizier und die aus
dieser Ehe hervorgegangenen
Kinder , Giorgio und Bianca ,
stets auf ihre Kunstfahrten
mit . Während die Ristori als
Maria Stuart — eine ihrer
besten Rollen — auftrat , sah
die Perodi ihren Nachbar auf
eine Loge Hinweisen, in der
die Angehörigen Adelaides
Platz genommen hatten , und
hörte ihn sagen : „ Was für
eine Einigkeit herrscht doch
in dieser Familie ! Niemals
trennen sie sich, und die große
Künstlerin findet , wenn sie
noch so viel spielt, Zeit , sich
des Marquis und der Kinder
mit aller Liebe anzunehmeu .
Die Ristori ist immer so gut
und ehrenhaft gewesen." Und
welch einen gewaltigen Ein¬
druck habe die Schottenkönigin
auf der Bühne hervorgerufen !
Durch ihre ganze Erscheinung ,
die au sich etwas Majestätisches
hatte , insbesondere durch ihre
edlen Gesichtszüge, ihr bläss¬
liches Oval , aus dem dunkle
Augen feurig leuchteten, und
die charakteristische Haartracht
habe sie die unglücklicheKöni¬
gin so glaubhaft gemacht, dass
man meinte , das wirkliche Opfer Elisabeths vor sich zu haben , seinem
Martyrium anzuwohnen und mit ihm zu leiden . Und an diese viel¬
gefeierte Frau habe sich angesichts ihres tadellosen Privatlebens der
Klatsch nicht herangewagt .

Die Ristori war als „figlia dell ’ Arte “ geboren . „Figli dell ’

Arte “ heißen in Italien die Kinder solcher Eltern , die der Bühne
angehören . Sowohl Vater wie Mutter , Antonio Ristori und Antonia
Maddalena Pomatelli -Ristori , waren Mitglieder einer Theaterschmiere .
Auf österreichischem Boden war Adelaide zur Welt gekommen. Cividale
in Friaul , heute italienisch und an der Grenze Oesterreichs gelegen,
gehörte bis 1866 zum Kaiserstaat .

So früh wie Adelaide hat sich wohl selten jemand auf die
Bretter gewagt . Sie war noch nicht drei Monate alt , als sie in der
Posse „ Die Neujahrsgeschenke» die Rolle eines Wickelkindes gab . Die
Handlung des Stückes war sehr einfach. Gegen den Willen des Vaters
hat ein Mädchen insgeheim einen von ihr geliebten jungen Mann
geheiratet , und aus dieser Verbindung ist ein Kind hervorgegangen .
Die Gatten wissen nicht, wie sie den Zorn des Alten beschwichtigen, und
wenden sich in ihrer Noth an einen treuen Diener , der folgenden
Schlachtenplan ausführt : Zu Neujahr soll dem Brauche gemäß der

* Adelaide Ristori , Murchesa Capranica del Grillo. Ricordi e aneddoti della
sua vita . — Palermo , Casa editrice Salvatore Biondo, 1902 .

Nachdruck verboten.

Alte einen Korb voll Trauben , Früchten und Geflügel bekommen. In
diesen Korb wird nun mitten unter alle Esswaren das Kind hinein -
gethan und während des Pranzo zum Großvater gebracht. Alle
scharen sich um den Korb , um die Geschenke herauszuholen . Aber noch
ist das Kind nicht zum Vorschein gekommen, als es zu schreien anhebt .
Die Rolle des Kindes gab , wie gesagt, die noch nicht drei Monate
alte Adelaide , und so sehr schrie sie, dass das Publicum in Heiterkeit
ausbrach , was sie noch stärker schreien machte, so dass ihr Lärm die
Stimmen der Schauspieler übertönte . Die Mutter musste sie in die
Garderobe tragen lassen, um sie zu beruhigen .

Dies war Adelaides Debüt , ein genug unfreiwilliges Debüt .
Aber mit drei Jahren reeitierte sie bereits in einem mittelalterlichen
Drama „ Bianca e Fernando » . Die Dreijährige gab das Kind einer

verwitweten Schloßverwalte¬
rin , die sich gern in zweiter
Ehe mit einem vornehmen
Herrn vermählt hätte , woran
sie aber ein eifersüchtiger
Tyrann zu hindern suchte .
Bei einer gewissen Stelle
geräth dieser in Wuth gegen¬
über der Verwalterin , stürzt
sich auf ihr Kind , packt es
und droht es zu tödten , wenn
die Mutter ihn nicht heirate .
Die Frau schreit wie besessen,
und die Kleine, in der Mei¬
nung , die Komödie wäre
Wirklichkeit, geräth außer sich ,
zerkratzt dem Wütherich das
Gesicht und zaust ihn am
Barte , damit er sie in Ruhe
lasse . Endlich gelingt es ihr ,
zu fliehen, und aus vollen
Kräften schreit sie : „ Er thut
mir weh , Mama ; er thut mir
weh !» Die anderen Schau¬
spieler suchen sie anfzuhalten
— sie aber verbirgt sich zwischen
den Kleidern der Mutter . . . .
Das Publicum lachte natür¬
lich, und inmitten des Lärms
musste man den Vorhang
hernnterlassen .

Mit 4 ft- Jahren spielte
sie schon so , dass alles ohne
Störung ablief . Damals war
es Sitte , dass in der Pause ,
die dem letzten Acte vorans -
gieng , von der Bühne herab
das Stück des folgenden
Abends angekündigt ward ,
und damit zugleich, in wessen
Händen die Hauptrollen sein
würden . Wenn nun dem
Publicum der Schauspieler
zu Gesichte stand , so wurde
ihm eine Ovation dargebracht ,
und alle Acteurs waren hinter
dem Vorhang , um die Mani¬
festation aus dem Zuschauer¬
raume zu hören . Wenn nun
das Publicum bei Nennung
der kleinen Adelaide applau¬
dierte und die Schauspieler das
Kind beglückwünschten, ent¬
fernte sie sich mit den Händen

unter der Schürze , und das Köpfchen wiegend und die Schultern hebend,
sagte sie ärgerlich : „ Wie langweilig ist es doch , dass sie mich immer
und immer wieder recitieren lassen. . . .

» Im Herzen freilich war sie
freudig gestimmt , da man sie auftreten ließ . . . .

Mit zehn Jahren gab sie Pagenrollen . Damals aber zeigte sie
mehr Interesse für Musik, als für Theater . Ihr Vater war ein aus¬
gezeichneter Zitherspieler , und sie ward nie müde , seinem Spiel zu
lauschen. Und war der Vater fort und die Großmutter in

.
einem

anderen Gemache, da schlich sie sich an die Zither heran und klimperte
und sang , die halbgeschlossenen Augen gen Himmel gekehrt. Die Groß¬
mutter freilich, die selbst einmal eine gute Schauspielerin gewesen, riss
ihr, sobald sie die Enkelin bei den musikalischen Allotria ertappte , die
Zither aus den Händen , versetzte ihr ein Kopfstück und zwang sie,
ihre Rolle auswendig zu lernen .

Zwölf Jahre alt , gab Adelaide , da sie von hoher Statur war ,
schon Dienstbotenrollen .

Mit 14 Jahren trat sie in Novara als Francesca da Rimini
in Silvio Pellicos gleichnamigem Stück auf . Man begehrte sie als
Primadonna , aber ihr Vater wollte , dass sie noch ernstlich studiere,
und ließ sie lieber als Naive in die „ Compagnia reale " in Turin ein-
treten , wo sie unter der ausgezeichneten Leitung einer Meisterin , wie
es die Marchionni war , zu echter Küustlerschast heranwuchs .

JX*' *

Adelaide Ristori als Mede ».
Nach einem Bildnis in der k. II. k. Fldeicomimss-Bibliothck in Wien.
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Sie ward vielbeneidet und von Rivalinnen scheel angesehen.
Achtzehnjährig war sie schon Primadonna und ihr Ruhm in Italien
unbestritten . Doch sie wollte im Anslande glänzen und es in Paris
versuchen, wo damals die Rachel in aller Herrlichkeit dastand .

Die Ristori war voll Bewunderung für die Rachel . Sie lernte
allerdings die Französin nur ans der Bühne , nie aber aus persön¬
lichem Umgänge kennen. Die Italienerin sollte in Paris in Goldoni 's
« Lurdoro donatioo » anftreten , einer der schönsten Komödien des
venetiauischen Dichters . Als Madame Delencour hatte sie aber wenig
Gelegenheit , ihr Licht leuchten zu lassen. In anderen Rollen konnte
sie sich ungleich monumentaler bethätigen . Unseligerweise kam ihr
nun die Meldung , die Rachel wäre vom Lande zurückgekehrt und
hätte eine Loge für den Goldoni -Abend in Aussicht genommen . Die
Ristori selbst erzählt darüber : „ Es schien mir , als ob die Rachel mir
gegenüber aus ihrem Jncognito nicht heraustreten wollte . Konnte ich,
durfte ich ihr eine Loge anbieten , ohne ihr so die Freiheit zu benehmen,
mich zu beurtheilen ? Es war eine Frage der Delicatesse, der Schicklich¬
keit und gleichzeitig für mich eine solche der künstlerischen Eigenliebe .
Lud ich sie schon ein , so hätte es einer anderen Rolle gelten müssen,
etwa der Myrrha oder der Maria Stuart oder der Francesca da
Rimini . Aber ich wollte mich ihr nicht aufdrängen . Es schien mir ,
als ob sie erst über mein Spiel Gericht halten wollte , ehe sie mich
persönlich zu empfangen wünschte. Ich gieng zu den mir befreundeten
Janins , um ihnen mein Bedauern über das Vorgekommene mitzutheilen .
Sie beruhigten mich mit der Versicherung , die Rachel würde eine Ein¬
ladung , meinem Spiele ein anderesmal änznwohnen , kaum ablehnen ,
aber sie (Janins ) würden die Französin schon gelegentlich bei einem
Mittagessen mit mir zusammenbringen . Ich trat in Alfieris „ Myrrha "
auf . Mein Erfolg war groß , die Kritik voll enthusiastischen Lobes .
Das künstlerische und finanzielle Ergebnis war derart , dass es zu
mehreren Aufführungen des Stückes kam, bis es endlich von Schillers
Maria Stuart abgelöst wurde . Das Publicum entschied sich mit aller
Theilnahme für mich , und indem man mein Spiel mit dem der
Rachel verglich, kam diese dabei schlecht weg . Gewiss ließ sich das
Publicum von dem Umstande bestimmen, dass die Rachel, früher wie
eine Muse angebetet , sich der öffentlichen Meinung gegenüber nicht
allzu dankbar erwiesen hatte . Weniger als je durfte ich sie nun zu
meinem Spiele entladen ; sie hätte sonst glauben können, ich wollte
sie zur Zeugin meines Triumphs haben . Meine Freunde Janin , Ary
Schefer und andere waren darin mit mir einverstanden ; Rachels
Freunde dagegen wurden von meinen Erfolgen alarmiert und suchten
sie auf alle Weise abzuschwächen, indem sie fürchteten , die Aureole
ihrer Freundin könnte darunter erbleichen. Ihre Besorgnis war durch
nichts gerechtfertigt . . . . " Arsöne Houssaye hatte der Ristori eine Loge
in der Comödie franqaise angeboten , und hier konnte sie die Rachel
in Corneilles „ Horatiern " anstaunen . Ueber dieses Spiel äußerte sie
sich, ihr eigenes mit dem der Französin vergleichend, wie folgt : „ Sie
wusste nicht nur die Scene zu beherrschen, sie entfaltete nicht nur
einen großen Adel der Pose , sie ward vielmehr zur Jncarnation ihrer
Heldin , vernachlässigte kein Detail und blieb sich gleich vom Anfang
bis znm Ende . Ich hörte und sah nichts als sie . Wie aber erschien
ich mir doch verschieden von ihr ! Sie begeisterte durch ihre , wenn auch
akademischen Aufwallungen , durch ihren schönen Vortrag , durch ihren
bildsäulenähnlichen Habitus . In den leidenschaftlichsten Situationen
war Ausdruck und Geberde nach den Ueberlieferungen der französischen
Schule geregelt — und doch musste man sie um der Macht ihres

Organs , um ihres bezaubernden Blickes willen bewundern . Wir Italiener
dagegen lassen in der Tragödie nur auf den Höhepunkten der Leiden¬
schaft unsere Person außer sich gerathen , und ist es nicht etwa natürlich ,
dass wir , von plötzlichem Schmerz oder Freude getroffen , die Hand
zum Kopfe führen und uns die Haare zerzausen ? "

Die Rachel fühlte sich durch den Einbruch , den die Italienerin
in ihren Ruhm gewagt , der bisher vors concours gewesen, tief verletzt
und wich einer Begegnung mit ihr aus .

Wie in Frankreich , so pflückte die Ristori in allen anderen
romanischen Ländern reichen Lorbeer . In Spanien zündete ihr Spiel
dermaßen , dass man dort in ihr das geeignete Werkzeug sah , um durch
sie zu Gunsten eines zum Tode verurtheilten Soldaten , namens Chapado ,
der in der Erregung die Hand gegen einen Vorgesetzten erhoben, auf
Königin Jsabella einwirken zu lassen. Die Italienerin nahm an einem
Abend ihres Auftretens in der königlichen Loge eine Audienz bei der
Herrscherin, der auch der Cabinetschef anwohnte , und erwirkte die Gnade
der Königin , die , ergriffen von dem Spiele der Ristori , dem unglück¬
lichen Chapado pardonierte .

Wie wenige Schauspieler mögen solch einen Erfolg geerntet
haben ! Was ist Talma , der sich rühmte , vor einem Parterre von
Königen zu spielen, im Vergleiche zur Ristori , die einen Minister und
eine Königin durch die Macht ihrer Ueberredung zu bezwingen ver¬
mochte ? Was ist alles Spiel im Vergleiche zu einer einzigen That ?
Und die Ristori brauchte es nicht zu bereuen . Aus Chapado , dessen
Schützerin sie stets blieb , wurde ein braver Mann . Nachdem die
Todesstrafe in eine Kerkerstrafe verwandelt worden , trat die Italienerin
ans der Ferne neuerdings für ihn ein, bis er ganz frei war . Nie
fehlte er, so oft seine Gönnerin nach Madrid kam, im Theater . Keinen
überzeugteren Claqueur hatte sie fortan .

Sociale und politische Fäden spannen sich wiederholt in das
Auftreten der berühmten Tragödin hinein .

Als sie im Jahre 1868 im Teatro Brunetti in Bologna die
Marie Antoinette in Giacomettis gleichnamigem Stücke geben sollte,
waren für den Abend große Demonstrationen vorbereitet . Die Radicalen ,
sehr zahlreich in dieser Stadt , erwarteten , das noch unbekannte Stück
wäre eine Apotheose der Revolution oder doch wenigstens der Demokratie .
Wie war aber die Menge enttäuscht, als in dem Drama das Mit¬
gefühl mit dem Jammer der königlichen Familie Frankreichs zum
Ausdrucke kam ! Die Republikaner zischten , und der Lärm war so groß ,
dass die Ristori ganz aus der künstlerischen Stimmung gerieth . Der
Dichter stand hinter den Coulissen . Ta gieng , als der Vorhang gefallen
war , die Tragödin an ihn heran und sagte zu ihm : „ Sie sind ein
alter Liberaler — treten Sie hervor , um zum Publicum zu sprechen."
Vor dem Vorhänge tobte es indessen, als ob es zu einer bösen That
kommen sollte. Der Dichter war zu zaghaft , um sich dem Publicum
zu zeigen. Da trat die Ristori selbst vor und sprach : „ Signori ,
niemandem von euch muthe ich zu, dass er beklatsche , was ihm nicht
zu Gesichte steht, aber lasset euch doch nicht vom Parteigeiste über¬
wältigen , denn die meisten von den friedlichen Bürgern dieser Stadt
gehen ins Theater , um sich zu unterhalten , nicht aber , um zu kämpfen ."
Und dann fasste sie den guten Giacometti , der wie eine Espe zitterte ,
bei der Hand und zerrte ihn auf die Bühne . Das Wort der Ristori hatte
eingeschlagen. Man zischte nicht mehr , sondern klatschte und klatschte .

Sie hatte das Zeug , durch ihr Spiel in den Seelen der Zuschauer
Stürnie zu wecken und durch ihr Wort wieder erregte Gemüther zu
beruhigen . Sie war eben die göttliche Adelaide .

Die Widerspruchsvollen .
Bon Karl Murai .

Paul (tritt trällernd in ? Zimmer) . Margarete wird sich morgen
verloben .

Bela . Ich weiß.
Paul . Na , ich sage trotz allem , was geschehen : sie ist ein

prächtiges Kind . Ein reizendes Geschöpf !
Bela . Du hast recht. Die verkörperte Anmuth und verflucht

hübsch . Ich liebte sie im Stillen , drei Wochen lang .
Paul . Na , so arg ist es wieder nicht . Einst , als wir für ein¬

ander empfanden , habe ich auch so gedacht (lacht). Ich werde niemals
jenen Augenblick vergessen, in dem sie mir ihre Liebe gestand und mir
um den Hals fiel. Dreimal hintereinander musste ich schwören, dass
ich ihr ewig treu sein werde . Und aus Uebermuth hat sie ebenfalls
dreimal geschworen. Das war ein Luxus mit Schwüren , es war reizend , und
morgen verlobt sie sich mit einem anderen . Sag '

, ist das nicht komisch ?
Bela . Es gehört zu den alltäglichen Dingen .
Paul . Gewiss kommt es öfter vor , aber mein Fall hat etwas

Außergewöhnliches ; wir haben auch Ringe getauscht.
Bela . Und ihr habt euch sie auch wieder zurückgegeben. Mein

Gott , die Ringe wechseln einfach ihre Plätze .
Paul . Auf den Fingern der Leichtsinnigen . Aber ich bin nicht

so, und im Grunde genommen gehört sie auch nicht in diese Kategorie .
Bela . Es ist gar nicht der Mühe wert , sich ernstlich mit der

Geschichte zu beschäftigen. Du hast sie leicht genommen — xunetum .
Statt zu fluchen, hast du geträllert , und das war wohl das Vernünftigste .

Paul . Gewiss . Aber es gibt auf der Welt einen Schein , und
der pflegt in der Regel zu trügen .

Bela . Du wirst mir doch nicht einreden wollen , dass der
Fall dich tiefer berührt hat und du vorhin etwa nur dem Schein

Nachdruck verboten.
zulieb geträllert hast ? Ich bitte dich, lass das ! Deine Liebe war
keine ernste, in die Tragödie hinüberspielende Liebe . Eine Unter¬
haltung war sie, eine Zerstreuung , um die Zeit auf gemüthvolle Art
todtzuschlagen .

Paul . Ach , dass es eine solche Unkenntnis menschlicher Gefühle
gibt ! Zum Psychologen taugst du absolut nicht.

Bela . Zum Teufel auch, ich war doch dein Vertrauter . Du
hast mir doch jedes deiner Gefühle früher gestanden als ihr .

Paul . Dann hast du mich eben nicht verstanden . Ich bin ein
unverstandener Mann . Im Ernst , ich habe Margarete mit der ganzen
Liebe, deren mein Herz noch fähig ist , umgeben .

Bela . Wie oft hast du sie verspottet ? Du hast renommier :
damit , wie weit die ganze Komödie schon vorgeschritten ist .

Paul . Wenn ich das gethan habe, woran ich mich nicht erinnere ,
so war ich einfach verrückt, jawohl , verrückt. Ich habe sie geliebt und
wollte sie zum Altar führen .

Bela . Sehr gut . Am Ende wird jetzt noch herauskommen , dass
verzehrende Qualen dein liebendes Herz peinigen (lacht). Aber sei doch
nicht so ein Narr !

Paul (setzt sich an den Tisch, greift mit der Hand an den Kopf und seufzt tief) .
Ich habe sie angebetet . Nur sie allein , keine andere .

Bela . Fidibusse hast du aus ihren Liebesbriefen verfertigt und
so deine schlechten Cigarren angezündet .

Paul (sehr ernst). Ich bitte dich, lass doch diese Cynismen und
respcctiere meinen Schmerz .

Bela . Verzeihe, aber einen solchen Schmerz kann ich nicht ehren,
darüber lach ' ich nur . Morgen wirst du bei der Verlobung sein und
einen blöden Toast sprechen .
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Paul . Du kennst mich nicht ; ich spreche nie (seufzt) . Der morgige
Tag wird mich direct ins Irrenhaus bringen . Wenn ich bedenke , dass sie
in vierundzwanzig Stunden an eines andern Seite stehen, einem anderen
an die Brust sinken wird und ihre Lippen sich an die eines anderen
schmiegen werden !

B e l a . Hör ' auf , sonst redest du dir am Ende ein , dass du
wirklich unglücklich bist .

Paul . Das bin ich auch. Wer hätte das gedacht, dass sie mich
so betrügen wird ! Sie hat mein Leben zertreten , zerstört, vernichtet ;
ich bin ein Nichts, ein Schatten .

B e l a (spöttisch). Sie oder der Tod !
P a u l . Du hältst das mit dem Tode für einen Scherz ? Nein , nein ,

unwillkürlich ist dir die Wahrheit entschlüpft — ich habe keine andere Wahl .
Bela . Jetzt aber genug des Unsinns ! Für solche Mädchen ,

wie Margarete . . .
Paul (springt auf, wüthend). Wage es nicht, sie zu verletzen, denn

du verletzest mich!
Bela . So nehme ich alles feierlich zurück .
Paul . Ich danke dir . Ich habe mich in deiner Freundschaft

doch nicht getäuscht. Ja , es gibt hier keine andere Lösung als den
Tod , und wenn du ihr begegnest, sage ihr , mein letzter Gedanke war sie .

Bela . Wenn sie einen Kranz auf dein Grab legen wird , will ich
mit ihr auf den Friedhof pilgern , denn dir würde es auch noch im Grab
Schmerz verursachen, wenn sie mit ihrem Bräutigam dort erschiene .

Paul . Ich danke dir . Ich danke dir nochmals . Und nun kann
ich alles ruhig zurücklassen.

Bela . Ich werde ihr von unserem letzten Zusammensein erzählen ,
von allem , wovon wir jetzt gesprochen haben .

Paul . Du bist ein edler , guter Freund !
Bela . Wie ein Dichter will ich die große, überirdische Liebe

malen , die du für sie empfunden und die dich in den Tod getrieben hat .
Paul . Thue das . Aber ich bitte dich, deshalb brauchst du nicht

gleich in Uebertreibungen zu verfallen . Schließlich , überirdische Liebe
gibt es gar nicht .

Bela . Vertraue mir nur . Ich ehre und schätze deinen Schmerz
und kann die Größe des Schlages würdigen , der dich getroffen hat .

Paul . Und der besonders meine Eitelkeit kränkt.
Bela . Deine Eitelkeit ? Was fällt dir ein ! Tein Herz . Du hast

sie geliebt und liebst sie auch jetzt noch.
Paul . Könntest du darauf schwören?
Bela . Jetzt , erst jetzt verstehe ich deinen großen Schmerz , gegen

den es kein anderes Mittel gibt als Vernichtung .

Paul . Gewiss , wenn ich nicht Philosoph wäre . Es ist unzweifel¬
haft , dass ich Margarete geliebt habe . Geliebt , weil sie mir gut war ,
weil mir ihre Stimme gefiel und weil ich die Welt durch eine Rosen¬
brille anschaute .

Bela . Du hast sie wahnsinnig geliebt . Bis zur Gehirnparalyse .
Mit dem größten Ernst , mit lobenswerter Absicht .

P a n l . Ich glaube , du irrst dich . Solche Mädchen , wie Margarete . . .
Bela (wüthend). Wage es nicht, sie zu verletzen, denn du ver¬

letzest mich !
Paul . Lass mich in Frieden ! Du fassest die Situation zu tragisch

auf und würdest als mein guter Freund es nur natürlich finden ,
wenn ich mir hier in diesem Augenblicke eine Kugel durch den Kopf
jagen würde .

Bela . Gewiss . Der morgige Tag wird dich närrisch machen, der
Tag , an dem sie einen anderen küssen wird . Der Verlobungstag .

Paul . Herrgott , hast du aber romantische Anwandlungen ! Ich
werde dort erscheinen und auf das Glück des jungen Paares einen
Toast in Versen sprechen .

Bela . Dieser Cynismus ist deiner nicht würdig .
Paul . Und warum nicht ? Wenn sie aus purer Eitelkeit einen

anderen nimmt , soll ich mich vielleicht zu Tode grämen ? Wollte ich sie
denn überhaupt je heiraten ?

Bela . Gewiss, selbstverständlich, bei deiner Vorliebe für den Altar .
Paul . Niemals . Nicht einen Augenblick Hab ' ich daran gedacht,

sie ernstlich zu meiner Frau zu machen.
Bela . Aber vorhin hast du das noch steif behauptet , ich glaube

sogar beschworen.
Paul . Siehst du , Bela , du hast immer übertrieben und liebst

es, in allem und jedem zu widersprechen , das musst du aufgeben .
Bela . Ja , du wirst ihr doch nicht verzeihen ?
Paul . Warum denn nicht ? Wenn sie auch einem anderen zum

Altar folgt , bleibt sie doch ein prächtiges Kind , ein reizendes Geschöpf .
Wer sie auch kriegt, fährt gut dabei . Ich wünsche ihnen alles Glück
und werde bei dem Verlobungsfeste anwesend sein. Komm du auch.
Du wirst sehen, wie gut wir uns unterhalten werden . (Kleine Pause .)
Die Hauptsache, mein lieber Freund , ist , dass du die Sache nicht zu
tragisch nimmst und dass man sich in gar nichts hineinreiten lässt .
Das ist das Glück im Leben ! Und nun servus ! (Lacht ihm zu und entsernt
sich trällernd .)

Bela (ihm nachsehend ) . Wenn ich dies alles nun aufschreibe, würde
man sagen, ich erfinde absurde Dinge . Und es ist wortwörtlich wahr —
die Männer sind noch viel widerspruchsvoller als die Frauen !

Rudolf v . Alt.
(Zum Y0. Geburtstage .)

6m 28 . August dieses Jahres , am Geburtstage Goethes , wird

unser großer Aquarellmaler Rudolf v . Alt , seit Jahrzehnten der Stolz
der österreichischen Runst , 90 Jahre alt . (Er ist aber deswegen noch
lange nicht müde und gesonnen , den Pinsel aus der Hand zu legen .

Rüstig reiht er Rkeisterblatt an Meisterblatt , in der Ivohnung hoch
oben in der Skodagasse - im Sommer
in Goisern oder in Gastein . Die Jahre
haben seiner Runst nicht viel anhaben
können . Freilich , die lupenhaste Feinheit ,
mit der sein wunderpinsel einst architek¬
tonische Details „strickte " - den vene¬
zianischen Dogenpalast mit der Loggia
im Miniaturformat , nicht größer als ein
Rartenblatt — die ist längst dahin . In
den Dreißiger - bis Sechzigerjahren tupfte
und tüpfelte er gothische Rrabben und
Fialen entzückend und kam jedem schmied¬
eisernen Balkon - oder Brunnengitter der
Renaissance gewissermaßen mit kalli¬
graphischer Leichtigkeit und spielender
Eleganz bei . Er schrieb aber die Dinge
nicht bloß ab , geistlos getreu , mechanisch
als braver Eopist der Wirklichkeit — gewiss
nicht, denn sonst hätten wir heute kein
Recht, den größten Rünstler zu feiern .
Er stellte alles im Raume dar , in Licht
und Luft , und jede Erscheinung ward zum
Ereignis , zum festzuhaltenden Wunder ,
was er an Feinheit und Genauigkeit mit
zunehmenden Jahren einbüßte , das ersetzte
er reichlich durch wachsende Rühnheit und stolze Breite des großherrlichen
Vortrages ; er wurde vollsaftiger , vollwichtiger , nachdrücklicher mit seiner
Aquarellfarbe . Die atmosphärischen Wirkungen gab er nun herrlich
überzeugend wieder , nebelgraue Wolken , blaue Lüfte . Nicht mehr das

Nachdruck verboten.

Einzelne , die starke Gesammtwirkung ward nun sein letztes Ziel , und
aus den harten Nothwendigkeiten des Alters blühte ihm eine neue

künstlerische Jugend herauf !
Rudolf Alt ist der Sohn des Jakob und der Bruder des Franz

Alt . Der Vater war Maler und Lehrer der beiden Söhne . Sn des
Vaters tüchtiger und ehrlicher weife be¬

gann Rudolf zu arbeiten . Eine Zeitlang
waren ihre Bilder fast gar nicht von¬
einander zu unterscheiden : Altwiener
Schule, liebenswürdiger Biedermeier -Vor¬

märz , das Laub ein bisschen hart und

steif, die Straßenzüge ohne perspektivische
Rühnheit . Doch bald fasste der Sohn
Muth und wuchs , weil er so wollte und
musste , langsam und beharrlich über
Vaters und Bruders Runst hoch hinaus .
Rudolf Alt verhält sich zu Jakob wie

Johann Strauß Sohn zu Johann Strauß
Vater — und zu seinem Bruder Franz Alt
wie wiederum Johann Strauß zum Bruder

Josef (nicht Eduard ) Strauß . Beide wiener

Rünstlerfamilien vererbten solange das

reiche Talent , bis in irgendeinem Mit¬
glieds sich die Begabung machtvoll ins
Geniale hinauf entwickelte, hier wie dort ,
bei den Strauß wie bei den Alt , hat es
sich großartig gesteigert und einen echten
wiener Rünstler werden lassen zum
heil und zur Freude der Welt .

was für ein starker Arbeiter dieser
Rudolf Alt gewesen ist all sein Lebenlang , das ist kaum zu fassen. Nur

Menzel in Berlin und der Japaner hokusai kommen ihm an Un¬

ermüdlichkeit gleich . Dabei hat er nie geschleudert und sein Talent

verprasst , sondern immer studiert und höher hinauf gelangt nach den

Rudolf v . Hit.

iSI
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letzten Staffeln seiner Kunst . Ueberall ist er gewesen , in Italien und
Sidlien , im Grient , in kleinen deutschen Stabten ; Gothik , Romantik ,
Renaissance und Rococa hat er gemalt , ganze Lulturepvchen und weite
Runstabschnitte . Seineperspectivische Sicherheit , diente construiert , immer
nur getrost aufs Rüg '

sich verlässt und verlassen kann , ist kolossal . Da
kommt' s denn vor , dass das Papier zu knapp wird und nicht langt —
rasch einen Streifen oben , seitwärts oder unten darangeklebt . Die weitesten
die köstlichsten Rquarelle sind so entstanden — auf der Straße , im Freien
improvisierte er sie als ein Realist , Naturalist , als ein Verist des
Schönen , kvie viele Runstmoden und -Richtungen hat er nicht neben
sich heraufkommen und abblühen sehen. Reine hat ihm das Geringste
ablocken oder anhaben können . Tr blieb seiner Rkeisterin Natur treu
und malte , ohne zu philosophieren und zu grübeln , was er sah und
wie er es empfand . Das war auch immer das Richtige , denn Rlt ist
eine kerngesunde , gradausstrebende Natur . Gft sah man ihn in irgend¬
einer Nische , in einem ksausthore stehen , den Rücken möglichst gedeckt
vor der Neugier der Passanten , und malen — malen - malen ! flm
liebsten schlug er aber sein ambulantes Rtelier in der Nähe des
Stephansdomes auf , denn der große alte Steffel ist die geheime —
nein , die aller lvelt bekannte Liebe des großen alten Rlt . Ja , die
zwei kennen und verstehen sich , von jeder dem Blick nur zugänglichen

Seite hat er den Thurm ausgenommen , in allen Stimmungen , und
nicht der Tanal Grande in Venedig , nicht Rom und die Tertosa von
pavia nicht — auch nicht der schöne Brunnen in Nürnberg sind ihm
so ans treue lviener Herz gewachsen, wie sein St . Stephansthurm !

Dass er in hohen Jahren noch für die Runstbestrebungen stür¬
misch drängender Jugend zustimmendes Verständnis fand , zeigt erst
recht, wie jugendfrisch der alte Herr in Rern und Wesen geblieben
ist . Tr ist der bewunderte Threnpräsident und geliebte Führer der
„ Secession" ! Zwar für alles ist er nicht verantwortlich zu machen , nur
für das reichlich vorhandene Gute ! Stillstand hieße ihm das Ende
der Runst . Beharren und Rusruhen sind dem zähen Rrbeiter fremd ,
der heute noch bedauert , daß er nicht noch mehr in Gl gemalt habe ,
obwohl er auch in dieser Technik höchst Rleisterhaftes geleistet hat .
Die Ruszeichnungen und Ehrungen Rudolf v . Rlts hier aufzählen
zu wollen , wäre recht unnöthig . Genug : man hat ihn , man m u s s t e ihn
gelten lassen. Der Raiser verlieh ihm den Rdelsstand . Zwar Txcellenz,
wie Tollege Menzel in Berlin , ist er nicht geworden , aber in seinen
Bildern zeigt er deswegen doch , und das ist die Hauptsache : Txcellenz !
Möge er noch lange leben und schaffen, denn das eine ist ihm das
andere , sich und uns zur Freude , der nie alternde , ewig junge , immer
moderne Großmeister der Runst Rudolf v . Rlt ! F . A.

Neue Clavierrnustk
Aus dein Berlage Hermann Beyer & Söhne , Langensalza :

„Fürs Haus "
, Compositionen moderner Meister : Vierte Suite von

Ignaz Brüll , Op . 80 (Mk . 4 -— ) . „ Heitere Laune "
, Charakterstück

von E . Dercks , Op . 21 a (Mk . 1 ' —) . — „ Nach Süden "
, kleine Rhap¬

sodie von Johannes Doebber , Op . 26, Nr . 1 (Mk. 1 '—) . — Fünf
Charakterstücke von Heinrich Hofmann , Op . 124 (von Mk . — '60
bis Mk . IGO) . — „ Am See "

, sechs kleine Poesien von Hans Huber
(Mk . 2 -— ) . — Drei Charakterstücke von Karl Reinecke , Op . 234
(je Mk . — '75) . — Trauermarsch von Max Zeug er (Mk . — '75) . —
Aus dem Verlage Rob . Forberg , Leipzig : „ Haideblumen "

, fünf
Clavierstücke von Nicolai v . Wilm , Ox . 176 (je Mk . 1 '25) . — Aus
dem Verlage Breitkopf L Härtel , Leipzig : Phantasie , Op . 25a
6 -ckur (Mk . 2 — ) und Intermezzo , Ox . 25 d (Mk . 1 ' — ) von Robert Bo lk-
mann . — Aus dem Berlage Carisch & Janichen , Leipzig und
Mailand : Lörönacke Llackrilene, Op . 186 (Mk . 1 '25) , Mazurka -Rßverie ,
Op . 188 (Mk. 1 '25 ), L ’aveu au bal , Yalse , Op . 189 (Mk . 1 '25) und
Caprice -Tarantella , Op . 190 (Mk . 1 '50 ) von Theodor Lack .

Fürs Haus ! Wenn sich der Begriff „ Hausmusik " nur bequemer
in eine Definition fassen ließe ! In der Heimstätte des musikalischen
Menschen, im Salon des Begüterten , im Stübchen des Aermeren sollte
wohl wiederklingen , was in der großen , unendlich vielgestaltigen Kunst¬
welt erklungen ist. Fürs Haus ist eigentlich alles , was sich nicht von
selbst ausschließt . In das Wort „ Hausmusik " legt man jedoch einen
beschränkenden, keineswegs aber herabsetzenden Sinn . Es lässt sich
leichter sagen, was damit nicht gemeint ist. In dem engeren Bezirke
der Hausmusik ist vor allem kein Platz für das ästhetisch und ethisch
Wertlose ; dorthin gehört weder das bloß Lehrhafte noch das Concert -
mäßige ; die Hausmusik hält sich mit Vorliebe auf einem mittleren
Gebiete zwischen der strengen, polyphonen und der leichten Unter¬
haltungsmusik , zwischen den großen cyklischen Formen und den pri¬
mitiven Lied- und Tanzweisen , obwohl sie beiden Seiten sich annähern
kann ; sie hat weder den Schüler im Auge , noch den Virtuosen , weder
den Gelehrten noch den Genüssling , sondern die gebildete Familie .
Sie beschränkt sich darum auf die in der Regel vorhandenen Mittel
und geht über die gebräuchlichen Instrumente nicht hinaus .

Die vorliegenden Stücke aus einer Sammlung „ Fürs Haus "
sind nach solchen Anschauungen ausgewählt . Gute alte Bekannte , die
einer Vorstellung nicht mehr bedürfen , haben dazu Vortreffliches bei¬
gesteuert, so Ignaz Brüll eine prächtige Suite in fünf Sätzen —
Präludium , Menuett , Cavatine , Scherzo und Finale ; Karl Rein ecke ,
der beneidenswert Rüstige , legt sein 234 . Werk vor , drei feine Stücke,
unter denen das lustig prickelnde Capricietto den Preis verdient . Glatt
führen beide die Feder und sie wissen in bester Form vorzutragen ,
was sie zu sagen haben . Mehr als fresco malt Brüll , ein Rhythmus

in großen Zügen , das Ueberschauliche behagt ihm . — Bilder voll
intimer Reize malt Hans Huber in der kleinen poetischen Suite „Am
See " . Weit dehnt sich die Wasserfläche und athmet friedlich in lang¬
gestreckten , ruhigen Wellenzügen : „Das Meer hat seine Perlen "

, nennt
es der Componist geheimnisvoll . Im nächsten Bilde kräuselt es sich
unter dem Hauche leise bewegter Luft und glitzert im Sonnenschein ,
um dann im „ Sturm " den mächtigen Prall der Wogen zu zeigen, ein
brausendes Auf und Ab an Riffen vorüber , in den Hafen hinein . Bei
dem vorletzten Stückchen mag man wieder an ein schaukelndes Boot
denken, darinnen sich Zweie allerhand Inniges zu vertrauen haben . —
Auch wenn die als Motto citierten Verse Lenaus nicht nach dem
Ungarlande wiesen, würden die ersten Rhythmen und Harmonien in
der kleinen Rhapsodie von Doebber doch sofort die nationale Her¬
kunft verrathen . Echt zigeunerisches Blut pulsiert in diesem Csürdüs
mit seinen Cymbalcadenzen . Mäßige Forderungen an das technische
Vermögen des Spielers stellen auch E . Dercks und Max Z e n g e r,
der eine mit seinem harmlosen , freundlichen Stücke „ Heitere Laune " ,
der andere mit seinem gehaltenen würdigen Trauermarsch «Requiescat
in pace » . — Recht ungleich sind die fünf Charakterstücke von Heinrich
Hof mann , die aus einem unerfindlichen Grunde zu einer Folge
aneinandergekoppelt wurden , trotzdem sie sich gegenseitig anschielen.
Die uninteressanteste Physiognomie hat die „ Fuge "

, in der die Stimmen
müde und verdrossen sich fortschlängeln . Nein , wer lebendige, charakter¬
volle Polyphonie sucht , muss sich an andere Meister und Muster
halten . Auch andere Stücke sind von Bleichsucht angekränkelt , dagegen
lasst es Hofmann „ Im Walde " hell und frisch erklingen und zeigt sich
in der „ Walzer -Idylle " von seiner liebenswürdigsten Seite . Artige
Etiketten klebt Wilm seinen hübschen, unterhaltenden Stückchen auf .
Man könnte sie getrost vertauschen, kein Mensch würde es bemerken.
Aber da die Tonstücke freundlich ansprechen, liegt nicht viel daran , ob
die Ueberschriften dazu passen wollen oder nicht.

RobertVo lkm anns 6 -ckur-Phantasie wurde im September 1857
componiert und ist im Jahre 1901 in den Druck gekommen. Trotz der
Fürsprache eines Liszt steckte sie der Verleger ins Pult . Dr . Hans
Volkmanns Vorbemerkung zeichnet in knapp neun Zeilen die Ver¬
hältnisse besser , als es ein Buch vermöchte. Heute hat sich das Ver¬
ständnis und das Spielvermögen im allgemeinen so ausgebreitet und
vertieft , dass die Phantasie gewiss ihre Schätzer finden wird , trotzdem
sie geistige Anspannung und technische Bereitschaft voraussetzt .

Da zeigt uns Theodor Lack dagegen , wie man das Leben leicht
nimmt als ein Kind der Welt . Er bewegt sich gewandt und sicher ,
setzt die Worte zierlich und bringt seine Redensarten in guter
Manier vor . Wie bunte , gaukelnde Falter flattern die Töne vorüber .

Neinricb Oeisler .

Von: Büchertisch des Boudoirs
„Die Blauen", Roman von Paul v . Schönthan . Leipzig.

Verlag von Hermann Seemann Nachfolger . — Die Erzählung spielt,
wenngleich der Verfasser es nicht ausdrücklich hinschreibt und gelegent¬
lich sogar aus eineni „ Gugelhupf " einen norddeutschen „ Napfkuchen"
macht, doch in Wien ; es werden darin neueste Kunstphasen , neumodische
Abirrungen von den sicheren Pfaden des guten Geschmacks und den
leider verlassenen, einsamen Wegen des gesunden , helläugigen Menschen-
verstandts satirisch wohlgelaunt geschildert. Einige schwindelhafte Um¬
nebelungen sollen ja , geschickt insceniert , wirklich unternommen worden
sein, unter starkem Beifall und schwachem Widerspruch betheiligter

Bevölkerungsschichten . Schönthan brauchte nur ganz klein wenig zu
übertreiben — das Thema , das er sich oder das ihn gewählt hat ,
war von Haus aus gerade grotesk genug . Die „ Blauen "

, das ist eine
Jung -Künstlergemeinde von umstürzenden Neuerern , die alles blau
sehen , blitzblau , Waschblau, himmelblau , und die auch so malen . Ein
junger Künstler wird in den Wirbel wider besseres Erkennen und
Empfinden hineingezogen , doch findet er an der kleinen Hand eines gesun¬
den, klugen Mädchens zur echten Kunst und zum reinen Glück zurück —
auf einem nicht mehr ungewöhnlichen , mit Rosen bestreuten Wege.
Eine Reihe von ergötzlichen, scharf geschauten, mit der Feuilletonisten -
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feocr leicht und fein llmrissenen Gestalten macht ihre Aufwartung .
Drollige Ereignisse ans der lehren Wiener Gesellschaftsspielzeih Saison
1901 — 1902 , werden lustig vorgeführt , von der Zauberlaterne eines
harmlosen , gar nicht im geringsten bösartigen Humors projiciert .
Das Buch unterhalt und macht herzlich lachen. Man erkennt den und
jene . Das ist ja der ! . . . ist das nicht die . . . ? ! Freilich sind sie ' s .
Man amüsiert sich nochmals über allerlei Brettlnarreteien , Couplet -
Freiherren , Barfußtanzerinnen , Kunst-Einpeitscher, Aesthetikverzapfer,
Literaturdiirrkräutler u . s . w . — lauter „ Unmögliches "

, das aber doch
sehr möglich war und das ein weltmännisch geschulter Gesellschafts¬
beobachter und Leutekenner voriibergleiten lässt . Q .

„Bilder aus Grillparzer ." Zwei aus Anlass des dreißigsten Todes¬
tages des Dichters gehaltene Vorträge im Wiener Bnchhandlungs -
Gehilfcnverein „ Buchfink" sind nun , in einer Broschüre vereinigt ,
elschiencn. Herr Friedrich Schiller , ein bekannter Wiener Buchhändler
und genauer Kenner der Werke Grillparzers , hat in dieser Broschüreviele zum Theil bekannte, zum Theil noch unbekannte Bilder aus
Grillparzers Leben zu einem harmonischen Gesammtbilde vereint , das
das Interesse aller Verehrer des großen Dichters erregen wird . Die
beiden Vortrage haben bereits , als Herr Schiller sie in dem genannten
Vereine hielt , den lebhaftesten Beifall eines verhältnismäßig kleinen
Kreises gefunden , weshalb zu hoffen ist , dass sie der großen Gemeinde
der Grillparzerfrennde sehr willkommen sein werden . G . U .

„ Die Familie von Barchwitz." Von Hans von Kahlenberg . Berlin ,S . Fischers Verlag . — Unter den zahllosen Schriftstellerinnen der
Gegenwart endlich einmal eine mit Talent . Und zwar eine mit wirklichem
Talent , nicht mit der gewissen äußerlichen Geschicklichkeit , die unser
feministisches Geistesproletariat von heute auszeichnet . Hans von Kahlen¬
berg kann unter den zeitgenössischen Frauen der Feder eine» ersten Platz
beanspruchen . Angenehm berührt vor allem bei ihr der Mangel an den

üblichen Tiraden und falschem Pathos . Hans von Kahlenberg ist keine
Tendenzschriftstellerin , wenigstens nicht in dem Sinne , dass die Ge¬
stalten ihrer Phantasie nicht nur erfunden sind, um die Richtigkeit
eines Rechenexempels zu beweise » . Hans von Kahlenberg thut einen
Griff ins volle Menschenleben . Alle ihre Figuren sind ans Fleisch
und Blut , sie sind mit einer solchen Sicherheit gezeichnet , dass jeder
wähnt , ihnen bereits einmal im Leben begegnet zu sein . Hans von
Kahlenberg erinnert in der Meisterschaft im Erfassen des charakte¬
ristischen Details bei Menschen und Dingen wie im Genre an die
Ossip Schubin zu ihrer allerbesten Zeit . Nur sieht sie das Lebe » durch
eine weniger rosig angehauchte Brille wie ihre österreichische Kollegin .
Ihre Romane , auch „ Die Familie von Barchwitz" bildet hier keine
Ausnahme , hinterlassen alle einen bitteren Nachgeschmack , obwohl die
Verfasserin niemals verletzend wirkt . Sie ist nur peinlich wahr ! Und
die Wahrheit hört bekanntlich niemand gern , das heißt vorausgesetzt
natürlich , dass sie nicht schmeichelhaftist . Und wann wäre sie dies wohl
jemals ? 0 .

'1 .
„Die Fron Patronin ." Roman von Franz Rosen . Dresden

und Leipzig, E . Piersons Verlag . — Eine zarte Frauenhand
schildert mit liebevollem Eingehen auf die kleinsten Vorfälle des Lebens
das Ringen zweier edler Charaktere : des verheirateten Pastors und
der jung verwitweten Gntsherriu , die sich vermöge ihres ganzen
Denkens und Empfindens zueinander liebend hingezogen fühlen . Einen
großen Nachdruck legt die Autorin auf die gut gelungene Schilderung
des ungeheuren Einflusses der tiefen Liebesneigung auf den anfangs
harten , allzu strengen Pastor , der unter dem Einflüsse seiner eigenen
Liebe erst das volle Verständnis für das Seelenleben der ihm an¬
vertrauten Menschen bekommt. Die Illustrationen kommen in ihrer
naiven Starrheit dem Borstellungsvermögen nicht in der richtigen
Weise zuhilfe . F . v . U .

Currespondrnz drr „Wiener Mode"
Da uns in letzter Zeit wieder viele Reclamatiouen

von S ch n i i t b e st e l l u » g e n , B e a n t w o r tun g en von An¬
fragen u . s . w . zu ge ko mmcn sind , ersuchen wir hiermit
wiederholt , jeden Brief und jede Sendung an die
betreffende Abtheil ung zu adressieren , also Be¬
stellungen von Schnitten an die Schnittmuster -
a b I h e i l u n g , B e st e l l u n g e n von Zeichnungen und Pausen
an die H a n d a r b e i t s a b t h e i l u n g , B ü ch e r b e st e l l u n g e n re .
au die Adniinistratiou >lnd alle anderen Zuschriften
an die Redaction der „ Wiener Mode " .

Maßliebchen in Reichcnlicrg. In Ihren Gedichten flammte ein
winziges Fünklein Talent auf . Aber es erlosch gleich von selbst . Wir
haben es wirklich nicht ausgeblasen .

Wilhelm S . . . . . Es freute uns wuklich außerordentlich , dass
Sie aus Ihrer schönen Reise so oft an uns dachten. Innigsten Dank für
Ihre reizenden Karten mit Amateuraufnahmen ! Besonderes Interesse
erweckten Ihre Aufnahmen vom Gardasee , von denen wir eine hier
wiedergeben . Wir glauben , dass
diese Ansicht der eigenartigen
„ Eitronen -Plantagen " auch das
Interesse unserer geschätzten Lese¬
rinnen finden wirb .

Das iibcrspamitc Ding . Die
Fabel vom Raben und Paradies¬
vogel ! Wie langweilig und inter¬
esselos ! Ihr Begleitgedichtchen ist
dagegen besser :

Mein Herr Correspoudeut!
Dreist wie ein Abonnent * .Oho !)So über'all ' ich Sie
Mit meiner Poesie , (O weh !)
Trotzdem ich schon vermählt,Hat mich Apoll ' erwähltUnd nur jüngst ungeniertEin Kü 'scken appliciert.
Vielleicht thatls der Güelle
Ans eine falsche Stelle . (?)<He mögen selbst entscheiden .Soll ich den Umgang nieiden ,So bitte ich um Grunde
Per Chiffre : Erste Sü de.

* Ihrer Einreihung in unsere Abon
nentenliste steht kein Hindernis im Wege .Wir sind mit Vergnügen bereit, Sie zurordentlichen , wirklichen Abonnentin
der „Wiener Mode " — gegenErlag gering¬
fügiger Taxen — zu ernennen . DenkenSie mal .'

Abonneiitiii in P . . . sch. Das
in unsere»! Verlage erschienene
Büchlein „Derpraktische Rathgeber
der Wiener Mode " empfiehlt fol¬
gendes Verfahren , um Rothweinflecke aus Wäschestücken zu entfernen :
„ Rothweinslecke in Tischzeug entfernt man , wenn man auf die frischen
Flecke kaltes, reines Schweineschmalz streicht , dies bis zur nächsten Wäsche
liegen lässt , dann aber kalt mit grüner Seife und lauem Wasser ein¬
reibt . Auch durch sofortiges Bestreuen mit Salz und Waschen mit
Citronensaft und Seife können Rothweinflecke entfernt werden . "

A . Graf. Wir bitten , von der Einsendung französischer Gedichte
gütigst abzusehen, da unser Papierkorb nur für deutsche eingerichtet istund ihm die ungewohnte Kost leicht unzuträglich sein könnte .

Anne - Marie v . B . ( 17 Jahre ) in Estland . Sie können aber lieb
schmeicheln :

„Die strengen Kritiken der eingejar.dten Knüppelvrrje gefallen mir ausnehmend!
Ich finde es herrlich , mit welcher Se lcnnche sie jedem die Wahrheit jagen oder
ihm mitth. ilen , dass die Berse zu schlecht für eine Kritik sind ."

Wir wurden milde gestimmt und beschlossen , Ihre Verse, wenn nur
irgend möglich, zu loben . Es war aber wirklich nicht möglich, Sie
dichten in der etwas veralteten Art Christian Fürchtegott Gellerts , nur
etwas schwächer .

Fanny G . . . m in Fiiilskirchcn. Ihre Informationen enthielteneine Unrichtigkeit . Wir wurden darauf aufmerlsam gemacht, dass der
Bischof Ferdinand Dnlauszky , der die Reftanriernng des Fünfkirchener
Doms veranlasst hat , bereits vor einigen Jahren gestorben ist . Der
gegenwärtige Bischof heißt Samuel Hetyey de Makkös Hettye.

Narziß . Ferdinand Bonn ist , wie wir bereits wiederholt mit¬
theilten , verheiratet .

Sophie L. (IMhrig . ) In dieses „ Liebensmärchen " scheint schon
eine zweite Hand hineincorrigiert
zu haben . Hübsches steht darin
gar zu unvermittelt neben allzu
Läppischem.
Ir . ein Königreich wundersam
Bon dem Weise erzähl' n o f t t h ' a n . . .
Der Schluss lautet :
„Das war ein schönes Märchen!"
„Jawohl , du kleines Närrchen!
Ein Märchen dir ,Ein Leben mir ."

Eine nervöse Abonnentin .
Wir sind gerne bereit, Ihnen
brieflich einen Rath zu geben.

W . M . F .
Hkaube , Koffnung und Liebe .

Ich glaube , dass du mehr mich liebst
Als du dir selbst gestehst.
Und wenn du ei mial mich betrübst,So weißt du nicht, was du begehst .

Ich hoffe eineu Kuss von dir,
Herzallerliebster mein.
Ich bitte, gib ihn baldigst mir :
Mein Herz ist längst schon dein.

Ich liebe dich, du Schönster auf Erden,Du bist so hold , so wunderbar.
Geliebet möcht' ich von dir werden,Dann wäre glücklich ich fürwahr!

Sie scheinen zur Liebe größeres
Talent zu haben als zur Poesie.

Junge Frau . Ein Familien -
stammbnch ist im Verlage von C.

Heinrich in Dresden znm Preise von Mk . 14f » erschienen und durch
jede Buchhandlung zu beziehen. Die Civilstandsbehörden des deutschen
Reiches beurkunden darin Geburten und Sterbefälle kostenfrei und
behandeln solche Urkunden als giltiges Beweismittel . Das Werk ist
hübsch ausgestattet und dürfte Ihren Zwecken vollkommen entsprechen.

F . E . M . (Frühling ) fragt :
Ist diese Skizze etwas wert, Oder wird sie dem Papierkorb verehrt ?

Das letztere .
H. Fl . Das Manuscript ist uns nicht zugekommen.

' '-V
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Kauft schwarze Seide !
"Verlangen Sie Muster unserer garantiert soliden

Seidenstoffe von Kronen 1 .15 bis 18 .— per Meter.
Specialität: Vciiestc Seidenstoffe für Braut ' ,

Gesellschaft s - und Strasscntoiletten , auch in
farbig und weiss .

Wir verkaufen nach Oesterreich -Ungarn direct all
Private und senden die ausgewählten Seidenstoffe /.oll “
und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co. , Luzern (Schweiz )
Seidenstoff - Export .

CSvay L Aterrl
Grösstes und elegantestes

Diener jvneder -jttelier
Wien, VI . Mariahilferstrasse 45

( Hirschenhaus ) .

faS e Frack - Mieder
'Gerade Form — droit Devant

Sehr vortheilhaft für starke wie auch für schlanke Damen .
Preis ( Einfache Ausführung . K 20 .—
per i In feiner u . bess. Qual . K 24 .— bis *

Stück : v In feinster Qualität . . » 40 .— » * 80 .—
Bestellungen nach Mass binnen 48 Stunden.
Mass übers Kleid zu nehmen:

Taille .
Umfang über Brust und Rücken .
Hüftenweite .
Höhe unterm Arm bis zur Taille . =£
Planchetlänge . qj

Das seit 20 Jahren bekannte und beliebte

staarvmügungzmmel
. .Cpilatoir"

zur gänzlichen Vertilgung
der Haare im Gesichte , an den Händen , Armen etc .

wurde jetzt verbessert und wirkt schneller wie früher. — Preis
eines kleinen Flacons fl. 5. — , eines grossen fl. 10.— .

Robert Fischer , Doctor der Chemie und Kosmetiker
WIEN, I. Habsburgergasse 4 . 4481

Broschüren über Ozon und die Anwendung der einzelnen Specialitaten sowie
auch Auskünfte in allen kosmetischen Angelegenheiten gratis und franco.

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Zeichner ’8
Fettpuder

Leichner ’s Hermelinpuder und Aspasiapnder .
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damen¬
kreisen und von den ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet;
sie geben dem Teint ein rosiges , jugendschönes, blühendes Aus¬
sehen, und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist . Nur in
geschlossenen Dosen in der Fabrik , Berlin , Schützenstrasse 31 ,

und in allen Parfümerien . 4477

L . Leichner , Berlin , Lieferant d . königl. Theater.
Vicepräsident der Preisrichter auf der Pariser Weltausstellung 1900 .

IATURBUTTERIATURBUTTER

APOLLO #
WIEN VII .

APOLLO
WIEN VII .

IS ommersprossen
und Leberflecke

verschwinden vollständig bei Anwendung der 4

Orientalischen Gesichtspomade .
Preis per Dose K 1 .60 . Die dazugehörige Seife per Stück 70 h .

Alte k . k . Feld-Apotheke , Wien, I . Stefansplatz 8 .
Zweimal täglich Postversandt . - - f

Für Magenleidende !
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch

Genuss mangelhafter, schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder
durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie : Bisgenhstsrrb »
Magenkrampt . maflensebrnerzen , schwere Verdauung oder
Verschleimung zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen,
deffen Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies der

jubert Üllricb’sclK Hräuier-lüein.
Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen K ’ äutern 1,1,1
mit gutem Wein bereitet un <l stärkt und belebt den
Verdauungsorganismus des Menschen . Kräuter -Wein
beseitigt Verdauungsstörungen und wirkt fördernd

auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel meist

schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen.
Symptome, wie Kopfschmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , Äiähungcn ,
Zlebelkett mit Erbrechen » die bei chronischen (veralteten) Mngenieioen
uniso heftiger austreten, verschwinden oft nach einigenmal Trinken.

iim/ % und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung ,
$ iUI ) Iv ? r $ tOPTUIly KoLikschmerxen . Aer ;klopsen . Kchlaflosrgkeit

sowie Blutanstauungen in Leber , Milz und Pfortadersystem (Knmorichoidal -
leiden » werden durch Kräuter-Wein oft rasch beseitigt . Kräuter -Wein behebt
Klnverbuulichkeit , verleiht dem Verdauungssystenieinen Aufschwung und ent¬
fernt durch einen leichten Stuhl untauglicheStoffe aus dein Magen und Gedärmen.

hagerer blelefter Kurreften . Llutmangel , kninäNung
sind nteist die Lolgen schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines
krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit osigkeit , unter nervöser Ab¬
spannung und Gemiithsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen ,
schlaflosen Uiichten siechen oft solche Personen langsam dahin . Kräuter -Wetn
gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . Kräuter -Wein steigertden
2lppetit, befördertVerdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel an, beschleunigt
und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und schafft neue
Lebenslust . Zahlreiche Anerkennungenund Dankschreiben beweisen dies .

Kräuter Wein ist zu haben in Flaschen ä fl» 1 . 50 und fl . Si.— in den Apo¬
theken von Wien und Wiens Uororten und in den Apotheken von Donau-
seid, Floridsdorf, Groß-) edlersdorf, Groß-Lnzersdorf, Schwechat , Inzersdorf, Liesing
Mauer , Purkersdorf, Alofterneuburg, Korneuburg, Wollersdorf, Fischamend , Bruck
a . L., perchtoldsdorf, Mödling, Brunn , Himberg, Larenburg, Guntramsdorf , htnter -
brühl, Tratskirchen, Mannersdorf , Baden, Böslau , Leobersdorf, pottenstein, ssotten-
dorf, Wr.-Neuftadt, weikersdorf, Brunn a . St ., Gutenstein, Lilienfeld , Yarnfeld,
Neulengbach, Sieghartskirchen, St . Pölten, wilhelnisburg , herzogenburg, Tulln,
Craisnrauer , Kirchberg, Groß-Weikersdorf, Stockerau , Lrnstbrunî Gaunersdorf,
Zistersdorf, Mistelbach , Malaczka, Morwa -Szt.-) anos, poysdorf, Hadersdorf, Felds-
berg , Lundenburg, holiez, Szakalcza , Göding, Stronsdorf, Nikolsburg, Laa, Gruß¬
bach, Yangsdorf, Netz, Znaim , pulkau , Sitzendorf , Oberhollabrunn, Ravelsbach,
Eggenburg, Born, Gars , Langenlois, Gobelsburg, Gföhl, Arenis, Stein, Sprtz , Melk ,
Pöchlarn, Mank, tfbbs, Säjeil bs, Mürzzuschlag , Reichenau , Gloggnitz , Neunkrrchen ,
Mitten , Aspang, Mariazell in Steiermark, Oedenburg, Deutsch-Kreutz , Ruszt, Eisenstadt,
Neusiedl ani See , Rittsee , Hamburg, Marchegg, Stantpfen, Modern, St . Georgê Press¬
burg, Frauenkirchen, Sommerein, Rajka, hegyeshalom, Mosony, Scempcz , Tyrnau .
Szered , Nagy-Megyer, Bös, Raab , Romorn, Budapest u . s. w ,̂ sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich -Ungarns und der Nachbarländer in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien: „Zum Rönig von Ungarn" , ! . Fleisch-
markt { ; Rrebs-Apotheke , I. hoher Markt 8 (Palais Sina) ; Mohren-Apotheke , I .
Tuchlauben27 ; Apotheke „Zum KronprinzenRudolf", I. Rudolfsplatz5 ; L. Haubners
Engel-Apotheke , I. Bognergaffe 3 ; Apotheke „Zum heil . Geist", alte Stadt - und
Bürger-hoffpital -Apotheke , I . Operngaffe *6 ; Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansplatz 8 ;
Apotheke „Zum heil . Leopold " , II . Schiffamtsgaffe 13; Franciscus -Apotheke , V .
^chönbrunnerstr. 107; 2lpotheke „Z . Mariahilf ", VI . Mariahilferstr . 55 ; Apotheke
Zum goldenen Kreuz " , VII. Mariahilferstr. 72 ; Apotheke „Zur Kaiserkrone " . VII.

Mariahilferstraße \ \0 ; Apotheke „Zur Mariahilf "
, XL Simmeringer Hauptstraße 61 ;

Dreifaltigkeits-Apotheke , XIV. Mariahilferstr. 195; Apotheke „Zum schwarzen Adler ,
XVI. Kirchstetterngaffe 36, 3 und mehr Flaschen Kräuter-Wein zu Originalpreifen
nach allen Orten Oesterreich -Ungarns.
Vor Nachahmungen wird , g ewar nt ! Man Tirl&Bgeausdrücklich:

Mein Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine vestandiheile sind: Malagawein 450-0, Ivein -
Writ 100-0, Glycerin 100-0, « othwein 240-0, Ebereschensaft 150-0, Kirschsaft220-0, Manna 30-0,
Fenchel. Anis , kelenenwurzel , amerikanischeKraftwurzel . Lnziamvurzel , Kalmuswurzel »» l0-0.

Dies« vesiondiheile mische man .
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lie man eine Schöne Büste Erzielt
Die Schönheit de» Busens ist einer der vornehmsten

weiblichen Reite , in welchem sich die Natur nicht
verschwenderisch reißt . Die Damen werden daher mit
Vergnügen vernehmen , dass es ein vollständig harm¬
loses Mittel gibt , um nie Natur auf sanfte Weise zu

zwingen , in dieser Hinsicht weniger karg zu sein .
Dieses der feinen Pariser Damen -Welt bereits
bekannte Mittel besteht in der Anwendung von
BATit 's Pilules Orientales .
welche von den berühmtesten Pariser Arsten gut -
geheissen wurden und in der Thal die Eigenschaft ,besitzen den Buseu zu entwickeln und wieder
lierzuslellen , die Gewebe zu festigen . Knochen -
Vorsprünge der Schultern zu verwischen , indem
sie den Formen der Büste im Allgemeinen ein
diskretes Embonpoint verleihen . Ihre Wirkung
besteht darin , dass sie die Umwandlung der
Xahiuns in plastische Substanzen erleichtern
und bi fördern , welch ' letztere sich in der Itrust -
Gcgend fcstsetzcn . Das einmal erzielte Resultat
besteht in der Folge ohne irgendwelche besondere
Behandlung fort .

Durch ihre belebende Wirkung verleihen
RATlä ’S PILULES ORIEN t ALES überdies
einen frischeren Teint , verschönern die Gesichts¬
züge und verjüngen das ganze Wesen .

Sie sind für alle Naturen zuträglich , für das in
seiner Entwicklung begriffene junge Mädchen
ebensowohl , wie für die vollständig ausgebil¬
dete Frau . Jn keinem Falle können sie für die
Gesundheit im Geringsten schädlich sein .

IGesetzlich geschützte Market .
Die ungefähr zwei Monate dauernde Behand¬

lung ist leicht zu befolgen , ohne die geringste
Aenderung in der gewohnten Lebensweise zu
bedingen . Preis per Schachtel mit Gebrauchsan¬
weisung Kronen 6 45. (V- r«-andt franco unter Di*-
cretion gegen Nachnahme Kronen 6.75)

Man verweigerejede Schachtel welche nicht mit dem
Stempel der Union des Fabricants versehen ist ,
und auf dem E.ikett folgende Adresse tragt
J . RATlfi . Pliarmacicn,5 .Passage Verdeau Paris .

Depot für Osten *.-Ungarn m Budapest :
Joseph von Töbök . Apotheker , 12 . Kiraly - utcxa .

Solide 4392Möbel
eigener Erzeugung . Billiger als überall !
BINDER & Co ») Tischlermeister

Wien , VII . Breitrg *asse 27 .
Gegründet 1827. Illustr . Preisbuch gratis

Baby-
Ausstattungen , feinst ans -
gefübrt im Specialgeschäft
S .Wilhelm ’ sEidam
Wien , VITT . Alserstr . 45w.
Prehcourant gratis .

Hewel & Veithen ,
Kaiserl. Königl. Hoflieferanten,

Köln und Wien.

Nährsalz-
CacaonChocolade.

mr nn iim *:
| ICH

'
DIEN IMl»

Auf eiu Htückclien Zucker nehme man bei Beilarf 20 bis 40 Tropfen ,
um die Verdauung zu befördern, den Appetit anzuregen und den Magen zu stärken, von

A. Thierry ’s Balsam
mit der grünen Nonnen-Schutzmarke und KapselVerschluss mit eingeprägter Firma :
Allein echt . Erhältlich in den Apotheken . ~ *~ Per Post franco
12 kleine oder 6 Doppelflaschen 4 Kronen . Apotheker Thierry ( Adolf ) LIMITED
Schutzeugel - Apothekc in Pregrada bei Kohit »ch - Sauerbrun » . Man
meide Imitationen und achte auf die in allen Cultnrstaaten registrierte grüne Nonnen-
Schutzmarke. — Centraldepot, Postversandt und Detailverkauf durch Apotheker

C . Brady, Wien I . 453 g

für FeinmechaniE

MEN

ROUUKTlOiN bis dato 13S00Ö0 Stück . ;

A A . 1 Kind d

dato , 250000 Stück ,

NAUMAb Sensation .
äi^ Schrift vom ersten bis letzten Buchstaben ; • \ ^Nx ,

SIR I
vou 1 . Notenpl atte .

ü Ulcrkc der 7einmeWir )^ >M ^
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Die Perle aller
Zahnreinigungsmittel

Kein Dundwasser

reinig! und erhall die Zahne
so . wie Sapodonf .

*S*,b korpulente .
Verlangen Sie gegen Einsendung von
25 Helleroder20 Pfg . in Markendie bereits
in 6. Auflage erschienene Broschüre über
„ Amiral “ mit zahlreichen ärztlichen
und privatenAnerkennungen. Keine Diät ,
bequeme äußerliche Anwendung, nach¬
weisbarer Erfolg. Absolut unschädlich .

Hoock <fc Co . , Hamburg ;

MIFK 4
VEILCHEN

WAHRER 1
VEILCHENDUFT |
AlLeinigeJErzeuger j

LpiOTSCH&Cy
FWIEJ ^ LDGECO .̂

Schweizer Stickereien
zu Damm -, Kinder - und Bett¬
wäsche . Eigene Fabrik. Schönste
Auswahl und zu billigsten Preisen ver¬

sendet an Private
frei von Fracht und Zoll

Aug . Kellenberger
Walzenhausen bei St , Gallen

( Schweiz ).
Gell . Muster verlangen mit Angabe der

Stickereibreiten . 4594
Briefe nach der Schweiz 25 Heller Porto .
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Ergänzung der täglichen Nahrung
mittelst Jeleinei ' Quantitäten von

Dr . Hümmels Haematogen
(gepeinigtes , concentriertcs Haemoglobin , D . R .-Pat . 2fr . 81 .391 , 70,0 , chemisch reines Glycerin 20,0 , Wein 10,0 )

421,3 bewirkt bei Kindern jeden Alters tvie Erwachsenen

schnelle Appetitzunahme A rasche Hebung der körperlichen Kräfte K Stärkung des Gesammt -Nervensystems .

Warnung vor Fälschung ! Man verlange ausdrücklich „ Gr . UonuneVs “ Haematogen. Von Tausenden von Aerzten des In - und Auslandes glänzend begutachtet

lolx

Anna Csillag
mit meinem 185 Centimeter
langen Riesen - Loreley -
Haar habe solches infolge
vierzehnmonatlichen Gebrau¬
ches meiner selbsterfundenen
Pomade erhalten . Dieselbe ist
als das einzige Mittel gegen
Ausfallen der Haare, zur För¬
derung des Wachsthums der¬
selben , zur Stärkung des Haar¬
bodens anerkannt worden , sie
befördert bei Herren einen
vollen , kräftigen Bartwuchs
und verleiht schon nach kurzem
Gebrauche sowohl dem Kopf¬
ais auch Barthaar natürlichen
Glanz und Fülle und bewahrt
dieselben vor frühzeitigem Er¬
grauen bis in das höchste Alter

Preis eines Tiegels
11 . 1 , S, 3 und II . 5 .
Postversandt täglich 4

bei Voreinsendung ' des Betrages
oder mittelst Postuaeliimluuü
der ganzen Welt aus der Fabrik , wo¬
hin alle Aufträge zu richten sind .

Anna Csillag
Wien , I, Seilergasse 5,
Berlin , Friedrichstr. 56 .

«old - , Juwelenwaren , Uhren etc .
*< AM 4Tki..M * 3- K9lllscl>
(mflZänlUHfl ZlXtVCÜC* 4367

atieb Provinzversawdt . iü 'Cn, VII , I AiegletgaSSe 31a,

Or. Fried . Lengiel ’s

BIRKEN - BALSAM
Rach erprobtem Verfahren dargestellt ans dem von
altersher als ein ausgezeichnetes Schönheitsmittel
bekannten vegetabilischen Safte der Birke , wirkt abschuppend
und glättet alle im Gesicht entstandenen Runzeln nud
Blatternarben , entsernt Sommersprossen,Leberflecke ,
Muttermale , Nasenröthe, Mitesser und alle Unrein¬
heiten der Haut in kürzesterZeit und verleibt der Gesichtö»
haut ein jugendliches, liebliches Colorit . Preis eines
Kruges sammt Gebrauchsanweisungfl . 1 .20 .

Ar. Cengiel’s Benzoe - Seife
mildeste und zuträglichste Seife für die Haut, eigens präpariert , per Stück 60 kr.

1 Zu haben in allen grötzeren Apotheken L>-icns und der Provinz ;
in Berlin : Gust . Lohse und anderen einschlägigen Geschäfteir

UM SCHLANK 'zu werden unter gleichzeitiger Be¬
festigung der Gesundheit bediene

_ __ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ml » sieh der “ Pilules Apollo "’,
deren wirkendes Prinzip das {aus pflanzen gewonnene ) “Vesiculosine ’ Ul . Di^ c von
ärztlichen Autoritäten für gut befundenen Pillen machen schlank v/i ken aber nicht nach¬
teilig auf die Gesundheit wie so viele andere Produkte , Sie führen nicht ab, sondern wirken
direkt auf die Ernährung und auf die Fettstoff -Zellen .

Ausser der Heilung von übermässigem Kmbonpoinl regularisiren die “Pilules Apollo '

die Funktionen , verjüngen die Gesichts -Züge und verleihen dem Körper Gewandtheit und
Kraft wieder .

Dies ist das Geheimnis jeder Frau , die sich eine schlanke und jugendliche Gestalt bewahren
will. _ Die “ Pilules Apollo ” sind selbst den delikatesten Naturen beiderlei
Geschlechts zuträglich und können nie der Gesundheit sc.h.ideü .

Die ungefähr zwei »».»etliche Behandlung ist leicht zu 1efolgen und das definitive
Resultat bleibt vollständig fortbestehen . — (Gesetzlich geschützte Marke ).

F aron mit Notiz : Krone » 6.45 franko ; gegen Nachnahme Kronen 6.75.J . RATIB , Apoll ».,
5 Pas * Verdeau,Paris,IX *.—Allein -Depot fürOsterr -Ungarn in Budapest , J. v.Török , A) u,
Kouigsgasse , 12 . — Manverlange auf den Schachteln den Stempel der “Union des Fabricants". ,

Zeichen -Htelier
fcinny Döfdmer

Wien, I . Wildprefmarkf llr. 7.

Künstlerische
Entwürfe im modernen Stil
für Weifjffickerei , Capifferie, Cexfilbrandie .

Zeichnung auf jeden beliebigen Stoff.

h \

Goldene Medaille Weltausstellung faris 11)00 . j .h

I
unübertroffeneŝ

, MUNDWASSER1

[ F. WOLFF & SOHN ,
KARLSRUHÊ

BESSEREN PARFÜMERIE-DROGEN& FRISEUJVG
£SCt|Af]H-

Behördl . conc . Privat - (vorm . R . Pöschl )

Handels - Schule
Ult ® jyi @ ig w ©i @ @

für Knaben , junge Männer ,
Mädchen und Frauen *

Wien , I . Getreidemarkt Nr . 16 .
Einschreibungen und Programme In der Institutskanzlel .

Beginn der Curse Mitte September .

fV« 1 Ausstattungen
Stickereien mul geklöppelte Zwirmipitxeii .

Complete Mustercollection
von über 1000 Dessins wird auf Verlangen franco eingesendet .

CARL FEINER, Wien , I . Hoher Markt 1 .
— Gegründet 1864 , -H— 43 LO

K . u . K . HOF - F ARBEREI
Appretur und chemische Wäscherei MöbeS; FeLr̂ ^ ^neToHeueyegensiände !

' '"66'
Fabrik : WIEN, XIX/2 , NUSSDORF,

Haupt -Niederlage : I . Spirgelgas .se 15 .
Annahmen: Prao, Bndagest und ln allen grösseren ProvMUtnn

ffiOO Bitte genau auf den Wortlaut der Firma zu achten. Provinz - Aufträge werden prompt , effectulert .

FERD. SICKENBERG S SOHNE
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rfiN^ lS^sÖÄÄSSöSi
’rt /-■-I, *.- .^ ^ vf ''rtetj-vJeWtt :

Bauer in der Grmäldrgallerir .
Zeichnung von A . Aarprllus .

Die besten scbvsrrsn Seidenstoffe
garantiert unbeschwert , liefern direct an Private zn Fabrikspreisen

Stclili Jk Co ., Fabrikanten in Zürich , Nr. 4, ge^ det
Besitzer der grossen mechanischen und Handwebereien in Arth und Obfejden, Spinn-

und Zwirnereien in Germignaga lago maggiore . Diese Stoffe sind alle vegdtal voll¬
kommen rein gefärbt und übertretren an Solidität und Schönheit
alles Dagewegene . Grösster Erfolg in England, Amerika und Paris. Muster

umgehend franco .
4455

HERUORRRGENDE RRRETIQUNQ5MITTEL
KlR KRANKE; , BLUTARME ’ UND RECONUftLESCENTEN

HdlLTOSE' datten und Kinder

z„ E nflLTO ' FERROCHIN
Gutachten
der Herren Hfll I ( JV niM 4 A

Arzte

FUSOCtÜtfUSWlKT»
OtJäWurek.Sm]1.1

ViFlascheKS .—|
1/2FlascheK 1.60

*/mTOCHIN
CHIM-SHERRY
M/JLTO ' CONDURflNQO

Vi Flasche K 4.— i/* Flasche K 2.20

Prämiiert in

Brüssel

_ L ZU HABEN IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGUERIEN

D R- JdVUREK & SVdTEK , PRfl (j - 5ttlCH0V85i

M — GssöfzUoh gssehützt '

„ riook - H-rvi «
Preis SO Heller .

Alleinige Erzeuger :

Beste Gail - und Fleekseife !
Entfernt zuverlässig nicht nur frische,
sondern auch ältere Schmutz - , Fett - ,
Theer -, Farben - u . Obstflecke etc. . viumMTi o r ^ JT
Zu haben in Apotheken , Droguerien und { ^ JVLL -/JN JJ OC C

4569 einschlägigen Geschäften . | WIEN XIll/2 . Berlin N . 24 .

fUr Heiratsausstattung
I . HERLINGER

Tischlermeister
WIEN , V. Schönbrunnerstrasse 49

Preiscourant gratis . 436o

OSAN ist der beste Schatz für Mund, Zähne, Hals und Lunge . .
OSAN-Mundwasser-Essenz in Flaschen ä 88 kr . 1

OSAN-Zahnpulver in Dosen ä 44 kr .
ist das beste und beliebteste

„ ^ _ tu . Schönheitsmittel ä <i . i .-
KPl rli llltHfl Hygien . Balsamlnen -Selfc hierzu 30 kr .

r r Fritsch 's Sonnenblumen-Oet-Seifs ä 50 und 35 kr.
ist das beste u . gesündeste Haarfärbemittel ,
Dunkelblond , braun und schwarz ä fl . 2 SO .

Vrerny '» orientalisch »

itaumngene
Aaton J . Czerny , Wien , XVIII. Carl Ludwigstrasse 6. Hauptnieder¬
lage : I. Wailfisohgasse 5 , nächst der k . k . Hofoper. Prospecte gratis und
franco . Depöts : in Apotheken , Droguerien , Parfümerien etc . Man verlange

ausdrücklich Czerny’s Präparate und weise andere entschieden zurück !

Eduard A. Richter & Sohn Nacht.
Telephon Nr . 1576. k . U. k . Hoflieferant Telephon Nr. 1576.

Wien , I . Bauernmarkt 13
„ZUM GOLDENEN LÖWEN “.

Kunstgewerbliches Atelier für stilgerechte Handarbeiten .
Grosses Lager aller Materialien für Stiekereizwecke.

Im Laufe des Monates September erscheint der neue, reich aus¬
gestattete illustrierte Katalog ; Vormerkungen hierzu erbeten.

-Bier 4 Schöll W
OJi«n . > Ct9 <ttbolfslr » s« « .— « j

i] Itl . lcrti («der Hrt . Brandmalerei , >\
Clcfbrandttdtnik . Kerb- u Leder - !■'

1 schnitt , Laubsiqrrel . Kleineiscn - [ ■
| . . . * * arbrlt Ile . . . . . . . }\

_ StKtlalitäi fioli tlifbrul . fpirau hält- {■
war» (H.-iur fnrujurui . > h.m»ii i'. m ■■

Alle in der „Wiener Modo“ abgebildeten Arbeiten sind jederzeit vorräthig .

Die Versandt -Abtheilung für Private
der seit 87 Jahren bestehenden 4302

Leinen- lind 3aumviollwaren - jtiamifactur

F . X . Klausnitzer yKS * 1
empfiehlt sich zum Bezug von weissen und farbigen Leinenwaren . Es gelangen nur
die solidesten Sorten zum Versandt und sind die sogenannten billigen Waren aus¬
geschlossen. Besonders empfohlen : Rumburger Leinenweben, Irländer und sohlesische
Leinen, Hausleinen in allen Breiten für Leib- und Bettwäsche ; ShirtJnge, Grad ! und
Damast, Piquä, Barohente , weiss und bunt ; Damenloden, Congress-Stoffe zu Vor¬

hängen in Creme und Weiss , farbige Wasch-Kleiderstoffe u . s . w.

Anfertigung von Tisch - und Hauswäsche nach Angabe .
Es wird gebeten, Preisliste und Muster mit Angabe der Sorte zu verlangen .

Cleferant für die meisten beben Hdelsfamilien Oesterr .- Ungarns .

Marke :

4 t
Corset Austria

tadellos sitzend , fabricieren

nach in
neuesten VHP kesseren
Schnitten Qualitäten

Schlick & 3(ohnb«rger
Wien , VII. Zieglergasse 10.

Auf Wunsch Muster nebst billigsten Preisen .

* 2

Jünger und schöner
als Sie sind, werden Sie nicht, aber Sie werden JHre
Lrische, Schönheit u. Reinheitdes Teints erhaltenund die

mitesser « « « Sommersprossen
Leberflecke »»» falten im gesiebt

verlierennach Gebrauchder vomFachmannzubereiteten

?arasKoVich
*s „Beaot* de deines "

Preis K 4.10. Probe gegen K 1.80 in pojlmatfen .

Apotheke , ohem .-kosm . Laborat ., Gutenstein , N.-Oe.

LINOLEUM Wilh . w. WAGNER
Wien, L, Hoher Markt 3.

WÄCHSTÜCH -
FABRIIS -LAfiER.
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Gesellschaft für graphische Industrie , Wien .
- E . A . Seemann , Leipzig .

für Kunst- und £iteraturfr««nde!
Lebensbilder hervorragender Dichter u . Darsteller .

811mm Von Dr. phil . Ludw. Bellermann . 259 Seiten Text
acnillisr * mit 115 Abbildungen Preis eleg . brosch . K 4 .80,

geb . K 6 . — — Mk . 4.— , geb . Alk. 5.—.

Rfloth/ > Von Prof . Dr. D. Witkowski. 270 Seiten Text mit
WUtSlfBtS * 160 Abbildungen und Beilegen . Preis eleg . cart .

K 4.80 , geb . K 6 . - = Mk . 4 . — oder Mk . 5 . — .

Ass Wiener gurgtheater .
260 Abbild , und Beilagen . Preis eleg . cart . K 3 .60 , geb . K 4. 80 =
Mk . 3 . — oder Mk . 4_ _

fka | | la Von Dr. C . Federn . 2Z4 Seiten Text mit über 150 Abbild .
Und Beilagen . Preis eleg . cart . K 4.80 , geb . K 6. —

— Mk . 4. — oder Mk . 5 . — .
Mt » 9ko <BM09f * 0 Von Dr. Leon Kellner . 238 Seiten Text
wltSnVSpBnrB « mit 205 Abbildungen . Preis elegant cart .

K 4 .80 , geb . K6 . - = Mk . 4_ oder Mk . 5_ _

9 QltflWMffllll Von Dr. Emil Horner . 164 Seiten Text mit
ÜBUSt UJ will « 142 Abbildungen . Preis eleg . cart . K 3.60 ,

geb . K 4 .80 = Mk . 3. — oder Mk . 4 . — .
Mit dem Bauernfeld -Preis — 2000 Kronen — ausgezeichnet .

Ji. £• Colstoi.
geb . K 4.80 = Mk . 3. -

JbS6ll
^ ON Dr . Rud. Lothar . 775 Seiten Text mit über 100

Von Eugen Zabel . 152 Seiten Text mit
70 Abbildungen . Preis eleg . cart . K 3 .60 ,
oder Mk . 4.— .

K 6 .
Abbildungen . Preis eleg . b r osch. K 4.80 , eleg . geb .

Mk . 4. - oder Mk . 5. -

TüCCftlfffltft 1 der die neuesten Forschungen und Ergebnisse der
f iM Wissenschaft berücksichtigt ; die Namen der Ver¬

fasser und des Herausgebers bürgen für eine anziehende , genussreiche
Lectüre .

UlfflCtfaifAtt die das vorhandene Material in sorgfältigerJllUjlluUUIl Auswahl und vorzüglicher Wiedergabe vor
Augen führt und viel bisher noch nicht Veröffentlichtes bringt .

GeschmacKVolle , splendide Ausstattung. Wohlfeiler preis .
Gegen Einsendung des Betrages auch durch die Verlags¬

handlung In Wien VI/2 oder Leipzig zu beziehen .

3
flau verlangeüberall

R . Baumheier
BODENBACH a/ e .

Uerlag der „Kliener Mode" in Allen VI/2.

wiener ttindergeschichten
für Erwachsene

Humoresken aus dem hinderleben von
Ferdinand v . Saar , v . LHiavacci , Marie
r . Lbner-Lfchenbach , Balduin Groller, Ld.
Pötzl , Paul v . Schönchan , Adolf lvilbrandt

und Anderen.
0000 Mit fHlustrationen . o o o o

Ureis eieg . geb. K 3.60 = MK . 3 .—.
Vorzugspreis für Abonnentinnen der „Wiener Mode"

nur K 2 .40 = MK. 2 . — .
9» beziehen direct vom Vertage gegen Einsendung

des Nekragss . oder durch jede Hruchtzandknng.

ihciliflhlitiifl
ohne Preiserhöhung
sn festgesetzten Preisen ,
gegen Lassa 5°/oSconto

Bestellungen nach Maß.
Chice und elegante
Damenkleider

Jacken, Paletots
Mäntel

Boerenkrägen
Seidenblonsen

Jnpons re.
, Reichhaltige? Laaer

modernerStoffe
Binum foiftl)

Schneidermeister
Wien,VH .

Breite-
gafse 17 .

-I- Magerkeit -| -
Schöne volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver , preisgekrönt
goldene Medaille Paris 1900 , Hygiene-Aus¬
stellung ; in 6—8 Wochen bis SO Pfund
Zunahme garantiert . Streng reell — kein
Sohwindel. Viele Dankschreiben. Carton mit
Gebrauchsanw . TT2.50 Postanw . od .Nachn .
Hygien . Institut D. Franz Steiner & Co.,Berlin 46, Königgrätzerstr . 69.
Hauptdepot für Oesterr .-Ung. : J . v. Terök,

Budapest, Königsgasse 12. 4876

Keine schöne Frau
unterlaffe er, das in Fragen der Schönheit
und Eleganz unentbehrliche Büchlein anzu-
schaffen: „Die Toilcttengeheimniste der
Wienerin" . Preis X 1.2», per Post K 1.80,
welches in allen Buchhandlungen oder direct
vom Berlage I . Eisenstein & Co., Wien, IX.
Währingerstraße 2, zu haben ist . 4812

Korpulenz
Kein starker iieib , keine starken Büsten
mehr, tondern jugendliche Schlankheit,
harmonticheFigur, araziSie Form derCaille
ohne Hendenmg der liebensueile durch

(Z r n ‘7innn “ Sete,zl flesch- — voll.
„ OIUZ1U11U kommen geiahrloie
Zehrkur. Bngenehme, einfacheAnwendung
Keine Öldt. Kein Medikament. Ein natür¬
liches Pflanzen.Prdparal unter Garantie
ohne jeden ilachtheil tür die ßeiundheif
tlafurgemdsse Wirkung, stur labende
anerkennungen. Packet Ulk. 3.50 franko

Oho Reichel eifcÄnSa&e 4.
Niederlagen: Wien , Hpotheke. Zum schwar¬

zen Bären*. Prag, Einhorn-Hpofheke.
i Budapest, Hpotheke Hol, o, C8rök. j

itlige
öhmische
ettfedern

5 Jcg neue , geschlissene K 9.60, bessere
K 12.—, weisse K 18. - , 24.—, schnee -
weisse K 30.—, 86 .—. Daunen (Flaum )
graue K 8.60, schneeweisse K 6.—, 6.60
per V* fc<7*Versandt franco per Nachnahme .
Umtausch und Rücknahme gegen Porto¬

vergütung gestattet 4320
Benedict Sachsei

Lobes 68 , Post Pilsen, Böhmen.

mW *:

.. - .
'im

Carl Schmidt
Büsten -Fabrik

Berlin W .
23 Taubenstrasse 23

empfiehlt seine
weltberühmten

StoffbBsten
für jede Körperform
(verstellbar u . zusammen¬

legbar) . -«263
Unentbehrlich zur Anfer¬

tigung der Costüme.

KatalOg 0 . f/anco .
and

Man hüte sich vor wert¬
losen Nachahmungen .

Damen
theile ich auf Anfrage mit , wie ich üppigeBüste erlangte . Frau v . DolfTs in,
Charlottenburg 11 , Stuttg . PI . 16 . 4592

Technikum Altenburg s .-a .
für Maschinenbau ,Elektrotechnik und . Chemie .

Lehrwerkstätte . — Programme frei .

iPOUDRE .ur FEUILLES
BRcverfe 8 . o . d . o .GERMANDREE

Secret de Beaute d’un parfum Ideal , d’une adherence absolue ,salutaire et discrete , donne ä la peau B7GltRE et BEAUTE .
Exposition Universelle 1900 : MEDAILLE D’OR

WIIGWOT - BOUCHER . 19 , Rne Vivienne , PARIS

Auskunstsbuch
(Vademecum )

für Radfahrerinnen.
Preis K 2 .40 = Mk . 2 . .

Jede junge Dame, die das Radfahren lernt oder ausübt,
bedarf dieses Büchleins , welches lehrt, wie man gut und sicher
Radfahren lernt, wie man Gesundheit und äußere Erscheinung
schützt , wie man sich kleidet u . s. w.

Dem unentbehrlichen , billigen Buche ist ein Tableau mit
modernen Radfahrcostümen und eine Anweisung auf einen
Lostümschnitt beigegeben.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Ein¬
sendung des Betrages direct vom Verlag der „Wiener Mode"

in Wien VI .
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Interessantes von den StrauUrdern .
Bei der großen Beliebtheit , deren sich die Straußfedern in der

gesammten Damenwelt erfreuen , dürfte es wohl nicht uninteressant
sein, einige authentische Daten eines Fachmannes über die Erzeugung
der Federn und die Zucht und Lebensweise der kostbaren Bügel zu
erfahren — Daten , die theilweise auch manchen landläufigen Jrrthum
berichtigen.

In vielen Naturgeschichten und Bilderbüchern finden wir den
Strauß als ein Wüstenthier bezeichnet, auf dessen Rücken Neger einher¬
galoppieren . Das ist ganz falsch . Der Strauß kann schon deshalb kein
Wüstenvogel sein, weil er zu seiner Ernährung ungeheuer viel Wasser
und Grünfutter braucht, Dinge , die es bekanntlich in der Wüste fast
gar nicht gibt . Ebensowenig ist er imstande , schwere Lasten, wie einen
Neger , längere Strecken zu tragen .

Ein Herr W . H . Bentley , der im Jahre 1883 zu San Digo
(Kalifornien ) die erste Straußenfarm anlegte und mit vielen Schwierig¬
keiten zu kämpfen hatte , erzählte kürzlich in der „ Arena " Einzelheiten
über das Leben und die Gewohnheiten des Straußes . Danach ist zum
Beispiel die Behauptung , dass der Bogel Strauß , wenn er sich in
Gefahr glaubt , den Kopf tief in den Sand gräbt , nichts als eine
Fabel . Sie dürfte daher entstanden sein, dass das Thier mit Vorliebe
im Sand wühlt , um nach Kieselsteinen zu suchen , die es in Massen
verschluckt . Das Brutgeschäft besorgen Männchen und Weibchen zu¬
sammen . Von 8 Uhr vormittags bis 4 Uhr nachmittags sitzt der Strauß
auf den Eiern , die übrige Zeit die Straußin . „ Er " begnügt sich mit
dem Achtstundentag , „ sie " mag dann geduldig die übrige Zeit auf dem
Neste sitzen . Nach sechs Wochen kriechen die Jungen aus der harten
Schale . Acht Monate später erfolgt schon die erste Rupfung , doch sind
die Federn fast noch wertlos . Die Federn wachsen ziemlich langsam
stach, so dass man sie nur alle acht Monate rupfen , das heißt aus -
schneiden kann . Wenn die Federn so weit gewachsen sind, dass man
die Ausschneidung vornehmen kann , wird dem Strauß ein Tuch rasch
über den Kopf geworfen und er in die Ecke der Abzäunung gedrängt ,
in der er sich befindet, wo ihm dann ohne Schwierigkeit 330 Federn
abgeschnitten werden . Die wertvollsten sind die 26 langen schwarzen
oder grauen Flügelfedern .

Die Federn sortiert man sorgfältig . Viele haben nur geringen
oder gar keinen Wert . Die tadellosen werden der Länge nach über -
einandergelegt , gewaschen und getrocknet, indem man von dem breiten
Ende gegen die Spitze zu so lange mit der Hand darüber fährt , bis

sie vollständig trocken sind . „ Wenn die Damen ihre nassgewordenen
Federn auf diese Weise behandeln wollten , könnten sie sehr viel Geld
ersparen , da die auf diese Art behandelten Straußfedern nicht umzu¬
bringen sind, " bemerkt Herr Bentley .

Die Naturfedern werden folgendermaßen in Putzfedern nmge -

staltet . Man wählt nur die tadellosen Stücke, die von ganz gleicher
Länge und Breite sein müssen. Die untere Seite der Feder , die dazu
bestimmt ist, die obere der Putzfeder zu bilden , wird bis dicht an das
Gerippe so lange mit einem Falzbein oder Glas gestrichen, bis sie
ganz glatt und flach ist ; ähnlich wird mit drei bis fünf andern ver¬
fahren , die dann übereinandergelegt und zusammengeheftet werden , um
eine schöne Putzfeder z>l bilden , die nun mittelst einer stumpfen Klinge
gekräuselt wird .

Wenn man bedenkt, dass die Zucht der Riesenvögel nicht nur
kostspielig, sondern auch gefährlich ist, wird man begreifen , weshalb
die in den Handel kommenden schönen Federn so theuer sind. Die
Vögel bedürfen wachsamer Pflege und verschlingen eine Menge Futter ,
das hauptsächlich aus Körnerfrüchten und frischem Grase besteht. Ist
letzteres nicht zu haben , so nehmen sie auch mit einem Häcksel von
Heu und Luzerne vorlieb ; Fleisch oder gekochte Speisen aber ver¬
schmähen sie vollständig . Das Männchen wird leicht wild und ist im¬

stande, im Zorn den stärksten Mann zu tödten , indem es seine langen
Klauen mit furchtbarer Kraft gebraucht . Das Weibchen ist zwar ganz
zahm und ungefährlich , hat aber nicht so schöne Federn wie das
Männchen .

Es ist merkwürdig , dass dieser Bogel , dessen Federn so sehr be¬

gehrt werden , zu den hässlichsten und plumpsten Geschöpfen der ge¬
fiederten Welt gehört . Seine ungeheuer langen Beine sind vollständig
nackt , ebenso sein gestreckter , fabelhaft dünner Hals ; nur seine Augen
sind schön, sie haben einen sanften Ausdruck.

Unsern Vogelfreunden wird es wohl zur Beruhigung dienen ,
erfahren zu haben , dass die Straußfedern nicht, wie die Flaumen
unserer Gänse , bei lebendigem Leibe ausgerupft , sondern ganz schmerz¬
los ausgeschnitten werden . Die Damen können also ohne allzugroße
Gewissensbisse sich den Luxus gestatten , in Straußfedern zu schwelgen ,
umsomehr , als sie infolge der günstigen Ergebnisse der in den letzten
Jahren in Nordamerika eingeführten Zucht in Zukunft billiger zu
werden versprechen. Diese Aussicht dürfte von der gesammten Frauen¬
welt mit Freuden begrüßt werden . ö . K—r .

Gegründet 1794 . K . U . K . HOP - UND KAMMER - LIEFERANTEN Gegründet 1794 .
Q

Felbermayer & Cie «Zum Herrnhuter »
■-> • Wien , I . Neuer Markt 17

Tischzeug - und Leinen - Fabriksniederlage
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von sämmtlicher Herren - , Damen - ,

Kinder - and Bettwäsche , Taschentüchern , Tricotagen sowie aller

Herrenmodeartikel , wie Kragen , Manschetten , Craraten etc , etc .

vom billigsten bis zum feinsten Genre.

Specialität : Complete Brautwäsche -Ausstattungen
in jeder Preislage und Zusammenstellung.

- f; | —i-

Reform-Beinkleider für Touristinnen, Radfahrerinnen
etc . etc . - M

Lagernd in drei Grössen, nnd zwar: Nr. I klein , Nr. II mittel , Nr. 3 gross.

Nr . 518 .
Mit breiter Binde nnd Seitenver-

Nr. 517 .
Französische NeuheitI

Ohne jeden Verschluss , blos mit
Taillen-Gummizug.

Ans Baumwolle schwarz, gewirkt
Grösse I II Hl

k Kronen 3. — 3.85 3.75
Ans Fil d’ecosse , schwarz, gewirkt

Grösse 1 II Hl
k Kronen 5.25 5.25 5.25

Schluss.

Aus bestem Cloth, schwarz
Kronen 7. —

Aus bester Rohseide, schwarz
Kronen 8 .60

schwarz, mit
Kronen 17. —

Aus Seiden -Atlas ,
Batistfutter

Nr. 517 . Mustersendungen nnd Preislisten gratis and franco ! Nr. 518 .

VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletouder ;

EXTRA POÜDRE DE RIZ
mit BISMUTH zubereitet

Von CH . FAY , Parfumeurf
G. rue d eia Paix . P -A .H1S
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-
. Das Beste für die Haut . —— _

fHtou# tnmt 'mn Von Aerzten glänzend begutachtet .
Zu haben in

Apotheken ( Droguerien
und Parfümerien »

Wenn nicht erhältlich direct durch

Ir. Graf tz Comp.
WIEN 4498

VI . Amerlingstrasse 2.

Kleine Anzeigen .
..« leine Anzeigen" können mit Adresse oder Chiffre erscheinen. Chiffrebriefe

.werden übernommen und gegen Vorweisung des JnseratcnschcineS ausgesolgt.
In der Rubrik „ « leine Anzeigen " wird die Zeile (circa S Worte) zum

Preise von 80 h, bei Stellengesuchen und Unterrichts Offerten zum ermäßigten Preise
von so h berechnet . Die erste Zeile in fetter Schrift zum gleichen Preise. Jnseratenannahme
bei jedem « nnoncenbureau und bei der Jnseratenabthcilnng der „Wiener Mode " . Wien.
VI. « umvenborfcrstraße87.

Anfichtbkarten -Tauschoffcrt « nur mit Angabe der Adresse K 1.60 .

Unterricht.
Bestrenommierteste beh . conc .
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen , Atelier für Stabes
und Confectio« Am«. Adele Pokorny»
Lippert, Wien, I. Wollzeile Nr. SS, nimmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Penston. Prospecte gratis I_

Industrieschule
für erwachsene Töchter der Ara «
Paula Großer, Wien, IX . Bezirk ,
NusSdorfcrstraßc Nr. 2, Eck« der
Währingcrstraßc. Diese Untcrrichtsanstalt
erfüllt den Zweck, erwachsenen Töchtern
Gelegenhcü zu geben , in allen praktischen
Handarbeiten, Weiß- und Buntsticken ,
Wäschenähen , Hand- und Maschinennähen,
Wäscheausbeflern , Schnittzeichnen, Maß¬
nehmen und Kleidermachen sich heranzu-
bildcn und auf diese Weise stch für tüchtige ,
wirtschaftliche Frauen oder zu einem ge¬
werblichen Berufe oorznbereiten. Die Schule
bietet ein behördlich anerkanntes Zeugnis.
Jahrescurse und Unterricht in einzelnen
Fächern. Einschreibungen täglich . Pension
für Auswärtige.

Verschiedene Anträge .
Point lace -Mctieti

in feinster Ausführung übernimmt Frau
(!. krank , Wien, IX . Liechtensteinstraße es .
Frauenkrankheiten und deren
Folgczustände, Hautkrankheiten, Geschwüre ,
Ausfallen der Haare, Schuppen, Finnen,
Flechten : Warzen, Sommersprosse», Leber¬
flecke, rothe Nase -c. heilt sehr gewissenhaft
Specialarzt Dr . BIocli , Wien, VIII , Lcrchen-
selderstraße 124 . Ordiniert von 9—6 Uhr
täg ' ich, auch brieflich .

Kaffeeversandthaus sucht
überall, auch an kleineren Orten , tüchtige
Agentinnen für Poftnachnahmepakete. Em¬
pfehlenswerter Nebenerwerb, da hohe Pro¬
vision . Offerten sah „TrleBt“ an die Jnse -
ratenaitheilung der „Wiener Mode" ._
Geübte Friseurin empfiehlt
sich den geehrten Damen als Hausfriseurin
bei mäßigem Honorar. A. II aller , Wien,
XU. Roth'e Mühlgaffe 1b , 1. Stock._
KunstgewerblicheZeichnungen .
Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie, Copien von
Gemälden rc. führt aus : Frl . Emma LiMcka ,
Malerin , Wien, XVUI. Hofftattgasse 18.
Preise «ach Vereinbarung ._

Zu vermiethen
für ein oder zwei Herren (auch Studierende)
ist ein schön eingerichtetesZimmer, separiert,
ev. auch mit Schlafcabinet und ganzer oder
thellweiser Penston . 8 Minuten vom allgem .
Krankenhaus und der Universität entfernt .
Näheres : vm . Wickenburggasse 16 , Thür 6.

Käufe und Verkäufe .
Benne Arpäd 's Poloska -villöm

(„Wanzen-Blitz")
patentiert,gesetzlich geschütztes.bestanerkannteS
und sicherstes

Wanzcn-Bertilgungsmittel .
Eine große Flasche sammtGebrauchsanweisung
kostet 8 Kronen. — Alleiniger Erzeuger:
Lenne ürpück, Leibicz , Zipr , Oberungarn.
Enthaarungs-Pulver „Akme"
ist das einzig sicher wirkende Mittel zur Entfer¬
nung lässigen Haarwuchses . Preis per Schachtel
fl. l .bv, auch Postversandt. — Nur durch :
Parfümerie L . Bürger , Wien, I . Adlerg. 5/4

& BROD
El © 'V ©lrss fü .r Frixrate

der Leinen - und llauinwollwarcnweberci
TRAUTENAU
(Riesengebirge )

empfiehlt ihre als solidest bekannten 4290
Leinenweben , Bettuchleinen, Chiffone , Damaste, Hand- und Taschentücher, Tisch - und
Kaffeegedecke, Nanking (Inlett ) , Glas - und Staubtücher, Kleiderzephyre und Flanelle.
Specialität: Eigene Confeetion von EettiväsrJie bis zur feinsten Ausführung,

fertiggestickteHandarbeiten , und Monograinnistickerei .
Lieferanten vieler hoher Adelsfamllen , des österr . k , k. Staatsbeamten ^
verbandes , des Lehrerhausvereines und des Vereines für Güterbeamte .
Musterlagerfür Wien : Frau Rosa Waudner , IV. Mayerhofgasse 7, Th. 24.

Musterlagerfür Prag : Frau Charlotte Glaser , iCrakauergasse 14 .

/AAND€LKLcl€
MIT V £ l LCH6HG6RUCH

BCWftHRTCST6S rMTT6L ZUR TCIMTPFU6GC

A .M 0T5( H $(f,WK: N
I . LUGecrc M? 3 u. X ^ QU€ LL£ riGA5S € NldlC

MÖBEL Tischler - u . Tapezierer - Möbelhau s
ALOIS HEBUNOER /

Wien , IV . 1/ n r.fa reiften .stfasse 20 .
Reichhaltiges Lager von soliden geschmackvollen Einrichtungen in allen Stylarten
mit 3jähriger schriftlicher Garantie zu allerbilligsten Preis n . Separate Abtheilung

von H tel - , Villen- , Vorzimmer- und KUchenmöbeln .
Vas neue reich illustrierte Möbelalbum wird gratis und franco versendet. 4351

liefert direct
an Private
zu Fabriks¬
preisen in

Prima -Qualität fl . Koller - Grob , St . Gallen . Man verlange
Katalog oder Mustercollcction . Reichhaltige Auswahl . Für Braut -

nnd Kinder-Ausstattungen speciell empfohlen . 4419

preise und Linsendungsbedingungen
für

Orgsntinmoclelle
nach Abbildungen aus der „wiener Mode" .

Rock K 4.— -- Ittk . 3.50 . Hermel K 2.50 — MV . 2.20 .
Mantel K 5.- -- MN. 4 .40 .

Die Zusendung geschieht in der Reihenfolge des
Einlaufes der Bestellung portofrei in Pappschachteln.

Der Betrag ist im vorhinein mittels Post¬
anweisung oder in Briefmarken zu entrichten; Nach¬
nahmesendungen werden nicht ausgesührt .

Die Modelle sind naturgroß nach «ungeschicktem
Maß angesertigt und in seinem weißen und farbigen
Futtermousseline hergestellt.

Zür anvaffende Taillen und Jacken rc. geben wir
Modelle nicht ab» da diese ganz zwecklos wären , weil
bei solchen Stücken erst durch das feste Material , sowie
durch das Nähen die eigentliche Fa ?on ausprobiert
und erzielt werden kann.

Die Modelle werden nur zu Abbildungen aus
den heften der „wiener Mode" und nur SN
Hvonnentinnen Ser „Wiener Mode", an
diese aber in beliebiger klnzahl für sie selbst und ihre
Ungehörigen, abgegeben.

r
Stickerei für Wäsche

3(löppelspitzenGrösste Auswahl !

in Hand - und
Maschinenarbeit
Fabriks - Preise 1

nur bei A . AÖSCH , Wien , YIII/2 , Alserstrasse 39 a .
Fabrik : Graslitz , Böhmen.

I
k . k . Versteigerungs -Amt

Wie « , I . Dorotheergasse 17
übernimmt : Hinterlassenschaften, Mobilien aus Ueber-
siedlungen, Partiewaren , Gegenstände jeder Art, wie Ge¬
mälde , Kunstobjecte , Claviere, Harmoniums, gute Möbel,
Decorationsstücke , Wägen u . s . w ., mit Ausnahme von

neuen Waren zur Versteigerung .
Anmeldungen täglich von 9—12 Uhr , auch brieflich und telephonisch

(Nr . aeia ).

Chino = Wein mit Bisen
ausgezeichnetes , wiederherstellendcsMittel für Schwächliche , Blutarme und Reconrale -
scenten . — Empfohlen und verwendet von ärztlichen Autoritäten . — Ueber ISVO ärztliche
Gutachten. — Vorzüglicher Geschmack . — Ausgezeichnet mit mehreren goldenen und

silbernen Medaillen. AWk" '/« Literflasche K 2.40 , 1 Literflasche K 4 .40 .
Hauptdepot für Groß-Wien : Alte k. k. Feldapotheke, I . Etesansplatz 8. 4440

Zu haben ln allen Apotheken ._ Apotheke Serravallo , Trient .

I PrSmiirt mit I . Freisen .

SS Einen Welt
Anerkennungen aus allen ländern .

I ssa
Meissner Smyrna -Knüpfarbeiten

als hochinteressante , angenehme , praktische Handarbeit , znrSelbstherstell.praohtvoilßr
Teppiche ia jeder Grosse, Vorleger für Bett , Piano , Schreibtisch , Treppen] äufer , Fenster -
mäntel , BezugefürSophas , Divans, Fauteuils,Sohaukel - n.Ruhe$töhle , färStiihle , Sessel
jed. Art , Ofenbänke, Salontritte , Fusskisseo n. Bänke, Rücken, Fenster -,Stuhl - n. Relse-
kissen etc. Mas lassePreisliste b. Jfnsterrorlagenmit Angabe des Qewünsohten kommen-
Jede Arbeit wird LOuiS Beilich , MeiSSeili Letckte Erlernung

gratis angefangen . sämmtLKnupfarbeiteiiaflchfertiga . montirtziihabeii . nach s edr - Anieit ^

KEFIRECHT,
WIEN

. D . LEHMANNSCttEN ANSTALT

. 2, 0RENPIHAU5 . = rr

Zweimonatliche Cur bewirKt anhaltende Körperzunahme , — Bei
lal ’ an Ini*i«pn5it ’fjlncn bester Erfolg A- rztlu hv e ttl ?° s - >, Prferecte ci' tt >'>
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Der Msschrank.
Hygienische Plauderei von Anna Bruck.

I " städtischen Haushaltungen , namentlich dort , wo kein guter ,
leicht erreichbarer Keller zur Verfügung steht, hat sich der Eisschrank
fest eingebürgert ; in Großstädten ist er sogar unentbehrlich geworden,
da man hier bei den großen Entfernungen und hochgelegenen Miets -

wohnungcn ohne Vorräthe im Hause sehr schwer auskommen könnte.
Wo viel Licht ist , ist aber auch Schatten ; der Eisschrank ist nur dann

zur Aufbewahrung von Speisen geeignet, wenn er ordentlich gehalten
wird und alle hygienischen Vorschriften genau beobachtet werden .
Sauberkeit — peinliche Sauberkeit sogar — ist hiezu erforderlich , sonst
nehmen die Vorräthe einen unangenehmen , dumpfen Geruch und Ge¬

schmack an .
Sehr wichtig ist es, dem Eiskasten einen luftigen , aber schattigen

Platz anzuweisen . Grelles Sonnenlicht wird am besten durch grüne
oder blaue Vorhänge abgehalten . Die Wissenschaft hat dargethan , dass
diese beiden Farben auf die Haltbarkeit der Esswaren günstig ein¬
wirken . Jnstinctiv hat man schon lange vorher dieser Thatsache Rech¬
nung getragen , wenn man die Butter in grüne Blätter einhüllte ,
Wein und Bier in grünlichen Flaschen aufbewahrte , grüne oder blaue

Gaze vor den Fliegenschrank spannte .
Wohl jeder Hausfrau dürfte es bekannt sein, dass die Speisen

vollständig abgekühlt sein müssen, auch dass sie völlig frisch und ge¬
ruchlos , vor Fliegen geschützt, dem Eisschrauke zu übergeben sind . In
Schränken neuerer Construction befinden sich gesonderte Kühlräume für
Milch und Butter , also für Esswaren , die leicht anziehen . Die Milch muss
sofort nach dem Eintreffen abgekocht werden . Nach dem Abkühlen ist sie
in festschließendeGlasflaschen oder in irdene Töpfe zu füllen , besonders
bei Gewitterluft sind diese Vorschriften genau zu befolgen, da die Milch
sonst leicht umschlägt, also ungenießbar wird . Die Butter verwahrt man
in Porzellan - oder Glasgefätzen . Käse, Häring und alle scharf riechen¬
den Sachen gehören überhaupt nicht in den Eisschrank, man verwahre
sie, vor Staub und Fliegen geschützt, an einem luftigen Orte . Ganz
falsch ist es, poröse Nahrungsmittel , wie Fleisch und Fisch, direct auf
Eis zu legen ; dieses ist nicht bacterienfrei und überdies nicht sauber .
Eine Ausnahme macht nur das Kunsteis , wenn es von destilliertem
Wasser hergestellt ist. Für den Eisschrank findet aber in der Regel
Natureis Verwendung , das den Flüssen und Seen entnommen wurde ,
also durchaus nicht einwandfrei ist . Außerdem würde beim Auflegen
des Fleisches auf das Eis ein Theil des Fleischsaftes verloren gehen.
Fleisch gibt man am besten auf eine Porzellanschüffel , die dann in
den Eisschrauk gesetzt wird . Der sich absondernde Saft , der wertvolle
Nährsalze enthält , muss beim Kochen wieder zugesetzt werden . Bier -
und Weinflaschen müssen vor dem Hineinlegeu gut abgewischt werden .

Bevor der Eisschrank neu gefüllt wird , muss er ausgeleert

und mit einem feuchten Tuche, das in Salzwasser getaucht wurde ,
gründlich ausgewischt werden ; nachher wird alles trocken gerieben und

durch Oeffnen der Thüren neue Luft zugeführt . Der Eisbehälter , auch
die herausnehmbaren Roste, ist jedesmal gründlich zu säubern . Es ist
dies nicht nur aus Gründen der Hygiene, sondern auch aus Sparsamkeits¬
rücksichten geboten, da Schmutz und Rost das Eis schneller schmelzen
lassen. Eine Neberlage von Siebleinen oder Müllergaze schont die Roste
und erleichtert somit das Reinigen .

Trotz dieser täglichen Reinigung ist es unvermeidlich , dass sich
schädliche Bacterien und Ausdünstungen im Innern des Schrankes -

ansammeln ; es ist deshalb nöthig , ein- bis zweimal in der Woche
eine gründliche Reinigung vorzunehmen . Hierzu leistet übermangan¬
saures Kali (für einen Liter Wasser genügt eine Messerspitze ) und

Schwefel gute Dienste . Man legt entzündete Schwefelsäden auf
eine eiserne Untertasse und lässt alle Fächer , auch den Eisbehälter , mit

Schwefeldampf durchziehen. Der Schwefel besitzt die Eigenschaft, den
kleinen Lebewesen, Mikroben , Bacillen und wie sie alle heißen mögen ,
den Garaus zu machen, ohne auf unsere Gesundheit schädlich zu
wirken. Der Behälter , der bestimmt ist , das abfließende Wasser auf¬

zunehmen , muss täglich einigemale ausgegossen und auch gereinigt
werden .

Am leichtesten lassen sich Eisschränke reinigen , die mit Glas¬
oder Porzellanplatten ausgelegt sind, am häufigsten finden wir aber

Zinkblech verwendet . Besonders die Eisschränke älterer Construction
zeigen noch diese Art der Bekleidung . Zum Entfernen der Bacterien

-erweist sich bei diesen Eisschränken die oben angegebene Methode des

Ausschwefelns als besonders praktisch. Seife darf niemals zum Reinigen
verwendet werden , da ihr Geruch den Nahrungsmitteln schadet. In

Salz und Natron besitzen wir ja vortreffliche Reinigungsmittel . Nach
dem Abwaschen mit übermangansaurem Kali ist ein gründliches Nach

spülen mit heißem Wasser erforderlich .
Es empfiehlt sich, zum Schutze der oberen Platte eine Linoleum¬

decke zu verwenden ; diese hat den Vorzug , sich leicht säubern zu
lassen und die Luft abzuhalten . Die Thüren müssen immer geschlossen
gehalten werden , sobald Vorräthe im Schranke sind, nur am Morgen

nach der Reinigung sind sie zu öffnen, damit die Behälter genügend
ausdünsten können .

Die Hausfrau , die nach den angegebenen Vorschriften ihren Eis¬

schrank behandeln lässt , wird nicht darüber zu klagen haben, dass die

Speisen einen unangenehmen Geschmack annehmen . Selbstverständlich
müssen alle Vorräthe dem Schranke in tadelloser Beschaffenheit über¬

geben werden ; das Eis besitzt nur die Fähigkeit , Gutes zu erhalten ,
aber nicht die Eigenschaft, schlecht in gut zu verwandeln .

Farbenfabriken vorm .
Frledr. Bayer & Co ., Elberfeld- Wien.

Somatose
ein aua Fleisch hergesteütes , aua den
N ährstoffendeaFleischea(Eiweisakörpor
and Salze) bestehendes Albnmosen-
Präjiarat . geschmackloses, leicht lös¬

liches Pnlver , als hervorragendes
Kräftigungsmittel

für
schwächliche , in
der Ernährung
zurückgebliebene

Personen ,
Prustkranke ,

Nervenleidende ,

Magenkranke ,
Wöchnerinnen ,
an englischer

Krankheit
leidende Kinder ,

Genesende ,
sowie in Form von 4552

€iscn -5omatose
besonders für

Bleichsüchtige
ärztlich empfohlen.

Elsen -Somatose besteht aus Somatose mit
2 % Eisen in organischer Bindung .

Somatose regt !a Mem Messe öenAppetlt a
Erhältlich in Apothekenund Drogerien.

Nur echt9 wenn in Original -Packung.

Wir alle haben unseren Arzt gefragt
Janik’s wohlriechendes Haar -Petro¬

leum ist das Beste zur Erhaltung
und Verschönerung der Haare.
^ProbeflaconA'2.—, grosses Flaconä'S.—.

Janik’s
Kamillen - Extract

( bestes Mittel zum Waschen für
» braune und blonde Haare ; macht
' die Haaresuccessive lichter, bis ins

lichteste Blond ; selbst bei Kindern
anwendbar. Flacon A' 4 .— und K 10 .—. — Nur beim Erfinder FRANZ JANIK ,
k . u. k . Hof-Damenfriseur. Ausgezeichnet Paris, Berlin, Wien, Ehrendiplom und
k. u. k . Staatspreis. — Wien, J. Freisingergasse 1, nächst dem Stefansplatz.
Mein reichillustriertes Lehrbuch für Damenfrisleren und Anleitung zur

Haarpflege etc . gegen Einsendung von 60 Heller.
Provinz per Nachnahme. Bei Bestellung von K 5 — aufwärts gratis und franco.

DM— Daselbst separate Haarfarbe-, Ondulation-, Kopfwasch- und Frisiersalons.

Die schönste Gestalt £ £ £
macht ein

pessl-JÄieder
mit der gerade« front

(straight front ) (Droit devant )
Paris 1900 TV ' -i -g -r * Paris 1900
Grand Prix H Grand Prix

L. PESSL
Wien , I. Adlergasse 12 .

(Kein Druck anf den Magen.)

*****

, X '*

Specialist für Knabenkleider

Willi.deutsch
Wien , I . Kaiser Ferdinandplatz 2

(Ecke Lanrenzerberg )
illustrierte Preislisten gratis und franco.

Provinz per Nachnahme .

HöcMwicmiofiirP. T . D»
Büsten

in schönster, neuester Form
und jeder beliebigen Stärke ,
besond. zum Privatgebraucli
zu empfehlen,inreichsterAus-
wahl stets vorräthig NUK bei

Wilh . Stauss Naohf.
Carl Stolarzyk, Wien,

I. Föhrlcligasse 3 (KäratiieiM)
Illustr.Preiscour.patis u . franco .
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Echter Tricdrich$dorfcr Zwiebackschmackhaftestes Gesundheit »- und £
Tafrtgediick für Lrwachsenr und Kindrr - Nr. 8561
Th. Keyschlag , Wien , I. Canovagaffe 5

Wenn Ihre Rinder
bei der jetzigen Ernährungsweise nicht gedeihen , dürfte eine Sanatogen - Cur
überraschende Resultate zeitigen . Informierende Broschüre mit zahlreichen

Zeugnissen erster ärztlicher Autoritäten durch

Bauer & Cie ., Berlin SW . 48. 4354

r
5ommersprossen

>
verschwinden schnell, gründlich u. unfehl¬
bar nur durch mein einzig sicheres
SpeciMmittel . Suranflrf unschädlich .Franko gegen Mk. 2.50 (ßrlefm. oder
ilachn . ) nebsl lehrreichemBuche : „ Die
Schönheitspflege “ . glanzende
Dankschreibenübsr grossarllge Erfolge .
Offö Reirhpl Kerli" 8*VIIV « .ciaicl Eisenbahnslr. »■

Reiner Ceinl !
Gelidifspickel, Mltefler, Baut- u. Üalenröfhe,
ßautunrelnigkeifen, nach wiflenlchafflicher
Methode, einzig und allein fchned, sicher zu
beieitigen. Mk. L.— (franco Mk. 2.50) nebU
‘'

b
"*1? - Die Schönheitspflege

als Rathgeber. Garantie für Erfolg und
Unschädlichkeit . Ueberrafchende Wirkung.

UnzähligeAnerkennungen.
Offn Raifhpl Berlin SO. 86VUVJ iveiaiyi eifenbahnltrahe 4.

Niederlagen: Wien , Apotheke „Zum
schwarzen Bären". Prag , Einhorn-Apotheke.
Budapeft , Apotheke 3oI . p. Cörök. 4357

Fattinger ’s
Fleischfaser -

Hunde -
Kuchen .
Das anerkannt ge¬

sündesteKutter für Hundealler Rasten .
Sehr bekömmlich, reinlich, dabei ausgiebigund
billig , bv Kilo 22 K, 5 Kilo -Postpaket franco

8 K . Prospecle gratis . 4575
Fattlnger L Co ., Wien , IT . Wiedener
llauptstrasse 3. — In vielen Geschäften
erhältlich . Man hüte sichvor Nachahmungen.

BssaNsit in

5lor -Mnäsekuken
Fstsnt -Fagon mit nur einer
Naht , elegant , bestsitzend , für
Damen und Herren , sowie
reizende Neuheiten für Kinder.
Speoial-Fabriks-Nlsderlage in

Strick - und Wirkwaren.
Grosse Auswahl für Ausstat¬
tungen In tausenden Dutzend
Strümpfen,Socken und Hieder-

schützern . 4560
Anton Merbs

WIEN
VII ,1, Neubausasse 7

Rngroin . en detail zud . billigsten Fabrikspr eisen .
Preisverzeichnis gratis und franco .

Gegründet 1822 . Telephon Nr. 7188 .

Unverwüstlich und elegant
ist ein Kleid aus echtem

steirischem lode«!
140 cm breit , per Meter K 3.16 . Reichhaltige Farbenauswahl .

Unbedingt wetterfest und farbbaltend !
Muster kostenlos . Bestellungen über 20 Kronen portofrei .

Nach Deutschland porto - und zollfrei mit 25o/o Aufschlag .
Dlrecter Bezug durch das

Erste Grazer Kaufhaus
GRAZ , Steiermark . 4541

Sr Versuclien Sie
einmal den l £ «a *i1#AMtMit4 »liM «aflj §at von Hoflieferant G. Häntzschel,weltberühmten WllFIW5HIIIIIl »IipiHlf5r Dresden, und Sie werden selben
immer gebrauchen . Dieser kostbare Puder wird von den meisten Schauspielerinnen
des In- und Auslandes verwendet , wo früher französische Puder zu 3—4 fl . gekauft

wurden . Völlig unsichtbar , anhaftend , unschädlich , ä Schachtel K 2 —.
Zu haben in Parfümerien , Droguericn und Apotheken .

Häntzsohel’s Gurkenmilch ä Flacon K 1.60 und K 3.—. Gurkenmilchseife ä Stück 80 h.
4352 Georg Häntzschel , königl . Hoflieferant , Dresden -A .

Druck und Verlag der
„ Wiener Mode -Gesellschaft

für graphische Industrie «
Wien , VI . Gumpendorferstrasse 87

abernimmt alle Sorten von Druckarbeiten in einfachster
sowie in feinster und elegantester Ausführung , Preis*
courante , Kataloge, Broschüren , Perlagswerke etc . Dieselbe
ist durch Ihre vollständig neu eingerichtete Druckerei,
Lithographie und Kunstanstalt In der Lage , allen An¬
forderungen an Promptheit der Herstellung und Schönheit
o o a a o a a der ktusstattung zu entsprechen , o - - 0 o ° o

Ferner übernimmt dieselbe die Abfassung von Broschüren
nach gegebenem Material » Empfehlungen zu Kata¬
logen , Beschreibung von Preiscouranten sowie • •
Zeichnungen für Cllchds und Herstellung derselben .

Specialitflt ; Entwürfe zu farbigen Strassen - und
._ __ _ — Kaufmannsplacaten sowie tadellose

. Herstellung derselben . » » ° ° ° ° ° °
Huf Wunsch Illusteroorlagen und Calculationen gratis.

V. J

Alkoholfreie
„ Ceres “ - Fruchtsäfte
Apfelsaft Probesendung
Heidelbeersaft aller angeführten
Johannisbeersaft Sorten frachtfrei
Weiehselsaft jeder Station
Himbeersaft in 0 3 Literflasch .
Prelselbeersaft K 8 —,
Kirschsaft in 0 7 Literflasch .
Traubensaft , weise K 13.—,
Traubensaft , roth in 15 Literflasch .
Apfelslnensaft K 22.—.
AI« Irfrisehnagsgetränke oder als Zusatz zu

Mineralwässern besonders za empfehlen !
Meine naturreinen , schneidefesten

Marmeladen (Obstbutter )
(Aprikosen, Pfirsich, Himbeer, Preisel -
beer , Hagebutten, Aepfel , Melange)
sind hinsichtlich ihrer Güte unerreicht .

Muster gratis ,
Nährmittelwerke „ CERES 11

Wilhelm Schicht
Ringelshain in Böhmen.

ibatiadicn
nicht Reclame beweisen, dass mit

. Semmk's M * iiiiü Mulms '
MOge - HMi '

Rheumatismus , Blutstockungen ,
Nerven - und Magenleiben , sowie
andere durch Erkältung entstandene
Krankheiten beseitigt werden . Um
sich selbst von den erzielten großen
Erfolgen zu überzeugen , verlange
man Prospect gratis . Der Apparat
sollte in jeder Familie vorhanden
sein, da damit Krankheit verhindert
und so Capital gespart wird . Preis
12 Mk. excl . Porto bei P . Semerak,
Niederlößnitz, bei Dresden . 4430

Mad . M. Weiss
1. 1. 1 HofileterantlB

Wien , I . Neuer Markt 8

■ MH Gustav Lohse
Berlin , Jägerstrasse 45/46

Hoflieferant S . U des Kaisers and Königs,I . M. der Kaiserin and Königin.

Käuflich tn allen Parfümerien und Drogerien ,
sowie bei allen Coiffeuren des In - u . Auslandes .

das beste HflAfWASSCf der Gegenwart . rar Msadss Inr verlange man Vitaline „bell"
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Rätbsel
Sporlrüthsek: „Z>ie Jagdscheiöê .

Man achte zunLchst auf die einzelnen, dann a»s
die doppelten Punkte .

Scherz -Logogriptz.
Mit a ein Baum ohne Aeste und wurzeln;
Mit o trink's zu viel nicht, sonst könntest du purzeln !

8.

Eine Stunde von Trient ( Sudtirof ) .

Wälhsel in Aistichonform.
Sprichst du vereint die Silben, so kannst deine Schulden du zahlen ,
wenn dein Weibchen das Wort reichlich dir bringt in die Eh ' ;
Sprichst du sie aber getrennt , so kannst du mit ihnen befördern, —
wenn dich das Leben verdrießt , — dich in die bessere Welt. 8p .

Keine -Hiösselsprung .
An, lebet

v\twohl ja schau die

* en berge ihr gen

zen sile der ke» stet glat euch

ich te wol ich ten nie wo gel

biche ft»l will glat gen v« auf aus

her stei ragen scheu berge en st» die

rau die glat kein chend die fren gen nen srau gen dun

te und la tan

Lösungen der RSthsel in hesl 22.
Auflösung der zweisilbigen Charade

Traunstein .

Auflösung des WosailproblemS

Auflösung des Frauen - Ehrungsröthsclö .
A C H I L L E S
B U € H

A 6 ATME
D A U M E R

ROS INE
S T U N I» E
E ß M 0 N T

Die fetten Buchstaben, in der bczeichueten Wei e
gelesen , ergeben :

Angnfte « chmidt.
Auslösung des Echerzlogogriphs .

« nmuthig — nnmuthig.

Station der Vaisuganabahn

Cevico -Uetriolo.
LevicoErstclassigs Gur - Etablissements

Grand Hötel und Grand Hötel Levico des Balns
mit den berühmten Arsen -Eisenbädern (Trink-
und Badecur) gegen Frauen *, Blut - , Nerven -
sowie gegen alle auf sohlechter Blutzusammen -

setzung beruhenden Leiden etc. etc.

Starkwasser =
.Schwachwasser

in allen Apotheken erhältlich.
Prospecte und ausführliche Auskünfte
durch die Badedfrectton

der Levioo - Vetrlolo-Heiiquellen.

J ura - Diamanten
in echter Gold » und Silberfassung 3989

s nd die vollkommensteImitat on und der einzige wahre Ersatz für echte Brillanten.
1YTn 0*0 QiTi ün Q | ah Wien , VI# MäriäMlfßrstrsssG 81#

X . ItL lijlüll , Illustrierte Preisliste gratis und franco.

Pasbeste Waschmittel der Welt ir>

rouelin !
Macht die Wäsche blendend weiss , wirkt
desinficierend und ist garantiert unschädlich .

foldesPreis eines riegels
= i Krön« =

Margit-
Ueberall ru —
—— habe». Creme

S ldttr und ra*d> wirkendes
unsdtidKcbes mittel gegen

Sommersprossen , LeberNeeste,
Besients * und BandrStbe , ohne leite . — Erzeuger :
Apotheker Klemens ». TSIdes , Arad . — vor Tälsefeungen

in ähnlicher Adjustierung wird dringend gewarnt .
Zu haben : „Rrebs -Apotheke", Hoher Markt ; Jul . Herbabnr , kvien . ^ 4524 ^

tv/s AtLK88800 I8IT8bl -----
kI 88 « /t 888 XÖ 8 l 8 Tk

Reichstes Lager der schönsten und besten Requisiten und Artikel für Oel-, Aquarell-,
Tempera-, Pastell-, Gobelin -, Porzellan- und Emailmalerei. Grosse Auswahl in
modernen Gegenständenznm Bemalen und Brennen. Brandapparate aller Systeme.

Auskünfte, Berechnungen, Preislisten, Musterbüchersofort kostenfrei .

ALOIS EBESEDER, wien , i. Opemrfn * 9.

Ueberall zu £eopold 3(rawany L Co.
ehern . Fabrik in Bodenbach a/E

as Geheimnis der Schönheit ! wasche Dich mit

Central-
Depot:Aus Hühnerei bereitet!

Preis
per
70 Heller .

,,ZumGenferKraus'

WIEN
I. Graben 27
(hinter der
Pestsäule).

Hotels von
an .

Zimmer
Frcs . 4

^ . y Licht , BedienungSt . James »”d
b
"eS .

ln'
Frühstück Frcs. 1.50 .
Dejeuner Frcs. 3.—
Diner » 4.—
an separatenTischen.

Paris
Albany

211 Rlie St . HöllOre (Eine Minute von der Rue de laPaix)

Stickerei - Material
Reiche Auswahl in angefangenen und vorgezeichneten Handarbeiten .

Grosses Lager von Point lace -Bändchen .
Neu : Prunk -Tischdecken mit brasilianischen Solspitzen .

ELSÄSSER STICKEREI -HAUS
Maikon Th . de Dillmont , I . Stefansplatz 6, Wien .
Bestellungen von Stickereien jeder Art werden prompt ausgeführt .

Mnster von Garnen , Stoffen und Bändchen gratis und franco . 4388

Seinen ftfesengebirge
Einziger Mer Verkauf au Private : Josef Kraus in Nachod . Muster n. Preisliste

aus
dem

und alleeinschlägigen Artikel, wie Bettzeuge ,
Piqud , Bett - und Tischwäsche etc . nur
in bester Qualität zu billigsten Preisen .
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Oest.-img . Privilegium
Nr . 48911 - 4507 .Schicht’s

feste Kaliseife
ist das beste JVlittet
rum peinigen Von
lOoll- , Seiden - und
farbigen Stoffen .

Schutzmarke .

Krondorfer anerkannt - bester
natürlicher

oauerbrunn ,

Apotheker Thierry (Adolf ) IASIITJR1 >

echte Centifolien-Zugsalbe
ist die kräftigste Zugsalbe , übt durch gründ¬
liche Reinigung eine schmerzstillende , rasch
heilende Wirkung bei noch so alten Wunden ,
befreit durch Erweichung von eingedrungenen
Fremdkörpern aller Art . Erhältlich in den
Apotheken . Per Post franco 2 Tiegel K 3 .50 .

Apotheker Thierry (Adolf ) LIMITED
in Pregrada bei Rohitsdh -SauerbrrUin .
Man meide Imitationen dnd ächte auf obige,

auf jedem Tiegel eingebrannte Schutzmarke und Firma . Central¬
depot , Postversandt und Detailverkauf durch Apotheker C . Brady ,

Wien I . 4538

Gesundheitsbinden M ”“
Füllung mit Schlingen (deutsches Modell ) oder mit Bändern (englisches Modell )

ilen als sichersten und besten Monats verband in Packeten zu 6 Stück
Grösse 24X7 %*
Grösse 27X9 %*

—.80 per Paket
1.— per Paket

Depot für Wien : Robert Gehe ,
m/3 , Heumafkt 7.

Prospecte und Muster zu Diensten . K
Verbandstoff - Fabrik
Hartmann 8t Kleining

Hohenelbe ( Böhmen ) . 4S08

Der beste TlM
gibt bei frer bisher Üblichen Vereitrrnqsweisenur
einen geringen Theil seines diätetischen und
aromatischen Gehaltes ab ; erst durch ein neu
erfundenes Verfahren ist es möglich , diesen
ganzen Gehalt dem Thee zu entnehmen, und
man erhält einen . Thee von so Lbrrraschendetn
Wohlgeschmack nur mit dem aus den allöt»
OOP feinsten Theesorten gewonnenen

S ofort fertig , warm oder kalt ; äußerst billig ; höchst wertvoll für den Haushalt, die Reife , Sport und Touristik. Aerztlich wärmstens
empfohlen. Ueberall zu haben : rein , mit Litton - oder Rumzusatz, wo nicht vorräthig , Probesendung von 3 Flaschen um K 4 .60 franco

i- ■■■■■■ durch die Chee -Lrtpress -Unlernedmung in Uomotau . Böhmen.

Lhee- D
krrpress

Zur ßygitnt de$ Ccints !
üis jetzt unübertroffen , gesetzlich
geschützt und garantiert unschädlich

Apotheker Rob. Lindners

k AV

CREHE und FUDER
Goldene Medaille Wien 1902

u 3 K, Probed. K 1.30 u. Prospectegratis durch
ErzeugerWienXIII/S oder die Depots in Wien:
I. Lngeck 3. Apotheke „zum schwarzen Bären ",
Prag : Dr . K. Fragners Apotheke , Budapest: I .
v.Török , Berlin SW . :J .F .Schwarzlose Söhne.

Patent ., prämiirt :, erprobt u . belobt !

die Krone aller

parquet - , Einoleum -
nnd HeichHolzpolfturen
Sparsam und einfach im Gebrauoh , weil

flüssig und wasohbar, von
hohem Glanz und lan g er Dauer !
Farbige , besonders für alte Böden sehr
schön , Wachs beim Bürsten entbehrlich .

Erfinder und alleiniger Erzeuger :
JOSEF LORENZ & Co . . EGER i . B .
Erhältlich in den meisten Droguen - und
Farbenhandlungen . Wo kein Lager , Ver¬

sandt direct. Muster gratis.
Lager in Wien bei : J . WÜFth & Co.,

VII . St. Ulrichsplatz 4 .
München : Karl Steinmetz , Göthestr . 19.

Chemnitz i . S . : H. Th . Böhme .

r SEIDE LEINEN ^

BÄHEN!* » TICKEN- STRICKEN• HÄKELN

600 FARBEN !** * ist
< ■ gapantir« n i |

mecht M S*hl

Mama/ 1
*

SPEZIALITÄT WASCHECHTER FÄRSEN

k MATERIAL 1" QUALITÄT jA

Dt *»ONi,RT
't FABRIKMARKE ..

8c C ‘‘ -

- Nähmaschinen
für Familiengebrauch und gewerbliche Zwecke .

Die Psaff -Rähmaschinen sind mit peinlichster Sorgfalt aus den
theuerste « und beste« Rohstoffe « hcrgestellt , besitzen infolgedessen die
denkbar größte Dauerhaftigkeit und unterscheiden sich sowohl in ihrer
Gediegenheit, als auch « nsstattnng und ihren Verbesserungenganz
wesentlich von den gewöhnlichen billigen Erzengnisien, wie sie heute zum
Schaden der Käufer so vielfach angeboten werden. — Der gute, altbegründete
Ruf der Fabrik bürgt dem Käufer dafür, dass er mit einer Psaff-Nähinaschine
das Beste erhält , was im Nähmaschinenbaugeleistet werden kann.
Die Pfaff -Nähmaschinen eignen sich auch vorzüglich zur Kunststickerei .

Niederlagen in den meisten Städten Oesterreich-
Ungarns und Deutschlands. 4492

6 . M . Pfaff, Nähmaschinenfabrik
Gegründet 1862. KaiSBrSlailtOm . 1000 Arbeiter.

flnaemiit
44 Appetitanregend . 4384

Kein Magendrücken .
Keine Stuhlverstopfung .

Allgemein erhöhtes Wohlbefinden .
Wohlschmeckend . Haltbar .

J . PAUL LIEBE
Dresden . Tetschen a . E .

Bleichsucht .
Blutarmuth.

Verlag der „Wiener Mode" . — Berantw. Rcdactrtc «: Aanny Burckhard. — Druckder Gesellschaft für graphische Industrie , Men VI — Berantw . Lester : Ignaz Koch.



für Raus und Küche.
Küchenzettel vom August 1,902.

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menus weggelassen werden.

F r e i r ei g : Gerstcnschleirnsuppe, (arme
Ritter mit Kochsalat) , Fischpörkclt mit Tar -
hünya , Obst.

Samstag : Fleckerlsuppe, ( gefüllte Pa -
rabeis ) , überbünstetes Rinbfleisch mit Zwiebel -
erbäpfcln , Eierkuchen mit Pfirsichen .

Sonalaj : Biscuitschöberl - Suppe ,
(Muscheln mit feinem Ragout ), Filets mit
Gemüse ;t la jardiniere , Marillencröme * .

Montag : Lebernockerlsuppe, (Risibisi),
Rinbfleisch mit Dillensauee , gebackene Krebs -
nubeln .

Dienstag : Gemüsesuppe , (Fleisch¬
schmarren mit grünem Salat ) , Sarbellenrost -
braten mit Erdäpfeln , Früchtenauflauf .

M i t t w o ch : Semmelknöbelsuppe , Rinb¬
fleisch mit Kohl , (Lammsroulabe mit Zwetschken-
compot ), Pafesen .

Donnerstag : Karfivlsuppe , (geröstetes
Hirn , steirisches Schöpsenfleisch mit Rubeln ,
Topfenschmarreu .

Freitag : Petersiliensuppe , (Lyoner Pastetchen ) , gebackenerHecht mit
grünen Erbsen , Zwetschenknöbel.

Samstag : Leberreissuppe , (Spinat mit Spiegeleiern ) , Rinbfleisch
mit Erbäpfelsterz , kalter Früchtenreis .

Sonntag : Lungenstrubelsuppe , (gebackene Forellen ) , Entenbraten
mit Braunschweiger Salat **

, Safttorte ***.
Montag : Reibgerstelsuppe , (Geflügelreis ) , Rinbfleisch mit kalter

Schnittlauchsauee , Zwetschkentascherln.
Dienstag : Hirnsuppe mit gerösteten Semmelschnitten , (Karfiol -

auflanff ) . Jungfernbraten mit Erdäpfelpurse , Himbeerkuchen .
Mittwoch : Bröselknöbelsuppe , (abgeschmalzene Spargelfisolen ),

Rinbfleisch mit Gurkensauee , Omelette mit Früchten .
Donnerstag : Brabantersuppe , (Kukuruz mit frischer Butter ) ,

Roastbeef mit Spinat , Schinkenfleckerln.
Freitag (Feiertag ) : Gestoßene Fischsuppe, (gebackener Kürbis ) , ge¬

bratener Lachs mit Caviarsauce , Frittatenkoch mit Weinchaudeau .

Mtz--

* Marillencrvme. Man stellt 8 dkg gutes Schlagobers (Rahm) auf
Eis , ebenso bic zur Aufnahme ber Creme bestimmte Form , bic man vor¬
her mit Butter biitm ausstreichen muss . Dann gibt man 8 große Speise¬
löffel Marillenmarmelabe ( Salse ) in den Schneekessel , stellt ihn auf ben
Herb unb gibt so viel feingestoßenen Zucker hinein , bass ein bickflüssiger
Brei daraus entsteht, ber lau unb ganz glatt verrührt werben muss . Run
werben 3 dkg Gelatine in Wasser aufgelöst , auf ben Herb gestellt, um
lauwarm zu werben , unb ber lauwarmen Marillenmarmelabe beigemengt .
Das Schlagobers wirb nun (ohne Zucker ) festgeschlagen unb ber Marine -
labe beigegeben, bie fest verrührt unb sofort in bie Form gegeben unb
auf Eis gestellt werben muss . Im Sommer verwenbet man nur 4 Löffel
Marmelabe unb 4 Löffel frisch passierte Marillen . In berselben Weise
kann man auch Erbbeer - unb Hinibeereröme ?c. Herstellen.

** Braunschwciqer Salat. Einige rohe schwarze Trüffeln werben
geschält, mit ein wenig Mabeirawein zugebeckt , einige Minuten gebünstet
unb erkaltet in feine Streifen geschnitten. Gleichzeitig lässt man auch
eine Selleriewurzel halbweich kochen , schneibet sie ebenfalls in feine
Streifen , salzt unb Pfeffert sie, begießt sie mit Essig unb Oel unb lässt
sie eine Weile so stehen. Fünf hartgekochte Eibotter werben nun burch
ein Sieb passiert, mit einem Löffel feinem Senf abgetrieben unb mit fünf
Löffeln feinem Oel , etwas Weinessig, Salz unb feingestoßenem weißem
Pfeffer vermischt. Mit bieser Sauce werben bie Trüffel - unb Selleriestreifeu
begossen , worauf man bem Salate noch ein wenig feingehackte Estragon¬
blätter unb feingehackteu Schnittlauch beimengt .

*** Safttortc . Aus 14 dkg Butter , 17 dkg Mehl , 5 dkg gestoßenem
Zucker unb einem Eibotter wirb auf bem Rubelbrette ein Teig bereitet ,
ben man in brei Blättern backen lässt . Dann treibt man 17 dkg Marillen¬
marmelabe (Salse ) , 7 dkg feingestoßenen Zucker unb ein Eiweiß eine
Biertelstunbe ab, mengt hierauf ben Schnee von 3 Eiweiß leicht dazu ,
streicht ben britten Theil ber Masse auf ein Tortenblatt , legt bas zweite
Tortenblatt barüber , bestreicht bieses wieber mit einem Drittel ber Fülle ,
legt bas britte Tortenblatt barauf unb versieht dieses mit bem letzten
Drittel ber Fülle , bie man schön glatt streichen muss . Die Torte kann mit
gehäuftem Obersschaum geziert werben . (Bon einer Abonnentin mitgetheilt .)

P Karsiolauslaus . Einen schönen Karfiol lässt man in üblicher
Weise kochen . Inzwischen bereitet man aus 5 dkg Butter unb 2 dkg Mehl
eine hellgelbe Einbrenne , bie man mit 01 I süßen Rahm zu einer glatten
Sauce verrührt . Man lässt biese Sauce auskühlen , vermengt sie mit
3 Eibottern unb 2 Löffeln geriebenem Parmesankäse und bem festen Schnee
ber 3 Eiweiß . Den inzwischen gekochten Karfiol theilt man in schöne
Röschen , bie man ebenfalls ber Masse beimengt , worauf man ben Auf¬
lauf in einer mit Butter ausgestrichenen Porzellanschüssel ungefähr eine
halbe Stunbe backen lässt .

Kunstgewerbliches Atelier für weibiiche
Wien , I. Freisingergasse 4

Bitte , verlangen Sie die Abbildungen der letzterschienenen
reizenden Neuheiten .

Reineclaubes , in Essig eingelegt . Schöne , reife , aber noch harte
Reineclaubes trocknet man mit einem Tuche sauber ab unb burchsticht sie
mehrmals mit einer Stecknabel . Inzwischen lässt man einen guten , nicht
zu scharfen Weinessig mit Zucker (für 1 ' /, I Essig 1 kg Zucker ) unb einer
Zimmtstange , bie man in kleine Stücke getheilt hat , kochen , bis ber Zucker
klar ist , worauf man ihn gut abschäumt unb noch einige Minuten weiter
kochen lässt . Dann gibt man bie Reineclaubes hinein , lasst sie ganz leicht
sieben, hebt sie mit einem Schanmlöffel heraus , gibt sie vorsichtig in
einen Steintopf , gießt ben erkalteten Essig barüber unb verbindet ben
Topf . Einige Tage nachher gießt man ben Essig behutsam ab , lässt ihn
wieber aufkochen unb bann erkalten , um ihn hierauf abermals über bie
Früchte zu gießen . Nach acht Tagen wirb bas Verfahren nochmals wieber -
holt , wobei man aber bie Früchte noch einmal leicht mitsieben lässt .
Dann wirb ber Topf sorgfältig mit Pergamentpapier verbunben unb an
einem kühlen , trockenen Orte verwahrt .

Kalte russische Suppe . (Eine Lieblingssuppe Kaiser Wilhelms II . ,
von einer Abonnentin freunblichst mitgetheilt .) Man lässt einige Hänbe -
voll Blätter von rothen Rüben nebst ein wenig Schnittlauch unb einigen
Fenchelblättern in Salzwasser kochen , brückt sie bann leicht aus unb
wiegt alles sehr fein . Run gibt man bas Ganze in ein terrineartiges
Porzellangefüß unb gießt */< 1 saure Gurkenbrühe unb '/< l Kwas barüber .
Man schält nun zwei frische Gurken , schneibet sie sowie 40 dkg gekochtes
unb erkaltetes Störfleisch in Würfeln , gibt beibes in bie Terrine unb
bestreut bie Mischung noch mit ein wenig Schnittlauch unb einigen Fenchel¬
blättern . Eine Stunbe vor bem Anrichten gießt man SU 1 sauren Rahm ,
burch ein Tuch gepresst , barüber unb mengt bieser kalten Suppe noch
60 ausgeschälte , gekochte Krebsschwänze, sechs hartgekochte, in Stücke ge¬
schnittene Eier unb ein Stückchen Eis bei.

Kwas (auch Ouas ) wirb folgenberweise bereitet : Man gibt 1 l
Weizenkleie, 20 dkg Sauerteig unb 2 I kochenbes Wasser in einen großen
irbenen Topf , rührt bies gut um unb lässt bie Mischung auskühlen ,
worauf man ihr noch 6 t kaltes Wasser beimengt . Nachdem man bies gut
verrührt hat , lässt man bas Gefäß zwei Tage an einem warmen Orte
stehen nnb stellt es bann kühl. Der Kwas ist jetzt bereits fertig . Hat man
ihn aufgebraucht , bann füllt man noch einmal 6 l Wasser bazu , lässt
bies abermals gähren unb stellt ihn bann an einen kühlen Ort .

Treue Abonnentin . Unser Kochbuch „ Die Kochkunst " enthält folgen -
bes Recept zur Bereitung von Waffeln : 1 Ei , l ‘/a Esslöffel voll Mehl ,
etwas Salz , eine kleine Theetasse voll Milch unb ein haselnussgroßes
Stück Butter werben zu einem glatten Teige verrührt . Dann wirb bas
Waffeleisen mit Butter ober mit ungesalzenen Speckscheiben sehr gut aus¬
gestrichen, mit ber Teigmasfe gefüllt , gut verschlossen unb in starker Glut
so gehalten , bass zuerst eine Seite unb bann bie anbere gebacken wirb .
Tie Waffel wirb nun mit zwei Gabeln herausgenommen , bas Eisen
wieber mit Teigmasse gefüllt unb so fort , bis biese aufgebraucht ist . Das
Waffeleisen muss während bes Backens öfter mit Fett ausgestrichen werben .

E . H . in Saaz . Sauce ä la tartare wirb auf zwei Arten
bereitet : Zur einen nimmt man gesprubelte Mayonnaise , gibt etwas
französischen Senf , Currypulver , Kapern unb Caviar bazu unb gießt bies
mit Wein ober Bertramessig auf , so bass bie rechte Dicke einer Sauce
entsteht . Ober Sarbellen , Kapern , Citronenschalen , kleine Gurken , Petersilie
unb Dillenkraut werben fein zusammengeschnitten unb mit Mayonnaise ,
Bertramessig unb Pfeffer gut abgerührt . Man gibt diese Sauce zu Fischen
und Geflügel .

Kiki. Biscoten bereitet man in folgender Art : Man treibt 14 dkg
Butter mit zwei Eidottern recht flaumig ab , mengt 3 ' /* dkg abgezogene ,
fein geriebene Mandeln , ferner den festen Schnee von vier Eiweiß und
5 dkg feines Mehl dazu . Man bestreicht nun ein Backblech mit Wachs
und bereitet darauf aus dem Teige mittelst einer Papierdüte die Biscoten
in der bekannten Form .

Zur Bunstobstbereitung !

Die Kochkunst .

Kochbuch der „wiener Mode"
mit dem Anhang : Die Kunst des Tafelbeckens unb Servieren; ,

praktische; und nützliche; Kochbuch für Gesterreich und Deutschland,
vermehrte , verbesserte Kp* Preis elegant gebunden
und illustrierte Auflage . nur K 6 .— — fit ! . 5 .—.

Diese; höchst zuverläffige Kochbuch enthält eine vollständige
Sammlung von Kochrecepten und bildet zugleich einen Leitfaden des
Kochens , Nnrichtens, der Dunstobst- und Getränkebereitung. Ts umfasst
365 Menus für alle Tage des Jahres sowie solche für die ver¬
schiedenen Feste des bürgerlichen Lebens.

„Schmackhaft , gesund und sparsam", soll die Devise de ; Kochens
sein. Nach diesem Grundsätze wurde die vermehrte, völl ' " uiyge¬
arbeitete und verbesserte Auflage verfasst .

wir empfehlen diese; billige, inhaltsreiche und vorzügliche
Kochbuch ganz besonders .

Degen Einsendung des Betrages franco zu beziehen vom
Verlag der „Wiener Mode " in Wien , VI . GurnpendorferstraßeNr . 87.

ärztlich empfohlen hei Krankheiten der Äthmungs - und Ver -
dauunijsorgane , auch für Kinder und bei Scrophulose , Rhachitis ,

Keuchhusten etc .
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